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Anfang Mai programmatiſche Kanzlerrede.
Entgegen anderen Nachrichten wird mit-

geteilt, daß der Kanzler Brüning nicht beab-
ſichtigt, ſeinen Urlaub zu unterbrechen. Feſt
ſteht lediglich, daß die geplante Rede in den
erſten Maitagen gehalten werden wird

Die Mehrzahl der Miniſter iſt wieder in
Berlin und an den amtlichen Stellen hat die
Wiederaufnahme der Arbeit begonnen, die das
umfangreiche Programm der neuen Reichs-
regierung mit ſich gebracht hat.

Eine Reihe wichtiger Fragen iſt zu löſen.
Die Anpaſſung des Etats an die Steuer

vorlagen iſt fertiggeſtellt, die Vorſchläge zur
dauernden Ausgabenſenkung des Reiches
nähern ſich ihrer Formulierung. Jm letzte-
ren Falle ſteht noch nicht feſt, ob ein beſon
deres Ausgabeſenkungsgeſetz eingebracht
wird oder ob an dem Etat, der bekanntlich
den Reichsrat ſchon paſſiert hat, die Herab-
ſetzungen ſelbſt vorgenommen werden. Wenn
frühere Aeußerungen Moldenhauers eine
Beurteilung der jetzigen Abſichten zulaſſen,
dann würden die Etatsausgabepoſten überall
da, wo eine Möglichkeit beſteht, um 5 bis
10 Prozent gedroſſelt.
Dem Reichstag ſoll der Etat ſo zugehen, daß

er ſchon auf der Tagesordnung der erſten
Sitzung ſteht.

Jn der Frage der beſchloſſenen
neuen Zölle machen ſich Einwendungen
nicht nur von Polen, ſondern auch von einer
Reihe anderer Staaten bemerkbar. Vorläufig
hofft man in der Wilhelmſtraße, daß das Aus-
land der Lage, in der ſich die deutſche Land-
wirtſchaft im letzten Jahre haben im Reiche
12 905 landwirtſchaftliche Betriebe ihre Beſitzer
bzw. Pächter gewechſelt befindet, Verſtänd-
nis entgegenbringen wird. Die erſte Probe
auf dieſes Exempel werden die Beſprechungen
mit Polen ergeben.

Sodann ſtehen wir vor der Feſtlegung und

Finanzierung
des Oſtprogrammes,

vor dem Abſchluß der Finanzreform
des Reiches und der Vorbereitung der
Steuerſenkungsaktion, die imReichstag zugeſagt worden iſt.

Eine große Bedeutung kommt dem Echo
zu, das die neue Aufrollung der
Panzerkreuzerfrage geweckt hat. Denn
es iſt das Finale vorausſichtlich heftiger par-
lamentariſcher Kämpfe. Die Stellungnahme
der Reichsregierung iſt von gewiſſen Sorgen
hinſichtlich der Oſtſeefragen Oſtpreußen
diktiert und der Kanzler will hierüber im Aus-
ſchuß nähere Mitteilung machen. Wenn dieſe
Bedenken aber begründet ſind, dann kann man
ſich nicht gut vorſtellen, daß eine Mehrheit des
Reichstags in anderem Sinne entſcheiden wird.

Graf Weſkarp parlamentsmüde
Nach Preſſemeldungen ſoll Graf Weſtarp

nach der Sitzung des deutſchnationalen Partei-
vorſtandes die Abſicht kundgegeben haben, ſein
Reichstagsmandat niederzulegen und ſich ganz
aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen.

Demonſkrakionsverbot
in Leipzig.

Von der Nachrichtenſtelle der ſächſiſchen
Staatskanzlei wird amtlich mitgeteilt:
„Nach eingehender Prüfung der Lage und
in Uebereinſtimmung mit der Haltung der
Reichsregierung und der anderen Länder-
regierungen hat die Regierung im vollen Be-
wußtſein ihrer Verantwortlichkeit für Leben
und Gut der Bevölkerung davon Abſtand ge-
nommen, ein allgemeines Demonſtrationsver-
bot für den 1. Mai zu erlaſſen. Sie hat aber
die örtlichen Polizeibehörden angewieſen, je
nach den Verhältniſſen das für die Aufrecht-
erhaltung der Ordnung Erforderliche anzu-
ordnen, insbeſondere auch Demonſtrations-
verbote zu erlaſſen, und ferner verfügt, daß

das für Leipzig und Umgebung beſtehende
Verbot aller Verſammlungen und Umzüge
unter freiem Himmel mit Rückſicht auf die

Oſterereigniſſe aufrechterhalten bleibt.

Ausſchreitungen unverantwortlicher
Elemente wird die Polizei mit allen ihr zu
Gebote ſtehenden Machtmitteln entgegenzu-
treten wiſſen. wie auch vom Miniſterium
Vorſorge getroffen iſt, daß in Leipzig jeder
Widerſtand gegen das Verbot im Keime er-
ſtickt werden wird. Es muß erwartet
werden, daß die friedliebende Bevölkerung
ihre Neugier zügelt und ſich Zuſammen-
rottungen unbedingt fernhä't, damit nicht Un
beteiligte, auf die ſchlechterdings keine Rück-
ſicht genommen werden kann, zu Schaden
kommen.“

Die kommuniſtiſche „Sächſiſche Ar-
beiterzeitung“ Nr. 96 vom 25. April

1930 wird wegen des auf Seite 1 veröffent-
lichten Aufrufs des Zentralkomitees der
Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands unter
der Ueberſchrift: „Heraus am 1. Mai“, in
welchem zu mächtigen Straßenkundgebungen
in allen Städten aufgefordert wird, auf Grund
des Republikſchutzgeſetzes beſchlagnahmt, weil
nach der Bekanntmachung des Polizeipräſi-
diums Leipzig vom 22. April 1930 bis auf
weiteres alle Verſammlungen und Umzüge,
unter freiem Himmel verboten ſind.

Die Hamburger Bürgerſchaft hat in einer
Sitzung gegen die Stimmen der Rechts-
parteien beſchloſſen, den 1. Mai als geſetzlichen
Feiertag beizubehalten.

Kriſe bei den Demokraken.
Jnnerhalb der Demokratiſchen

Partei hat ſich eine Gruppe gebildet, die ſich.

„Sozialrepublikaniſcher Kreis“
nennt. Die Bewegung ſoll die Sammlung
jener Kräfte einleiten, die den Zuſammen-
ſchluß des Bürgertums in einer „bürger-
lichen Klaſſenpartei“ überhaupt ablehnen.
Auch maßgebende hohe Beamte, bekannte
Gewerkſchaftsführer und bekannte Politiker
des republikaniſchen Lagers ſollen in Ver-
bindung mit dem „Kreiſe“ ſtehen. An der
Spitze des „Kreiſes“ ſtehen der Reichstags
abgeordnete Ernſt Lemmer, der Regie-
rungsrat im preußiſchen Handelsminiſterium
Dr. Hans Muhle und der Führer des
Jugendbundes im Gewerkſchaftsbunde der
Angeſtellten, Friedrich Mewes. Dieſer
Zuſammenſchluß ſtellt, wie der „Vorwärts“
meint, eine Proteſtbewegung gegen das Pro-
jekt einer Miſchpartei aus Demokraten,
Volksparteilern und Volkskonſervativen
dar. Es iſt ein Symptom für die ſchwere
innere Kriſe der Demokratiſchen Partei.

Tantzen tritt aus der D. P. aus
Reichstagsabgeordneter Tantzen hat an den

Vorſitzenden der Deutſchen Demokratiſchen
Partei, Reichsminiſter a. D. Koch-Weſer, ein
Schreiben gerichtet, in dem er ſeinen Aus-

tritt aus der Deutſch- Demokratiſchen Partei
erklärt.

Jn der Begrüdnug heißt es u. a.: „Der
Deutſch- Demokratiſchen Partei fehlt Kraft undnſthafter Wille, eine rückſchrittliche volks-
feindliche Politik erfolgreich abzuwehren und
eigene Wege zu zeigen. Sie hat gegen links
und rechts in wichtigſten politiſchen Fragen
auf die Durchſetzung eigener Auffaſſung ſoweit
verzichtet, daß ſie im Reichstag kaum noch als
mitentſcheidender Faktor gewertet wird. Ein-
mal mit der Sozialdemokratie Staatsmonopol
und Futtermittelverteuerung, dann mit dem
Landbund eine weitere Erhöhung der Preiſe
für Rohſtoffe der bäuerlichen Veredelungs-
arbeit weiter gehts nicht.

Die Deutſch-Demokratiſche
eine an volkswirtſchaftlichen Unſinnigkeiten
kaum mehr zu überbietende Steuer und
Finanzpolitik, die nicht das Ergebnis ſachlicher
Prüfungen und Entſcheidungen, ſondern ein
parteipolitiſches Handelsgeſchäft iſt.

Die Deutſch-Demokratiſche Partei zeigt mit
alledem, daß ſie nicht mehr die Kraft hat, eigene
Entſcheidungen zur Geltung zu bringen. Das
Verhalten der Deutſch- Demokratiſchen Partei
im Reichstag kann auch nicht als Opfer für
Volk und Vaterland angeſehen werden, ſon-
dern offenbart die Führer und Ziel-
loſigkeit, welche mir den Glauben an die

Partei duldet

Zukunft der Deutſch- Demokratiſchen Partei
genommen hat.“

Gleichzeitig hat Tantzen ſein Reichstags-
mandat niedergelegt.

Bombenanſchlag in der Warſchauer Sowjet-
geſandtſchaft.

Jn der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau
wurde eine Höllenmaſchine entdeckt, die in
ihrer exakten Anlage und ihrer Sprengſtoff-
füllung nach genügt hätte, das geſamte Ge-
ſandtſchaftsgebäude in die Luft zu ſprengen.
Jn Sowjetkreiſen ſagt man offen, daß durch
das Attentat ein ruſſiſch-polniſcher Krieg
provoziert werden ſollte. Jn dem Nachbar-
gebäude der Geſandtſchaft befindet ſich ein pol-
niſcher monarchiſtiſcher Klub.

Nach einer Meldung der amtlichen ſowjet-
ruſſiſchen Telegraphen-Agentur hat die Nach-
richt von dem Bombenfund in der Warſchauer
ſowjet ruſſiſchen Geſandtſchaft in Moskau
größte Erregung hervorgerufen. Man hält es
dort für unzweifelhaft, daß auf das Leben des
Warſchauer Geſandten ein Anſchlag verübt
werden ſollte. Mit beſonderem Nachdruck wird
darauf hingewieſen, daß die Höllenmaſchine
durch den Rauchfang aus dem Nachbarhaus
herabgelaſſen worden ſei, in dem ſich der Sitz
des polniſchen Monarchiſtenklubs bhefindet. Die
„Jsweſtija“ erklären, in dem Anſchlag ſei
ein Verſuch polniſcher Abenteurer zu erblicken,
eine ſowjetruſſiſche Kriegserklärung an Polen

herauszufordern.
Wie weiter gemeldet wird, hat der Stell

vertreter des Kommiſſars für auswärtige An-
gelegenheiten, Litvinow, noch am Sonnabend
dem Rat der Volkskommiſſare Bericht über

den Bombenfund erſtattet. Es wird erwartet,

daß die ruſſiſche Regierung nach Abſchluß der
Unterſuchung eine Note nach Warſchau richten
wird, in der von der polniſchen Regierung alle
Maßnahmen zur Verhaftung der Täter und
Einſchreiten gegen die ruſſiſchen Emigranten
in Polen verlangt werden.

Ergänzenöd iſt zu dem
melden, daß die Uhr, die
triſchen Draht mit der
bunden war,

Bombenfund zu
durch einen elek-

Höllenmaſchine ver-

auf 20 Uhr eingeſtellt war, gerade auf die
Stunde, zu der eine Zuſammenkunft des
geſamten Geſandtſchaftsperſonals im Be-
ratungsſaal der Geſandtſchaft ſtattfinden ſollte.

Noch auffälliger iſt, daß die Höllenmaſchine
in dem Kamin gefunden wurde, der ſich neben
dem Beratungsſaal befindet. Man vermutet,
daß die Täter über die Vorgänge in der Ge-
ſanötſchaft gut unterrichtet geweſen ſind. Da-
durch iſt der Gedanke aufgekommen, daß ſie
unter Umſtänden dec Kreiſen der ſowjet-
ruſſiſchen Oppoſition angehören

Die Warſchauer Polizei hat bei ihren Nach-
forſchungen nach kommuniſtiſchen Werbeſchrif-
ten und Agitatoren in Warſchau die aufſehen-
erregende Entdeckung gemacht, daß in den
Räumen des Verbandes der Warſchauer Hut-
macher Hüte mit doppeltem Boden
hergeſtellt werden. Die Hüte dienen dazu,
kommuniſtiſche Werbeſchriften,
ſchriftliche Anweiſungen, chiffrierte Tele-
gramme und Werbegeld zu nerbera en und

zu verb. rei-hen.

Kummer 98
Einzelpreis 15 Rpf.

Die nächſten Arbeiken des Kabinekks Brüning Reichsbanknoken
werden wieder in Gold oder

Deviſen eingelöſt.
s 31 des Bankgeſetzes tritt in Kraft.

Kurz vor Oſtern, am 19. April, wurde im
Reichsgeſetzblatt eine Bekanntmachung des
Reichswirtſchafts- und Reichsfinanzminiſte-
riums veröffentlicht, die von der Oeffentlich-
keit wenig beachtet, aber doch von großer
Bedeutung iſt. Darin wird Mitteilung von
dem Beſchluß des Reichsbankdirektoriums
und des Generalrats der Reichsbank gemacht,
den 8 31 des Bankgeſetzes, durch den der
Reichsbank die Pflicht zur Einlöſung ihrer
Noten auferlegt wird, in Kraft zu ſetzen. Er
war ſolange ſuspendiert. Die Veröffent-
lichung beſagt, daß künftig die Einlöſung der
Reichsbanknoten nach Wahl der Reichsbank in
Gokdmünzen, Goldbarren oder Golddeviſen
erfolgen kann. Man ſtaunt. Sind wir ſchon
ſoweit, daß wie im Frieden die Reichsbank-
noten wieder in Gold eingelöſt werden?

Die augenblickliche Wirtſchaftslage iſt doch
alles andere als roſig. Ueberall nehmen die
Arbeiterentlaſſungen zu, Handel und Jn-
duſtrie ſeufzen unter dem Druck der enormen

Und in dieſem Zeitpunkt ſollen wirSteuern n ezur Goldeinlöſung übergehen: Gold-
münzen dürften ohne Frage garnicht in dieſem Umfange zur Ver
fügung ſtehen. Jn der ganzen Welt ſind
nur wenige Goldmünzen in Umlauf. Schwe
den und die Schweiz geben zwar Goldmünzen
ab, aber in Schweden beſteht ein Ausfuhr
verbot für Münzen, und in der Schweiz iſt
die Nachfrage nach Goldmünzen ſehr gertng,
und außerdem iſt die ſchweizeriſche National-
bank zur Abgabe von Goldmünzen nicht ver
pflichtet Sie kann die Ausgabe von Gold
münzen ſo lange ausſetzen, als maßgebende
europäiſche Länder noch nicht zur Goldmünzen-
zirkulation zurückgekehrt ſind. Das iſt aber
noch bei keinem größeren europäiſchen Staate
der Fall. Jn Amerika ſind zwar Gold
münzen in Umlauf, ſpielen aber ebenfalls
keine große Rolle. Der Umlauf von Gold-
münzen entſpricht ja auch nicht der Funktion
des Goldes. Es ſoll als Deckung dienen für
die Ausgabe von Noten, aber nicht kurſieren.

Wollten wir wie im Frieden die Reichs
banknoten mit Goldmünzen einlöſen, ſo hätte
das zur Folge, daß

die Goldmünzen entweder gehamſtert oder
abwandern würden.

Der Beſitz von Goldmünzen iſt
einem Zinsverluſt verbunden,
traurigen Erfahrungen während der Jn
flationszeit ſtecken vielen ſ

zwar mit
aber die

noch ſo in den
Knochen, daß ſie, obwohl die Währung uner-
ſchüttert daſteht, doch dieſen Nachteil in Kauf
nehmen würden. Eine Einlöſung in Gold-
münzen oder Goldbarren kommt demnach vor-
läufig nicht in Frage. Die Jnkraftſetzung des
g 31 des Bankgeſetzes iſt vielmehr eine Aus
wirkung der Annahme des Young-
planes. Mit der Aufhebung der ein-
ſchränkenden Beſtimmungen des Dawesplanes
mußte auch der 8 31 des Bankgeſetzes wieder
in Kraft treten. Eine Gefahr für
unſere Währung beſteht aber nicht,
denn die Reichsbank hat das Recht, nach ihrer
Wahl Goldmünzen, Goldbarren oder Gold-
deviſen abzugeben. Sie wird natürlich Deviſen
abgeben und auch nicht beſtimmte Deviſen,
Dollar oder Pfunde, ſondern ſolche, die ſie in
entſprechenden Mengen zur Verfügung hat.
Sie wird nach beſtimmten bankpoli-
tiſchen Geſichtspunkten dabei ver-
fahren. Für kommerzielle Zwecke gibt die
Reichsbank bereits ſeit Jahren Deviſen ab an
Handels- und Jnduſtrieunternehmungen.

Auch in den Zeiten der größten Anſpannung
hat ſie ſtets genügende Mengen zur Verfügung
gehabt, ſo z. B. im Mai vorigen Jahres.

Eine Steigerung der Nachfrage iſt kaum
zu erwarten, denn niemand legt ſich gern
zinsloſe Deviſen in größeren Mengen hin.

Golömünzen wären ſchon begehrter. Außer-
dem berechnet die Reichsbank genau ſo wie
jede andere Bank für die Beſorgung der De
viſen eine Proviſion. Man bekommt alſo bei
jeder Bank Deviſen genau ſo billig wie bei
der Reichsbank. Der einzige Unterſchied

jrüher iſt der, daß nunmehr wüecht



nur die Kunden der Reichsbank, britiſche Verwaltung über die notwendigen
ſondern jeder, auch wenn er die Deviſen
nicht für geſchäftliche Zwecke braucht, Reichs-
banknoten gegen Deviſen umtauſchen kann.
Da die Reichsbank ſchwerlich für jeden ein-
zelnen 20-RM.Schein einen Scheck auf Neu-
york geben könnte, erſtreckt ſich die Einlöſung
der Noten nur auf größere Beträge. Es
iſt bedauerlich, daß dieſe Beſchränkung der
Einlöſung auf einen Mindeſtbetrag nicht geſetz
lich feſtgelegt worden iſt, wie es in den meiſten

andern Ländern, vor allem England, geſchah.
An der praktiſchen Politik der Rbk. wird ſich

durch die neuen Beſtimmungen nichts ändern.
Denn, auch wenn die Rbk. nicht geſetzlich dazu
verpflichtet wäre, würde ſie in Zukunft jeden
Anſturm auf die Währung durch Hingabe
von goldgleichen Deviſen genau ſo abwehren,
wie ſie es in der Vergangenheit ſeit der Sta-
biliſierung getan hat. Auch im internationalen
Geldverkehr dürften ſich keine einſchneidenden
Veränderungen ergeben Daß infolge der
Aenderung des Bankgeſetzes die Reichsbank
nunmehr große Mengen Deviſen im Ausland
aufkaufen müßte, iſt nicht zu befürchten.

Dr. W.
Noch keine Unkerzeichnung

des Abkommens über die Oſtreparationen.
Die Verhandlungen über die Regelung der

Oſtreparationen wurden in Paris am Sonn-
abend fortgeſetzt. Wiederholt ergaben ſich noch
Schwierigkeiten in Einzelfragen, die eine tele-
phoniſche Rückſprache mit Budapeſt notwen-
dig machten. Trotzdem die von der ungari-
ſchen Regierung erteilten Richtlinien verſöhn-
licher Natur waren, war die Feſtlegung eines
endgültigen Vertragstextes unmöglich, ſo daß
die Unterzeichnung der Abkommen auf Mon-
tag verſchoben wurde.

200000 Jungfaſchiſten.
Jn ganz Jtalien wurde am Sonntag die

faſchiſtiſche Aushebung begangen, die in der
Eingliederung des neuen Nachwuchſes der
Miliz und der Jungmannen beſteht. 90000
18jährige Jungmannen ſind in die Reihen der
Miliz und 110 000 14jährige Knaben in die Ab-
teilungen der Jungmannen (Avanguardiſti)
aufgerückt. Der Tag der ſogenannten Aus
hebung wurde auf Wunſch Muſſolinis mit be-
ſonderer Feierlichkeit aufgezogen und gehörte
der Jugend Jtaliens.

Der Große faſchiſtiſche Rat hatte außerdem
angeorodnet, daß die

5 neuen italieniſchen Kriegsſchiffe
gerade an dieſem Tage vom Stapel gelaſſen
werden und damit betont, daß die Erneuerung
in Jtalien auf allen Gebieten ſtattfindet. Der
Stapellauf der neuen Schiffe und die Kiel-
legung eines neuen 45000 Tonnen großen
Transozeandampfers hat ſich nach den bisher
vorliegenden Meldungen überall in größter
Feierlichkeit nach dem vorgeſchriebenen Pro-
gramm vollzogen.

England droht.
Jn Londoner gut unterrichteten Kreiſen

wird die Lage in Jndien als ernſt bezeichnet.
Man betont aber, daß kein Grund zur Be-
ſorgnis beſtehe und weiſt darauf hin, daß die
Zurückziehung von Frauen und Kindern aus
Peſchawar keine ungewöhnliche Maßnahme
darſtelle. Peſchawar ſei ſtets mit einem
Kriegslager zu vergleichen geweſen, da es
einer der wichtigſten Grenzpoſten in der Nähe
feindlicher Stämme ſei. Der Einfluß der
Gandhi- Bewegung unter den Hindus wird zu-
gegeben, aber die mit den Tatſachen wohlver-
trauten Kreiſe deuten darauf hin, daß die

Zum 1. Todeskag
Friedrich Lienhards.

Die hieſige Ortsgruppe des Hilfsbundes
der Elſaß-Lothringer im Reich, veranſtaltet
am 30. April 1930 20 Uhr in der Aula der
Univerſität eine Friedrich Lienhar d-Ge-
denkfeier. Bei dieſer wirken mit: Frau El-
friede Hirte, Geſang, Univerſitätsprofeſſor
Dr. Wehrung, Gedenkrede, Adolf Wie
ber, Orgel und am Flügel, Dr. Klau-
dius-Klopfleiſch, Rezitationen.

Am 30. April v. Js. ſchied Friedrich Lien-
hard nach ſchwerem Krankenlager aus unſerer
Mitte. Kurz zuvor war er aus Weimar nach
Eiſenach übergeſiedelt, nach der Wartburgſtadt,
deren ſtolze Vergangenheit ſein Genie vielfach,
inſonderheit durch die Wartburgtrilogie ſo
wundervoll verklärt hat. Ein herrlicher Auf-
ſtieg hatte ihn vom Grenzland zum Hochland
geführt. Der Lehrerſohn aus dem Elſaß, der
am 4. Oktober 1865 in Rothbach geboren wurde,
fand früh den Weg zu Deutſchland. Lange be-
vor er als Student der Theologie nach Ber
lin kam und ſich endgültig den Dichterberuf
als Lebensziel ſteckte, hatte ſich der deutſche
Weſenskern des Elſäſſers voll dem Deutſchtum
erſchloſſen.

Und allen Widerwärtigkeiten zum Trotz
ſtellte er ſein reiches Wollen und Können in
den Dienſt Deutſchlands. Allerdings in be
wußtem Gegenſatz zu dem im geiſtigen und
wirtſchaftlichen Deutſchland herriſch waltenden
Materalismus und Naturalismus. Sein Dich-
terziel war Deutſchlands Beſeelung, als Wahr-
zeichen galten ihm Akropolis, Golgatha, Wart-
vburg, ſein Wollen war gerichtet auf die innige
Verſchmelzug von Griechenſchönheit, Chriſtus-
güte und Germanenkraft. Jn allen ſeinen
Werken geſtaltet er dies Jdeal, im „Münchhau-
en“ und „Till“ und den „Schildbürgern“ eben-

ſowohl wie im „Gottfried von Straßburg“, in
er „Wartburgtrilogie“, in „Wieland derSchmied im „Odiſſeus“ und im Phidias“; in

den Wasgaufahrten“ wie im „Thüringer Tage

Mittel verfüge, um alle Ruheſtörungen ver-
hindern zu können. Der Salzfeldzug ſelbſt
a un den Erfolg dar, der erwartet wor-

en ſei.Wenn Gandhi ſeine Bewegung auch auf
andere Gebiete ausdehnen ſollte, ſo würde
dadurch für die britiſche Verwaltung eine
neue Lage geſchaffen, und ſie würde ſich ge
zwungen ſehen, gegenüber Gandhi eine
andere Haltung zu erwägen.

7

Gandhis Sekretär Deſai, der, wie ge-
meldet, verhaftet wurde, iſt vom Gericht in
Amahabad zu ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden.

Zugentgleiſfung
durch Streikende.

Nach Londoner Berichten aus Jndien haben
in Madras aufſtändiſche Hindus das engliſche
Salzamt geſtürmt. Truppen mußten zur
Wiederherſtellung der Ruhe eingeſetzt werden,
wobei es laut „Morning Poſt“ ſieben Tote
und vierzig Verletzte gab. Jn Bombay und
Goa iſt der Hafenarbeiterſtreik ausgebrochen.
Der Nachtzug zwiſchen Bombay und Goa
wurde durch Streikende zur Entgleiſung ge
bracht, wobei es 16 Tote gab.

Sturmbrigade Ernſt Thälmann.
Aus Oſtpreußen wird uns ein Exemplar

einer kommuniſtiſchen Schulzeitung zugeſchickt,
in der nach bekanntem Muſter eine wüſte Hetze
gegen den Staat und eine unerhört verlogene
Propaganda für Sowjetrußland betrieben
wird. Sie heißt „Raſtenburger Sturm-
trommel“, und wird herausgegeben von
den „Jungen Pionieren, Gruppe Raſtenburg“.
In ihr wird die Gründung einer Gruppe des
Jungſpartakus-Bundes angekündigt. zum
Schulſtreik gehetzt und zum Kampf für Ruß-
land aufgefordert. Der intereſſanteſte Beitrag
des Hetzblattes aber iſt der folgende, in dem
es unter der Ueberſchrift „Rote Front voran!“
heißt:

„Der Rote Frontkämpferbund iſt von der
Polizei verboten worden. Er war ſchon ſo
ſtark, daß alle Stahlhelmer Angſt bekamen.
Deshalb wurde er unterdrückt. Aber die
Herren dachten ſich das leichter als es iſt.
Der RFB. lebt trotz Verbot, er macht Um
züge, Verſammlungen und kämpft gegen die
Faſchiſten. Seine Lieder ſingt jeder Ar-
beiter und alle Arbeiterkinder. Heute
drucken wir eins ab, das wenig bekannt iſt:“

1. „Hinter hohen Zuchthausmauern,
ſitzt ſo mancher tapfere Rotgardiſt,
dem man auch die Freiheit raubte,
weil er ſtets ein Freiheitskämpfer iſt
Sprengt all die hohen Zuchthausmauern,
Rote Front voran, trotz Verbot!

Stahlhelm an die Wand!
Sturmbrigade

Ernſt Thälmann.“
2. „Vater, Mutter, Bruder, Schweſter,

weint nicht, wenn ich heut ſterben muß,
denn ich kämpfte für die Freiheit,
und ich tu, ich tu nur meine Pflicht.
Mann für Mann, ſo wollen wir

weichen,
Rote Front voran trotz Verbot!
Stahlhelm an die Wand! Wir ſind die

Sturmbrigade
Ernſt Thälmann.“

3. „Proletarier aller Länder,
Sowjetrußland unſer Vaterland!
Schützt es vor Faſchiſtenhänden,
reichet euch zum Kampf die Bruderhand.
Jagt aus allen Ländern den Faſchismus,
kämpfet tapfer für den Kommunismus.
Stahlhelm an die Wand! Wir ſind die

Sturmbrigade
Ernſt Thälmann.“

Angeſichts der Ausſchreitungen der
„Sturmbrigade Ernſt Thälmann“ in Leipzig
dürfte dieſes Lied des „trotz Verbot“ immer
noch beſtehenden Roten Frontkämpferbundes
von einigem Intereſſe ſein. Den roten Kampf-
ruf „Stahlhelm an die Wand“ kann der Stahl-
helm als unbeabſichtigtes Kompliment mit
freundlichem Dank quittieren. Für das Ge-
ſindel unter Ernſt Thälmanns Kommando
würde übrigens eine ehrliche Kugel zu
ſchade ſein.

nicht

Skandalaffäre in Budapeſt.
Jn der Budapeſter Garniſon iſt eine

Skandalaffäre aufgedeckt worden, und zwar
haben verſchiedene höhere Offiziere
Schiebungen mit Heeresmaterial gemacht. Jetzt
iſt der Artillerieoberſtleutnant Takaſch und der
Artilleriehauptmann Geſcha Metzgar verhaftet
worden, ferner der Händler Franz Lühnsdorf.

Nach der bisherigen Unterſuchung ſollen die
beiden Offiziere mit ihrer Unterſchrift ver-
ſehene Empfangsbeſcheinigungen ausgegeben
haben, auf denen die Abnahme großer Mengen
Pferdefutter beſtätigt wurde, obwohl die
Lieferungen in Wirklichkeit gar nicht oder nur
zu einem geringen Teil erfolgten. Auf dieſe
Weiſe wurden von den Beteiligten etwa
100 000 Pengö erſchwindelt, die mit den Offi-
zieren geteilt wurden.

Das Honvedminiſterium hat auf Anweiſung
des Miniſters Gömbös ſofort eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet.

Der Wiener Gemeinderat hielt eine
Sitzung ab, in der die Chriſtlichſozialen durch
ihren Obmann Kunſchak wegen wiederholter
parteipolitiſcher Stellungnahme des Bürger-

meiſters Seitz bei den ſtädtiſchen Wohnhaus-
eröffnungen ernſte Beſchwerde führten. Die
Antwort Seitz' wurde von den Chriſtlich-
ſozialen als Herausforderung und Beleidi-
gung empfunden und führte zu Auseinander-
ſetzungen mit den Sozialdemokraten, wobei
Mitglieder beider Parteien mit erhobe-
nen Fäuſten aufeinander losgin-
gen. Die Ordner konnten ein Handgemenge
nur mühſam verhindern.

Die Münchener Zweigſtelle der Handels-
vertretung der Sowjetruſſiſchen Republik iſt
aufgelöſt worden. Der Leiter dieſer Stelle,
der ſowjetruſſiſche Kaufmann Max Emſin, hat
München verlaſſen. Die Polizei war vor
einiger Zeit auf die Spur gekommen, daß er
einer Nürnberger Firma Sprengſtoff aus
ruſſiſchen Beſtänden zum Kaufe angeboten hat.
Gegen ihn war wegen dieſes Angebotes ein
gerichtliches Ermittlungsverfahren eingeleitet
worden, deſſen Ergebnis noch nicht bekannt iſt.

Alle in Nürnberg und Fürth anläß-
lich des 1. Mai von der Kommuniſtiſchen Par-
tei und ihren Hilfsorganiſationen, einſchließ-
lich der ſogenannten Erwerbsloſen kommiſſion
geplanten Veranſtaltungen in geſchloſſenen

Wir ſind die

Räumen, wie unter freiem Himmel, wurden
von der Polizeidirektion verboten.

Der neue Geſandte Rumäniens in Berkin:

Prof. Dr. Georg Tasca.

Wahlrechtsänderung in Polen?
Der ehemalige polniſche Miniſterpräſident

Switalſki hat auf Wunſch des Regierungsblocks
eine Sondierungsreiſe durch die Provinz unter
nommen, um feſtzuſtellen, welche Ausſichten das
Regierungslager bei etwaigen Neuwahlen
hätte. Im Zuſammenhang damit iſt das Ge
rücht aufgetaucht, daß die Regierung das Wahl
recht ändern und das Zweimandatsſyſtem ein
führen will.

Dieſes Gerücht ruft in den Kreiſen der
nationalen Minderheiten eine ſtarke Beunruhi
gung hervor, da nur bei dem b.Syſtem der Verhältniswahl eine einigermaßen
entſprechende Vertretung der Minderheiten im
Parlament erreicht werden kann.

Auf die kürzlich im Landtag an die thürin-
giſche Regierung gerichtete Anfrage des Abge-
ordneten Kallenbach antwortete die Regierung
jetzt, daß ſie nicht beabſichtige, Hitler in
Thüringen pro forma als Beamten anzu-
ſtellen und ihm auf dieſe Weiſe die deutſche
Staatsangehörigkeit zu verſchaffen.

Die Regierung des ſchweizeriſchen Kantons
Teſſin unterbreitete dem Parlament einen Ge-
ſetzentwurf, wonach in Zukunft Jnſchriften und
Anzeigen, die für die Oeffentlichkeit beſtimmt
ſind, in italieniſcher Sprache abzufaſſen ſind.
Es handelt ſich um eine Maßnahme, durch die
die angebliche Germaniſierung des italieniſchen
Kantons durch die zahlreiche Zuwanderung
Deutſchſprachiger bekämpft werden ſoll.

Am Freitag iſt der neue Nuntius bei der
Reichsregierung, Erzbiſchof Orſenigo in Ber-
lin eingetroffen. Nach Verlaſſen des Zuges
wurde er zuerſt von dem päpſtlichen Geſchäfts-
träger und dem Biſchof von Berlin begrüßt.
Sodann erwies ihm der Chef des Protokolls,
Graf Tattenbach für die Reichsregierung die
Ehren des Willkomms.

Kriegsminiſter Maginot hat durch einen
Erlaß an die kommandierenden Generale die
Rückkehr des hiſtoriſchen Käppis als Kopfbe-
deckung in der franzöſiſchen Armee für die
Friedenszeit angeordnet. Die Käppis werden
für alle Dienſtgrade und Waffengattungen ſich
nur in der Farbe unterſcheiden.

Wie verlautet, ſind die ſüdſlawiſchen An-
leiheverhandlungen in Frankreich, die die Auf-
nahme einer Anleihe von 1 Milliarde Franken
zu Stabiliſierungszwecken zum Gegenſtand
hatten, zum Abſchluß gekommen.

buch“ und in den „Wegen nach Weimar“; im
„Spielmann“ wie im „Heimlichen König“.

Am anſchaulichſten und tiefſten formt er
ſeine reifſten und höchſten Sehnſüchte in ſeinem
Meiſterroman „Oberlin“, in ſeinem bedeut-
ſamen Gedichtsband „Lebensfrucht“ und in den
gedankenſchweren Ausführungen eines ſeiner
letzten Werke, den „Meiſtern der Menſchheit“.
Wird das deutſche Volk die Weckrufe ſeines
„Meiſters“ Lienhard hören? Sein Grab liegt
in Eiſenach, im Herzen Deutſchlands. Ein
bezeichnendes Symbol; denn dem Herzen
Deutſchlands galt all ſein Sinnen und Trach-
ten, ſein Kämpfen und Ringen in ſchwerer
Geiſterſchlacht. Möge von dieſem Herzen aus
Lienhardſcher Geiſt durch alle Adern Deutſch
lands pulſen, dann wird Deutſchlands Weſen
und an ihm die Welt geneſen.

Lienhard aber, der Heimatvertriebene,
iſt nach ſturmvoller Fahrt glücklich in der Hei-
mat gelandet, die er all ſein Leben hindurch in
heißem Kampf und hartgriffiger Not erſehnte:

Mir iſt nach einer Heimat weh,
Die keine Erdengrenzen hat,
Jch ſehne mich aus Menſchennot
Nach einer ew'gen Himmelsſtadt,
Groß glänzt und klar das Abendrot,
Sanft rauſcht der Quell im Wasgenwald
Wie bald verging mein Erdentag,
Und all mein Tagewerk wie bald!
O komm, du weltallweite Nacht,
Die keine Erdenmaße kennt,
Aus deren Tiefen Stern an Stern
Auf unſer winzig Sternlein brennt!
Nicht müd bin ich vom Tagewerk
Und doch bin ich des Tages ſatt
Nach deinen Weiten ſehn ich mich,
Du unbegrenzte Himmelſtadt!
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Edgar Wallace
dramakiſiert Chikago.

Die ſagenhaft gewordenen Banditen von
Chicago beſchäftigen die Oeffentlichkeit immer

mehr. Jetzt hat ſogar Edgar Wallace ein
Stück unter dem Titel „Am Fleck“ geſchrieben,
das im Milieu der Chicagoer Unterwelt ſpielt
und dieſer Tage uraufgeführt wird. Der
beſtverdienende Kriminalſchriftſteller der Welt
hat der berüchtigten Verbrecherſtadt unſeres
Erdballs vor kurzem einen Beſuch abgeſtattet
und bekam dort die Jnſpiration zu ſeinem
neuen Schauſpiel. Der Chef der Chicagoer
Detektivzentrale, John Stege, führte Edgar
Wallace in allen Verbrechervierteln herum.
Er zeigte ihm die Stelle, an der der roman-
tiſche Bandit Dion Banion auf Befehl Al Ca-
pones erſchoſſen wurde, ſowie zahlreiche
hiſtoriſch gewordene Stellen, an denen
Schlachten im Bandenkrieg geſchlagen wurden.

Edgar Wallace entſchloß ſich ſofort, ein
ſpannendes Kriminalſtück zu ſchreiben. Das
Schauſpiel beginnt mit dem Tode eines Ban-
diten, der ſeinen Wunden in einem Hoſpital
erliegt. Dann fängt der große Kampf zwiſchen
zwei Banden an. Die hiſtoriſche Szene, da
Al Capone ſeinem erſchoſſenen Gegner Dion
Banion einen Kranz mit einem bibliſchen
Spruch aufs Grab legt, iſt im Schauſpiel feſt
gehalten. Das neue Edgar Wallace Stück
häuft, wie die Londoner Kritik behauptet,
„Zynismus über Zynismus, ſowie Ameri-
kanismus über Amerikanismus“. Um den
Reiz der Senſation zu erhöhen, ſpielt in den
d das Polizeiorcheſter von Scottland

ard!

Max Reinhardt inſzeniert in Berlin
„Mahagonny“.

Die Oper „Aufſtieg und Fall der Stadt
Mahagonny“ von Brecht und Weill wurde ſo
eben von den ReinhardtBühnen zur Berliner
Erſtaufführung erworben. Das Stück kommt
mit hervorragenden Opernkräften als erſte
Herbſtnovität des Deutſchen Theaters unter
Regie Max Reinhardt zur Aufführung. Es

Hochſchulnachrichken.
Erlangen. Mit Wirkung vom 1. Mai 1930

an iſt der Berliner Privatdozent Dr. Julius
Schwemmle zum etatmäßigen ordentlichen
Profeſſor der Botanik an der Univerſität Er-
langen als Nachfolger von Prof. K. Noack
ernannt worden. w

Köln. Ernannt wurde der a. o. Profeſſor
Dr. Ernſt Engelking in Freiburg i. B. zum
ordentlichen Profeſſor der Augenheilkunde an
der Univerſität Köln als Nachfolger von Prof.

A. Pröbſting. v
Königsberg. Ernannt wurde Profeſſor Dr.

Paul Maß von der Univerſität Berlin zum
ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Philo-
logie an der Univerſität Königsberg als
Nachfolger von Profeſſor R. Harder.

x

München. Der mit dem Titel und Rang
eines außerordentlichen Profeſſors ausge-
ſtattete Privatdozent an der Münchener Uni-
verſität, Dr. med. Georg Hohmann, iſt aus
dem bayeriſchen Hochſchuldienſt entlaſſen wor-
den; Prof. Hohmann folgt einem Rufe an die
Univerſität Frankfurt, wo er als Nachfolger
von Prof. K. Ludloff das Ordinariat der
orthopädiſchen Chirurgie übernimmt.

Der Frankfurter Statiſtiſche Lehrſtuhl. Der
Ordinarius für Statiſtik an der Frankfurter
Univerſität Profeſſor Dr. Franz Zizek iſt für
das Sommerſemeſter 1930 beurlaubt. Die von
ihm angekündigten Vorleſungen übernimmt
im vollen Umfange Privatdozent Dr. Paul
Flaskämper
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Gewehrſalve
in eine Tanz geſellſchaft

Ein grauenhaftes, in ſeinen Motiven völlig
ungeklärtes Blutbad wurde in dem Dorfe
Zidilje in der Nähe der ſerbiſchen Stadt
Tſchuprija angerichtet. Dort vergnügte ſich die
Dorfjugend bei einer Kirchenfeier auf dem
Platze vor dem Gemeindehaus, indem ſie ſer-
biſche Nationaltänze aufführte. Der Tanz
dauerte bis 21 Uhr auf dem mit Karbidlampen

hell erleuchteten Platz, während die Straßen
der Umgebung in völliges Dunkel gehllt wa-
ren. Bei der Aufführung des Kolo- Tanzes
(ſerbiſcher Nationaltanz) ertönte plötzlich eine
Gewehrſalve aus der Finſternis. Die Men-
ſchenmenge, von Panik ergriffen, ſtob ausein-
ander. Auf der Stelle blieben elf Per-
ſonen liegen, von denen 5 ſofort tot
waren, währe d 6 ſchwer verwundet wur-
den. Ueber die Täter und das Motiv zur Tat
iſt vorläufig noch nichts bekannt.

Lrsſfnung der e uerſazutzwoche in Berlin.

Aus der großen Ausſtellung der Feuerwehr, auf der die neueſten Schutzvorrichtungen
gezeigt werden. Jm Vordergrund ein neuartiger Hebekran in Betrieb.

C c cWien, die Skadt
der Selbſtmorde.

Die Zahl der innerhalb des erſten Viertel-
jahres 1930 der Bundespolizeidirektion in
Wien bekannt gewordenen Fälle von Selbſt
mordverſuchen beläuft ſich auf 624. Darunter
wurden 360 von Frauen und 264 von Männern
begangen. Nicht weniger als 362 Perſonen
hatten das 31. Lebensjahr noch nicht erreicht,
als ſie Selbſtmord-Verſuche begingen. Jm
erſten Vierteljahr 1929 belief ſich die Zahl der
Selbmordverſuche auf 539.
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Franz Lehar,

der Autor der Operetten „Die luſtige Witwe“,
„Graf von Luxemburg“, „Paganini“, „Zare-Der und e drieberite, wird am 30. April
60- Jahre alt.

17 jährige Bankräuberin.
Ein ſiebzehnjähriges Mädchen und ſein

junger Schwager raubten am Freitag aus
einer Zweigſtelle der Bank of Commerce in
Toronto (Kalifornien) 2800 Dollar. Das
Mädchen, das bisher unbeſcholten war, bedrohte
den Kaſſierer mit einem Revolver und ver-
ſcheuchte einen Kunden, der eben zur Türhereinkam, während der Gefährte des Mädchens
nach mehreren Warnungsſchüſſen das Perſonal
in einen Nebenraum trieb und das auf dem
Zahltiſch liegende Geld einſtrich. Darauf er
griffen die beiden Räuber in einem Automobil
die Flucht. Nach dreiſtündiger Verfolgung
holte die Polizei die Flüchtlinge ein. Sie gaben
die Tat zu und erklärten, ſie hätten ſie be-
gangen, weil ſie und ihre Verwandten in höchſt
armſeligen Verhältniſſen lebten.

Sturz von der Bafſtille-Säule.
Ein Autodroſchkenchauffeur ſtürzte ſich geſtern

nachmittag von der Baſtille Säule in Paris
und wurde mit zerſchmetterten Gliedern ins
Krankenhaus eingeliefert, wo er bald ſeinen
Verletzungen erlag. Der Beweggrund zur Tat
iſt unheilbare Krankheit und dadurch ver-
urſachte Nahrungsſorgen.

Der Konprinz verkauft einen
Menzel ins Ausland

Wie berichtet wird, ſoll in dem Katalog derholländiſchen Kunſthandlung Go udſtikker in
Amſterdam eines der berühmteſtenHaſt o ren bibder Men z e Ls angeboten
ſein. Es ſoll ſich um das Gemälde „Wellington
und Blücher begrifßen ſich bei Belle Alliance“
handeln, das aus dem Beſitz des frühe-
S E] 53 e

„Graf Zeppelin“
bei London gelandetk.

Rückkehr nach Friedrichshafen,
„Graf Zeppelin“ iſt am Sonnabend, kurz

nach 4 Uhr, über London erſchienen und kreuzte
etwa 20 Minuten über der City. Einegroße Menſchen menge beobachtete das
Luftſchiff, das ſehr niedrig flog. Das Luftſchiff
fuhr dann in weſtlicher Richtung weiter nach
dem Flugplatz von Cardington.

Vor dem Beſuch der Hauptſtadt überflog das
Schiff das Stadion von Wembley, wo
gerade in Gegenwart des Königs und des Her-
zogs von York das Endſpiel um den Fußball-
pokal ſtattfand. Die 92 000 Zuſchauer begrüßten
das Luftſchiff

mit lautem Jubel.
Auch dort fuhr der Zeppelin ſehr niedrig und
kreuzte längere Zeit.

„Graf Zeppelin“ traf von ſeiner England-
fahrt Sonntagfrüh, 4.40 Uhr, bei wolkenloſem
Himmel über Friedrichshafen ein.

Da die Landemanſchaft erſt für 7 Uhr be-
ſtellt war, unternahm das Luftſchiff eine etwa
1 W ſtündige Fahrt ins Rheintal bis Feld-
kirch und über Schweizer Gebiet, wobei
St. Gallen und Wil berührt wurden. Als das
Luftſchiff um 6.15 Uhr wieder über dem
Heimathafen erſchien, herrſchte leichter Nebel,
ſo daß Meſſungen mit dem Echolot vor-
genommen werden mußten.

Bei Sonnenaufgang verteilte ſich der Nebel
jedoch raſch, und das Luftſchiff zeigte die
Landungsflagge. Trotzdem um dieſe Zeit nur
ein geringer Teil der Haltemannſchaft an-
weſend war, verliefen die Landungsmanöver
glatt und ohne jeden Zwiſchenfall. Nachdem die
erſten Haltetaue um 6.40 Uhr gefallen waren,
landete das Luftſchiff 6.42 Uhr.

Aus den Fenſtern der Kabinen winkten die
Paſſagiere den Zuſchauern, die ſich trotz der
frühen Stunde eingefunden hatten, entgegen.
Nachdem das Luftſchiff in der Halle gut ver-
ankert war, verließen die Paſſagiere nach Er-

ledigung der Zollformalitäten begeiſtert und
hochbefriedigt das Luftſchiff. Bei der Rückfahrt
waren zwanzig Paſſagiere an Bord, darunter
der Direktor der zivilen engliſchen Luftfahrt,
Vizeluftmarſchall Sir Sefton Brancker, ſowie einige Vertreter des engliſchen Luftfahrt-
miniſteriums. Vier Paſſagiere haben Hin- und
Rückfahrt mitgemacht.

Kapitän Lehmann erklärte kurz nach der
Landung, daß der Fahrtverlauf als äußerſt
günſtig zu bezeichnen ſei. Die in 24 Stunden
zurückgelegte Strecke betrage rund 2000 km.
Beim Paſſieren des Stadions in Wembley ſei
das Fußballſpiel um den Meiſterpokal, dem
hunderttauſende von Zuſchauern beiwohnten,
unterbrochen und

klatſchen, Hurra- und Hochrufen begrüßt
worden. Der Empfang in Cardington, wo die
deutſchen Flaggen gegrüßt hätten, ſei recht herz-
lich geweſen. Einige Herren vom Luftſchiffbau
geppelin, die von der engliſchen Regierung zur
Beſichtigung der engliſchen Luftſchiffe ein
geladen worden ſeien, ſeien in Cardington
zurückgeblieben.

Am Mittwoch. 30. April, wird programm-
mäßig die Schweizerfahrt ausgeführt.
Start zur Südamerikafahrt auf den 18. Mai

feſtgeſetzt.

Der Start zur Südamerikaſfahrt iſt von
Dr. Eckener nun endgültig auf den 18. Mai

das Luftſchiff mit Hände- feſtgeſetzt worden.
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Die Hochzeit der Tochker des Duce.

Unter großer Beteiligung des faſchiſtiſchen Jtaliens fand bekanntlich in Rom die Hoch-
zeit der

Dolchen einen Triumphbogen.

Tochter des Duce, Edda Muſſolini, mit dem Grafen Galeazzo Ciano ſtatt.
Unſer Bild zeigt das jungvermählte Paar beim Verlaſſen der St.-Joſephs

die Trauung vollzogen wurde. Die faſchiſtiſche Leibgarde Muſſolinis
Kirche, wo

bildet mit gezückten

Enkſehzliches Anglück beim Akrobakik Flug
Flugkünſtler Hundertmark zu Tode geſchleift.

Auf dem Flugplatz Düſſeldorf-
Lohauſen ereignete ſich am Sonntagnach-
mittag bei einem von Tauſenden von Menſchen
beſuchten akrobatiſchen Schauflugtag ein furcht-
barer Unglücksfall. Faſt zum Schluß der Ver-
anſtaltung, nachdem der bekannte Flugkünſtler
Hundertmark ſchon glänzende Akrobatik ge-
zeigt hatte, kam die Hauptnummer des Pro-
gramms,

das Umſteigen in der Luft.
Hundertmark ſtieg mit einem Flugzeug der
Fliegerſchule, geſteuert von dem Chefſpiloten
Peſchke, auf, um in ein über ihm fliegendes
Flugzeug, aus dem eine Strickleiter herabge-
laſſen wurde, umzuſteigen. Beim zweiten Ver-
ſuch gelang das halsbrecheriſche Kunſtſtück.
Hundertmark hatte die Strickleiter am unteren
Ende gefaßt. Das Umſteigen war gelungen.
Jetzt geſchah aber das Entſetzliche. Aus einem
unerklärlichen Grunde gelang es ihm nicht, die
erſte Sproſſe der Strickleiter zu erfaſſen, und
er baumelte, feſtgekoppelt am unteren Ende der
Strickleiter. Ein Verſuch des zweiten Jn-
ſaſſen des Flugzeuges, die Strickleiter mit
einem Erſatzſtrick hochzuziehen, mißglückte.

Hundertmark befand ſich in furchtbarer
Lage, da er nicht hochklettern und das

Ein einziges Flugzeug vernebelt eine Skadt.

Amerikantſche Arwoeſhrer

Unſer Bild
w erſght wird

geren v e Meer n kg Aner Minutee h Hauptſtadt von Kalifornien. zeigt. nie gang Me

Flugzeng nicht landen konnte, ohne ihn
dabei zu Tode zu ſchleifen.

Schupo breitete ein Fangtuch aus. Das
Flugzeug, daß nun ſchon faſt 20 Minuten große
Kreiſe über dem Platz beſchrieb, kam in lang-
ſamer Fahrt auf das Fangtuch zu. Hundert-
mark berührte es, doch gelang es nicht, im
gleichen Augenblick die Strickleiter zu durch-
ſchneiden. Das Flugzeug verſuchte nun, den
Erdboden zu erreichen, wobei der Führer wohl
annahm, daß es Hundermark gelingen würde,
ſich loszukoppeln. Er hatte aber nicht mehr
die Kräfte dazu, und ſo wurde er zum Ent-
ſetzen der Menge eine ganze Strecke über den
Boden geſchleift. Das Flugzeug ſtieg wieder
hoch, und noch immer hing Hundertmark be-
reits ſchwer verletzt in der Luft. Man ſah nun
ein. daß eine Rettung unmöglich war, und die
Polizeibeamten zogen mit dem Fangtuch wie-
der zurück.

Dreiviertelſtunden währte das entſetzliche
Schauſpiel.

Schließlich faßte ſich der Flugzeugführer
Herz und ging mit der Maſchine nieder. Ent-
ſetzt ſchrie die Menge auf. Der Flugzeugfüh-
rer tat ſein Möglichſtes, um den Apparat ganz
behutſam auf den Boden zu ſetzen. Sanitäter
waren ſofort zur Stelle. Sie ſchafften einen
faſt Lebloſen ins Krankenauto, das ſofort in

ein

raſender Fahrt zur Privatklinik Golzheim
fuhr.

Der Flugkünſtler Hundertmark iſt gegen
21 Uhr ſeinen Verletzungen erlegen.

Schweres Eiſenbahnunglück
bei Berlin.

Ein folgenſchweres Eiſenbahnungkück hat ſtch
am Sonntagvormittag, kurz nach 9 Uhr, auf
der Reinickendorf-Liebenwalder
Eiſenbahn, unmittelbar hinter dem Bahn-
hof Basdorf zwiſchen Basdorf und Wandlitz
ereignet. Jnfolge falſcher Lveichenſtellung
entg leiſten mehrere Wagen dees
von Berlin Fom menden ü bie p-
füllten Zuges. Zwei Wagen ſprangen
aus dem Gleis, wobei der eine Wage um-
kippte. Bei dem Unglück ſind elf Berliner
Ausflügler verletzt worden vier
Davon ſo ſchwer, daß ſie in das Kreiskranken-
haus Bernau überführt werden mußten.

Siebenfacher Mörder verhaftet
Die Polizei in Schanghai verhaftete einen

chineſiſchen Koch, der ſieben Perſonen ermordet
hat. Der Koch war mehrere Jahre in einem
Hauſe tätig und r ein Mädchen
dem e zu hetraten.ch geworden war, e raus Wie de ganze Framie,
de indermiteizem Beile.



mung, die ſelbſtverſtändlich durchgeführt wurde,

Die Londoner lernen das Gruſeln.
London, im April.

Mit den Worten: „Auf daß ich nicht leben
dig begraben werde“, endete das Teſtament der
Lady Florence Garvagh.

Lady Florence Garvagh war eine
der Führerinnen der engliſchen Ariſtokratie.
Jhr Teſtament wurde ihrem Wunſche gemäß
vor ihrer Beerdigung geöffnet und lautet
unter anderem: „Jch wünſche, daß meine Gur-

Dann hört man den Fall der Frau King
aus Tonbridge. Sie war „tot“ bis zum Mor
gen der Beerdigung. Dann ſetzte ſie ſich im
Sarg auf und verſuchte zu ſprechen. Der
Schock jedoch war ſo furchtbar, daß ſie zwei
Tage ſpäter wirklich ſtarb.

Ein Soldat, der in Jndien Dienſt tat, und
zwar der Gefreite M'Devit vom erſten
Royal Scots Regiment, wurde für tot erklärt,

Jn Werder, dem bekannten Ausflugsort bei
Berlin, beginnen jetzt die vielen Obſtbäume
ihre Blütenpracht zu entfalten.

gel von Ohr zu Ohr durchſchnitten wird, und
daß man namentlich darauf achtet, die Haupt
ſchlagader gänzlich zu durchſchneiden.“

Es läßt ſich denken, daß dieſe letzte Beſtim-

in der engliſchen Geſellſchaft erhebliches Auf-
ſehen erregt hat: Es iſt zu recht lebhaften De-
batten darüber gekommen, ob ein ſolches Te
ſtament, reſpektive ein ſolche Furcht vor dem
Begrabenwerden bei lebendigem Leibe, die doch
immer ein gewiſſes Mißtrauensvotum gegen
die Aerzteſchaft Englands darſtellt, berechtigt
ſei. Mit der Folge, daß die Freunde der
Dame, um zu beweiſen, wie recht ſie hatte, mit
allerhand notoriſchen Fällen von lebendigem
Begrabenwerden aufwarten.

Wer das Gruſeln lernen will, braucht ſich
nur in eine Geſellſchaft zu begeben, in der das
Teſtament der Lady Garvagh beſprochen wird.
Hier einige Fälle, die ich zu hören bekam.

Da iſt der Fall der Frau Holden aus
Hampton, nahe Aecrington in England. Der
Arzt, der ſie während ihrer ziemlich langen
und ſchweren Krankheit behandelte, ſtellte auch
den Totenſchein aus. Sie „kehrte zum Leben
zurück“ in dem Augenblick, da der Leichenbe-
ſorger den Deckel am Sarg feſtſchrauben wollte
und wurde ſpäter die Mutter mehrerer Kin-
der. Zweimal vorher war ſie ſchon für tot er
klärt worden und einmal auch ſchon für die
Beerdigung zurechtgemacht.

Ein Reiſender aus Rochdale, James
Turner, wachte gleichfalls aus einem todes-
ähnlichen Schlaf auf, als der Leichenbeſorger
das Maß für den Sarg nahm. Der Schreck,
den der Mann dabei erhielt, war ſo ſtark, daß
er dann erſt recht lebensgefährlich erkrankte
und nur unter größter ärztlicher Anſtrengung
erhalten werden konnte.

Unſer Bild zeigt einen originellen Obſt-
weinausſchank im Schmucke der Baumblüte in
Werder.
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und ſein Körper auf eine Marmorplatte des
Sektionsraumes gelegt. Die Sektion ſollte am
folgenden Morgen ſtattfinden. Der Poſten
vor der Tür hörte während der Nacht ein
Klopfen und ging in den Sektionsraum, um
die Hyänen oder Schakale, die er dort ver-
mutete, zu vertreiben. Er fand den Totge-
glaubten auf der Marmorplatte ſitzend und
erhielt einen ſolchen Schreck, daß er ſofort
wahnſinnig wurde und einige Tage darauf
ſtarb. M'Devit dagegen wurde geſund und
konnte ſeinen Dienſt weiter tun.

7

Mrs. Stankowitz aus Pound in Wisconſin
iſt einer der ſeltenen Fälle, in denen Menſchen
in einen kataleptiſchen Zuſtand verfallen und
tot erſcheinen, während ſie tatſächlich bei vol-
lem Bewußtſein ſind. Jn einem ſolch furcht-
baren Zuſtand kann der Patient ſelbſtverſtänd-
lich nicht ſprechen oder ſich im geringſten be-
wegen. Siebenzehn Monate hindurch lag Mrs.
Stankowitz bewegungslos, hörte alles, was
um ſie herum geſagt wurde und fürchtete an-
dauernd, daß ſie ſchließlich doch noch für tot ge-
halten und beerdigt werden dürfte. Als ſie
wieder geſund war, erklärte ſie:

Die Nachbarn ſagten ſo oft, ich müſſe tot
ſein, daß ich ſtündlich fürchtete, lebendig begra-
ben zu werden. Jch fühlte mich wie in einem
eiſernen Sarg und ſtarb faſt an der erfolg-
loſen Anſtrengung, die ich machte, um zu ſa-
gen, daß ich nicht tot ſei, ſondern nur ſchlafe.

Ein etwas komiſcher Fall wird aus Tou-
louſe berichtet, wo eine Frau anſcheinend ge-
ſtorben war. Der Totenſchein war ausge-
ſchrieben. Sie lag in ihrem Sarg, und alles
war für die Beerdigung vorbereitet. Eine

Er o a n a 84 folata uine Reihe von Leidtragenden ſolgte L
Leiche zum Grabe. Der Sarg wurde in die

Gruft Das letzte Gebet war geſpro-
chen. Da ertönte Stöhnen aus der Tiefe.

Schleunigſt wurde der Sarg wieder in die
Höhe gebracht und geöffnet. Die „Leiche“
atmete ſchwer. Schließlich wachte ſie gänzlich
auf und ſah die große Menge der Leidtragen-
den um ſich herum. Und ihre erſte Frage war:
„Wer ſoll jetzt für das alles bezahlen?“ Als
ihr Aerger ſich gelegt hatte, begleitete ſie die
Leidtragenden nach Hauſe zurück und nahm den
Ehrenplatz bei dem Bankett ein, das eigentlich
als Leichenſchmaus gedacht war.

Sie aß und trank wie der beſte unter ihnen
und war vergnügter Stimmung.

Das ſchlecht imitiertes ſchrechr tw Schakalgehenl

Ein junger Araber Omar Sih, der aus
ſeinem Dienſt in einem Hotel in Kairo ent-
laſſen worden war, führte gegen ſeinen
früheren Dienſtherrn Klage. Dabei kam fol-
gender intereſſanter Tatbeſtand zutage:

In dem Hotel wohnte ein junger Ameri-
kaner, ein bekannter Zoologe, ehemaliger
Direktor eines zoologiſchen Gartens. Der ge-
ſchäftstüchtige Hotelier pflegte ſeinen Gäſten
als beſondere Attraktion das berühmte nächt-
liche Geheul der Schakale vorzuführen. Der
Amerikaner ging mit Jntereſſe darauf ein.
Er ging nachher in ein Zelt im Walde, und
wirklich Punkt 1 Uhr erhob ſich das Konzert
der tropiſchen Nächte. Erſt leiſe, dann immer
lauter erklang ein ſchauerliches Schakalgeheul.
Aber der Amerikaner war von dem Genuß
nicht recht befriedigt, denn anſtatt zu danken,
machte er dem Wirt die ſchwerſten Vorwürfe.
Er ſei nicht ſo dumm, dies gräßliche Geſchrei
für Schakalgeheul zu halten, das kenne er aus
ſeinem zoologiſchen Garten beſſer. Der Wirt
ſtellte ſich empört. Der junge Araber wurde
ſofort wegen ſeiner Stümperei entlaſſen.

„Ja,“ ſo fügt die ägyptiſche Zeitung hinzu,
der wir dieſen Bericht entnehmen, „das kommt
davon, daß die Regierung nichts dazu tut, daß
jeder in ſeinem Fach eine gründliche Aus-
bildung erfährt.“

Bildielegramm von den Davis
Pokaiſpielen in London.

Jnſerak.
„Junger Mann, der heiraten möchte, ſucht

älteren erfahrenen Herrn, der ihm dies aus
redet.“

arbeiten im Gange, um aus den ungenützten
Waſſerkräften des Hohen Tauern-Maſſivs
durch Zuſammenfaſſung in drei Talſperren und
drei Kraftwerken ein Elektrizitätswerk zu
ſchaffen, wie es in der Welt nicht ſeinesgleichen
haben wird.

Glekſcher wandern zu Turbinen.

Unſer Bild zeigt die geplante Talſperre
auf dem Moſerboden, die nicht nur den geſam-
ten Strombedarf Oeſterreichs decken, ſondern
darüber hinaus in der Lage ſein ſoll, jährlich
bis zu drei Milliarden Kilowattſtunden nach
Deutſchland über Starkſtromleitungen von
230 000 Volt zu liefern.

Von C. W. Braumann.
(5 Fortſe ung.) (Nachdruck verboten.
Jn Europa war wieder Frieden. Jn

Dresden war er unterzeichnet worden. Das
Land atmete auf vom Druck des Krieges und
ſeiner ſchlimmen Folgen. Der König hatte
eine milde Hand. Er übte Gnade und heilte
Schäden wo er konnte.

Amalie hoffte im ſtillen, daß es auch ihr
gelingen würde, Gnade zu erflehen für den
Häftling von Glatz. Schließlich wagte ſie die
Bitte. Der König blieb hart, der König wurde
ſieht. Aber Amalie bat und weinte und
lehte auf Knien. Und endlich gab der König

nach. Sie hatte den Entlaſſungsbefehl in den
Händen, er ſollte ſofort in Kraft treten.

Zu ſpät!
Trenk war entflohen. Mit einem anderen

Gefangenen entflohen, nachdem er einen Wach-
ſoldaten niedergeſchlagen hatte.

Jhre Spur wurde ſofort verfolgt, ſie wies
nach Krakau. Von dort flohen ſie weiter nach
Wien, nachdem ſie ſich in Krakau mit neuen
Kleidern und allem Nötigen verſehen hatten.

Jn Wien war der Pandurenvoberſt Franz
von Trenk ebenfalls im Gefängnis, und zwar
auf Befehl der Kaiſerin Maria Thereſia.
Außerdem war er ſchwer verwundet. FriedrichTrenk beſuchte ihn. Jm Gefängnis ſahen ſie
ſich zum zweitenmal. Der Oberſt befürchtete
ſeine Hinrichtung, nachdem er wegen Mord-
brennerei und Aufruhr verhaftet worden.
Doch war er gefaßt und ruhig. Eines Tages
wurde er im Gefängnis vergiftet aufgefunden.

Später war Friedrich Trenk auf einem
Hofball in Wien. Die Kaiſerin hatte ſchon
viel von ihm gehört. Sie befahl ihn zu ſichund verlieh ihm ein ungariſches Küraſſier-
regiment. So kam Friedrich nach Ungarn.

Von der Prinzeſſin Amalie hörte er nichts

Aheneherſſnerſimen Wieder vergingen Jahre. Jm Jahre 1754
ſtarb Friedrich von Trenks Mutter, und
zwar in Danzig. Sofort machte er ſich dorthin
auf, um ſeiner Schweſter beizuſtehen. Er
dachte an gar keine Gefahr, zumal Danzig
ar dem Schutze des Königs von Polen
tand.

Wohlbehalten kam er in Danzig an. Aber
die Späher des Königs von Preußen kund-
ſchafteten ihn aus. Jm Einverſtändnis mit
dem Rate der Stadt und des Königs von
Polen wurde er verhaftet und nach der
Feſtung Magdeburg gebracht.

Hier in der Sternſchanze wurde er einge-
kerkert und angeſchmiedet. Befehl Seiner
Majeſtät des Königs von Preußen. So war
er lebendig begraben.

Und wieder verging die Zeit.
Krieg. Roßbach!

„Und wenn der Große Friedrich kommt,
und klopft ſie auf die Hoſen,
dann rennt die ganze Reichsarmee,
Panduren und Franzoſen.“
Dann folgte Leuthen. Aber die Niederlage

von Hochkirch brach ihm faſt das Genick. Doch
ſtand er bald wieder auf den Füßen und
weiter ging der Krieg.

Friedrich von Trenk in ſeiner Zelle, an
ſeinen Ketten, wußte nichts von den Er-
eigniſſen draußen in der Welt.

Seine Ketten waren ſo lang, daß er den
kleinen Raum durchſchreiten konnte.

Es ihm, mit einem Meſſer das
Schloß der Tür zu durchfeilen. Die Ketten
gaben ſeiner Kraft nach. Er konnte fliehen in
tiefſchwarzer Nacht.

Unbemerkt gelangte er auf den Wall, fand
ein Seil und ließ ſich daran in den Abgrund
des Wallgrabens hinunter. Aber das Seil
war zu kurz: aus einer Höhe von acht Meter
ſtürzte er ab und blieb bewußtlos liegen. So
wurde er am Morgen gefunden.

Er wurde in ſeine Zelle zurückgebracht. Der

Noch einmal

mehr.
ihrer Briefe ihn erreichten.

Es war vorgeſorgt worden, daß keiner
König befahl, daß ihm ein Ring noch um den

Hals zu ſchmieden und anzuketten ſei. So ge-
ſchah es.

Der König war wieder im Feld, und Amalie
ruhte nicht, bis ſie über den geliebten Mann
alles erfahren hatte. Dann machte ſie ſich auf
nach Magdeburg. Sie beſtach die Wärter, und
eines Nachts war ſie bei ihm. Welch ein er-
ſchütterndes Wiederſehen mit dem ſo Ge-
feſſelten, der ſeit 7 Jahren ſchon in dieſem Ge-
fängnis ſchmachtete. Halb in Verzweiflung
trennten ſie ſich wieder nach wenigenMinuten. Die Prinzeſſin fuhr nach Quedlin-
burg zurück, wohin ſie der Befehl des Bruders
gleichſam in die Verbannung ſandte.

Draußen ſchwiegen endlich die Geſchütze.
Jn Hubertusburg ward nach ſiebenjährigem
Ringen der Friede geſchloſſen, in welchem
Schleſien zu Preußen kam.

Trenk wurde freil!l Auf königlichem Be-
fehl wurde er über die preußiſch- ſächſiſche
Grenze gebracht und dann mochte er tun und
laſſen, was ihm beliebte.

Wieder waren Jahre ins Land gegangen.
Man ſchrieb jetzt das Jahr 1786. König
Friedrich von Preußen war ein Greis ge-
worden. Aber auch über Trenk und Amalie
war die Jugend längſt dahingegangen. Trenk
wußte nichts mehr von der Prinzeſſin. So-
viel er ſich auch mühte, er konnte nichts in
Erfahrung bringen. In Magdeburg hatte man
ihm das einzige Andenken an ſie, das
brillantenbeſetzte Medaillon abgenommen.
Nun war ihm nichts mehr von ihr geblieben,
als die Erinnerung.

Da ſtarb Friedrich der Große. Amalie
kam wieder nach Berlin. Jm Nachlaß des
Bruders fand ſie auch das Medaillon, ſie
nahm es wieder an ſich und ſonſt nichts
aus der königlichen Erbſchaft.

Nun hatte Trenk erfahren, wo die Prin-
zeſſin weilte. Eines Abends ließ er ſich bei
ihr melden. Nach zwanzig Jahren ſahen ſie
ſich wieder.

Es war ſo dunkel im Zimmer, daß Trenk

die Prinzeſſin kaum erkennen konnte. Amalie
brauchte kein Licht ihre armen Augen
waren faſt blind geworden von vielen Tränen.
Sie gab ihm das Medaillon zurück und bat
ihn dann niemals mehr wiederzukommen.
So ſchieden die Beiden voneinander.

Trenk verließ Preußen, wo er ſo ſchwer ge-
litten und ging ins Ausland. Er gelangte
nach Frankreich.

Dort feierte eben die Revolution ihre
wildeſten Orgien. Robeſpierre hatte mit ſeinen
Schreckensmännern die Herrſchaft an ſich ge
riſſen, Tauſende, darunter faſt der halbe Adel
Frankreichs, ſtarb in heldenhaftem Stolz den
Tod auf der Guillotine.

Auch den Freiherrn Friedrich von der
Trenk ließ Robeſpierre eines Tages ohne
jede Urſache kurzerhand verhaften und dem
Henker ausliefern. 1791 war er nach Paris
gekommen und 1794 fiel ſein Haupt unter
der Guillotine.

(Fortſetzung folgt.)

Keine Ausdauer.
„Was hat denn Jhre Frau zu der Diamant-

broſche geſagt, die Sie ihr zum Geburtstag ge-
ſchenkt haben

„Sie war einige Tage ganz fabelhaft nett.
Aber jetzt iſt ſie wieder ſie ſelbſt!“

(„Daily Chronicle.“)

Probleme.
„Was würdeſt du machen, wenn du das

Gehalt eines Finanzminiſters hätteſt?“
„Das weiß ich nicht, und das intereſſiert

mich auch nicht, aber ich hin neugierig, was er
machen würde, wenn er mein Gehalt hätte?“

Pferderennen,

„Jhr Mann beſucht ſtändig die
rennen, weiß er denn damit Beſcheid?“

„O ja! Am Tage vor den Rennen weiß
er genau, welches Pferd gewinnt, und nach den
Rennen kann er genau erklären, warum es
nicht gewonnen hat.“ (Luſtige Blätter.)
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Aus Merſeburg.
Die Urlaubszeit beginnk.

Wenn einer erholungsbedürftig iſt, dann iſt
es ſeine Hoheit der Oſterhaſe. Es iſt ihm in
den letzten Wochen viel zugemutet worden. Die
Reſſorts, die der Oſterhaſe verwalten mußte,
ſind ſo vielſeitig und ſtecken ſo voller Klein
arbeit, daß auch die ſtärkſte Geſundheit W
griffen wird. Der Oſterhaſe arbeitet ja be
kanntlich nicht nur mit dem Kopf, ſondern
auch mit den Pfötchen, wie jeder Künſt
ler. Natürlich auch ſonſt noch. Alles das
kommt zuſammen, um ihn urlaubsreif zu
machen. Welch herrlichen Urlaub tritt er an,
ſozuſagen das Jdeal von Urlaub. Nach ſauren
Wochen kann er ſich nun ein Jahr lang, faſt
ein Jahr lang in die Stille zurückziehen und
ſeinen ſonſtigen Haſenneigungen leben.

Die Urlaubszeit macht ſich auch ſonſt be
merkbar. Jn den Büros geht der Urlaubs-
kalender um. Die Jüngſten müſſen anfangen
und aufhören. Die Mitte wird beſetzt von den
Würdenträgern, die die dickſten Gehälter be-
ziehen. Noch immer hat der am meiſten zu
ſagen, der am beſten bezahlt wird, Danach
richtet ſich auch der Urlaub. Wir wollen
keinen Streit darüber anfangen. Es wird ſchon
ſeine Richtigkeit haben, e den Teil
der Richtigkeit, der außerhalb jeder Debatte
ſteht. Es lebe die Gerechtigkeit!

Allen denen, die an ihren Urlaub denken,
raten wir, ſich mit dem neuen Kursbuch zu
bewaffnen und ſich nach einem Reiſeführer
umzuſehen. So bequem wie der Oſterhaſe
können wir nicht reiſen, auch nicht ſo billig.
Billig wird unſer Urlaub dann, wenn wir
nicht blind ins Blaue fahren, ſondern uns
hübſch befragen, wo man wohlfeil ſeinen vor
übergehenden Ruheſitz aufſchlagen kann. Damit
ſoll nicht geſagt ſein, daß dieſer Ruheſitz
nicht auch etwas von der vielbegehrten Un-
ruhe umſchließt, die immer das beſſere Teil
des Urlaubs bildet und bei Männlein und
Weiblein faſt aller Altersſtufen ſehr beliebt
iſt. Die moderne Völkerwanderung beginnt
alſo, der Urlaub hebt an. Herr und Frau
Haſe haben ſich bereits verabſchiedet.

Leichenfund im Sktadkpark.
Selbſtmord.

Am Sonntag gegen 15,30 Uhr wurde im
Gebüſch im hieſigen Stadtpark in der Nähe
der Eiſenquelle eine männliche Leiche auf-
gefunden.

Der Tote iſt von ſchlanker, kräftiger Figur
1,73--1,75 Meter groß, vovales Geſicht, rot
blondes links geſcheiteltes Haar, gewölbte
Stirn, gewölbte rotblonde Augenbrauen, im
Oberkiefer künſtliches Gebiß. Bekleidet war er
mit rötlich-brauner Sportmütze, graublauem
Anzug mit roten Streifen, ſchwarzen wollenen
Strümpfen, ſchwarzen Halbſchuhen, gemuſter-
tem rotbraunem Wintermantel mit Gurt,
Maccohemd mit blauen und braunen Streifen,
ſchwarz-weiß geſtreiften Strumpfhaltern, wei
ßem Umlegekragen, lila-braun-blau gemuſter-
tem Selbſtbinder und Perlmuttermanſchette.

Jn ſeinem Beſitz befanden ſich folgende
Gegenſtände: 1 Herrentaſchenuhr mit Sprung-deckel, Golddouble, mit dem Monogramm W.

K. im vorderen Deckel, 1 Kette, 1 großer
Hausſchlüſſel, 1 Bund mit 5 kleineren Schlüſ-
ſeln, 3 weiße Taſchentücher ohne Mono-
gramm, 1 Taſchenmeſſer mit Lederfutteral,
1 Portemonaie mit 52 Pf. Jnhalt, 1 Straßen-
bahnbillet Halle--Merſeburg, 1 Kinoeintritts-
karte für das Uniontheater in Weißenfels,
eine kleine Hutbürſte von der Firma Erich
Hirſch in Weißenfels, ein ſchwarzer Kamm,
ein Bleiſtift, vier Zigaretten und eine Schachtel
Streichhölzer.

Es liegt offenbar Selbſtmord vor. Es han-
delt ſich um einen

Herzſchuß,

der Tote trug den Revolver noch in der Hand.
Der Tod kann bereits vor einigen Tagen ein-
getreten ſein. Sachdienliche Mitteilungen über
die Perſon des Toten nimmt die Kriminal-
polizei entgegen.

Einbruch im
Kolonialwarengeſchäft.

Diebe mit verwöhntem Geſchmack.
In der Nacht zum Sonntag wurde in das

Kolonialwaren- und Delikateſſengeſchäft von
Trettin in der Weißenfelſer Straße eingebro-
chen. Die Einbrecher ſcheinen einen ebenſo
großen wie verwöhnten Appetit gehabt zu
haben, denn ſie hießen folgende Sachen mit-
gehen: 4 Flaſchen Weinbrand, 9 Flaſchen Likör
250 Stück Zigarren, 6600 Zigaretten verſchiede-
ner Preislagen, 200 Zigarillos, 20 Pakete Ta-
bak, 30 Pfund Schlackwurſt, 8 Pfund rohen
Schinken, 25 Pfund Molkereibutter, 6 Pfund
Geleewurſt, 10 Flaſchen Bier, 10 Doſen Oel-
ſardinen, 1 ſilberne Herrentaſchenuhr mit K.,
ein goldenes feingliedriges Armbanöd und 1
Paar Kindernappahandſchuhe. Der Geſamt-
wert der entwendeten Sachen beträgt 900 Mk.

Einzug ins neue Heim.
Am Mittwoch und Donnerstag.

Am Mittwoch und Donnerstag wird die
Oberrealſchule in den Neubau der
Leſſingſchule verlegt. Eine vorläufige Unter-
bringung von einigen Klaſſen der Oberreal-
ſchule in den Räumen des Berufsſchulgebäudes
war nur dadurch möglich, daß ein Teil der
Schüler der Berufsſchule aus Gründen, die in
deren Beſchäftigungsweiſe liegen, noch nicht
aufgenommen werden konnte.

Die Verzögerung in der Fertigſtellung des
Neubaues iſt darauf zurückzuführen, daß das
neue Mauer- und Putzwerk infolge der dau-
ernden Niederſchläge in der Oſterwoche nicht
austrocknen konnte und ſämtliche übrigen Bau-

ten dadurch verzögert wurden.

J ubil
40 Jahre Fachſchule der Barbiere und Fri-ſeure 33 Stadt- und Landkreiſes Merſeburg

und Wiederſehensfeier der ehemaligen Schüler
Dieſe Doppelfeier wurde am Sonntag im „Ca-
ſino“ in würdiger Weiſe begangen.

Nach einleitenden Muſikvorträgen und
einem von Meiſter Selle verfaßten Vorſpruch,
den Fr. lein Kray ſprach, begrüßte Ober-
meiſter Weiß mit herzlichen Worten die An
weſenden, insbeſondere die erſten Lehrlinge
der Fachſchule, die vier Jubilare Obermeiſter
Riechwald (Halberſtadt), Ehrenobermeiſter
Ernſt (Merſeburg), Hermann Bart holo-
mäus (Kötzſchen) und Auguſt Wölbling
(Mücheln). Er begrüßte ferner den Präſiden-
ten der Handwerkskammer, Zwanziger,
den Vorſitzenden des Bezirksverbandes, Hoff-
mann, Bürgermeiſter Daniel, den frühe
ren Berufsſchuldirektor Keſſel, ſowie die
Vertreter der Jnnungen Halle, Querfurt und
Naumburg.

Bürgermeiſter Daniel dankte im Namen
des Magiſtrats für die freundliche Einladung
und betonte, daß das fachliche Wiſſen, das durch
die Berufsausbildung erworben wird, dem
nen Stande eine beſondere Beachtung ver-
eihe.

Der Präſident der Handwerkskammer über-
brachte Glückwünſche, desgleichen die Vertreter
der auswärtigen Jnnungen und der Vorſitzende
des Bezirksverbandes, der ſich in ſeinen Aus-
führungen

gegen die Schwarzarbeit
wandte und den Wunſch ausſprach, daß die
männlichen Lehrlinge bevorzugt werden
möchten.

Ehrenobermeiſter Ernſt wandte ſich mit
ſeiner Anſprache an die „alten“ Lehrlinge,
während Obermeiſter Riechwald den Dank
der Jubilare abſtattete.

Jm Mittelpunkt der Feier ſtand der Feſt-
rlras von Berufsſchuldirektor Vaupel
über:

40 Jahre Fachſchulgeſchichke:
Als im Mai 1885 die Barbiere, Friſeure

und Heilgehilfen von Merſeburg und der wei-
teren, über Lauchſtädt, Mücheln, Lützen und
Schkeuditz hinausreichenden, Umgebung ſich
entſchloſſen, eine freie Jnnung zu grün-
den, nahmen ſie in das Jnnungsſtatut zur
Förderung ihres Gewerbes auch die Aufgabe
auf, eine Fachſchule zu errichten. Ueber
4 Jahre lang hat aber dann der Vorkämpfer
des Fachſchulgedankens, Meiſter Dürbeck,
vergeblich darum gekämpft, daß dieſe Schule
eingerichtet würde.

Erſt Oſtern 1890,
nach Dürbecks Tode alſo, gelangte der Plan
zur Verwirklichung. Am 14. April 1890 er-
öffnete der damalige Obermeiſter der Jnnung,
Kuhblank aus Lauchſtädt, in der Quar-
talsver ſammlung den 13 vorgeladenen
Lehrlingen in einer mit eindringlichen
Ermahnungen durchſetzten Anſprache, daß von
nun an in jedem Sommerhalbjahre mit zwei
Stunden in der Woche eine Fachſchule abgehal-
ten werde. in der Raſieren, Haarſchneiden und
Haararbeiten behandelt werden ſollten. Der
Unterricht fand im Jnnungslokale, der Gaſt-
wirtſchaft zum „Herzog Chriſtian,, ſtatt. Erteilt
wurde er im erſten Jahre abwechſelnd von den
Vorſtandsmitgliedern, von 1891 an dagegen
durch beſondere Fachlehrer, welche die Innung
in jedem Jahre wählte und denen ſie von 1893
an auch eine Entſchädigung zahlte. Die erſten
waren die Meiſter Miſchur und Preſch.
Jm Jahre darauf trat an die Stelle des erſte-
ren Meiſter Teichmüller.

Die mannigfachen Koſten, welche die Fach-
ſchule verurſachte, wurden zum größten Teile
von der Jnnung getragen. jedoch mußte
auch jeder Lehrling daneben noch monatlich

0,25 Mark
zum Unterhalt der Schule beiſteuern, welche
der Meiſter an die Jnnung abzuführen hatte.
Daß dieſe Beträge nicht immer pünktlich ein-
gingen und daß auch die Regelmäßigkeit des
Schulbeſuches manchmal zu wünſchen übrig
ließ, verdient deshalb Erwähnung, weil es er-
klärt, warum es

den Fachlehrern nicht leicht
wurde, ſich für lange Zeit durchzuſetzen, denn
die Anträge, die Jnnung möge gegen die Säu-
migen vorgehen, gingen naturgemäß von den
Fachlehrern aus. Zweimal legte der Friſeur-
meiſter Preſch ſein Amt nieder. Jedesmal
nahm er es jedoch nach kurzer Zeit wieder auf.
Unter denen, welche außer ihm Ende der 9er
Jahre Einfluß auf die Entwicklung der Fach-
ſchule gewonnen haben, ſeien die Meiſter
Teichmüller, Graneis, Göricke und
Menzel III genannt. 1901 vermochte Preſch
auf eine zehnjährige Amtstätigkeit zurückzu-
blicken, 1904 feierte Teichmüller das gleiche
Jubiläum. Er übernahm noch im gleichen
Jahre das Amt des Obermeiſters, da Kuhblank
es niederlegte, nachdem er es 19 Jahre lang
verſehen hatte.

1909 verlängerte die Jnnung den Fach-
unterricht, weil es ſich gezeigt hatte, daß
die begonnenen Haararbeiten bis Ende Sep-
tember nicht fertiggeſtellt werden konnten,

über das ganze Jahr.
Nachzuholen iſt noch, daß 1902 die Lehrlinge
der Schkeuditzer Meiſter die Erlaubnis er-
hielten, die für ſie leichter erreichbare Fach
ſchule in Halle zu beſuchen, und daß 1908 die
Lehrlinge aus Mücheln als von da an zum
Innungsbezirke Querfurt gehörig aus der
Fachſchule ausſchieden,

Jn der Geſchichte der Merſeburger Fach-
ſchule iſt das Jahr 1911 von beſonders weit-

tragender Bedeutung. Da es für die Jnnung
immer ſchwieriger geworden war, die Koſten
für die Schule zu tragen, ſo trachtete ſie ſeit
Jahren ſchon danach, ſich ihre Lage zu erleich-
tern. Anträge,

die Stadt Merſeburg
möge ein Schullokal ſtellen, mußten wegen
Mangel an Räumlichkeiten immer wieder ab-
gelehnt werden, und Verſuche, von der Hand-
werkskammer in Halle Geldbeihilfen zu er-
langen, hatten auch nicht viel Erfolg. 1911
reichte die Innung bei der Stadt einen Antrag
ein, dieſe möge von nun ab die Gehälter für
die Fachlehrer zahlen. Die Stadt Merſeburg
erklärte ſich denn auch kurz darauf bereit,
Herrn Preſch als ſtädtiſchen Fachlehrer anzu
ſtellen. Von da ab erſcheint ſein Gehalt, ohne
daß der Fachſchule Erwähnung geſchähe, im
Haushaltsplan der Fortbildungsſchule. Und
ſchon kurz darauf ſiedelte die bisherige Fach-
ſchule in die Fortbildungsſchulräume im alten
Rathauſe über und zog ſpäter nach dem alten
Lazarett in der Karlſtraße mit ihr um. Damit
hatte die Friſeurfachſchule ihre Selbſtändigkeit
verloren. Es war ihr wie ſo vielen anderen
Fachſchulen ergangen. Das war die Auswir-kung der miniſtertellen Beſtimmungen von
1911, welche der Fortbildungsſchule eine weit-
gehende Klaſſengliederung und 4 Stunden
Fachunterricht je Woche zur Pflicht machten.
Uebrigens iſt

die Verſchmelzung ganz im Sinne der füh-
renden Männer der Jnnung geweſen,

denn gerade von dieſem Jahre an trat zu den
Pflichtarbeiten für die Geſellenprüfung auch
die Anfertigung einer Perücke.
die Jnnung auch weiterhin noch einen weite-
ren Fachlehrer und zwar zuerſt den Meiſter
Karl Ernſt. Auch die zum praktiſchen Un-
terrichte nötigen Utenſilien ſtellte ſie noch fer-
nerhin. Nach Kriegsende trat Friſeurmeiſter
Baarmann an die Stelle von Herrn Ernſt.
1921 wurde beſchloſſen. daß ſtets Fachlehrer
Mitglied des Jnnungsvorſtandes ſein müßten

Dieſes Jahr brachte für die Fachſchule ſehr
wichtige Aenderungen. Obermeiſter Teich-
müller legte ſein Amt nieder, ſein Nach-
folger wurde

Karl Ernſt,
der ſich ſchon früher um die Fachſchule große
Verdienſte erworben hatte. Meiſter Preſch
trat aus dem Berufsſchulkollegium nach 30-
jähriger Fachlehrertätigkeit aus. Die Stadt
beſetzte ſeine Stelle mitdem Haarformer- und
Perückenmachermeiſter Gaßmann, einem
für den praktiſchen Fachunterricht ganz beſon-
ders ünſtig beanlagten und vorgebildeten
Manne. Beiläufig ſei erwähnt, daß
1922 der erſte weibliche

Friſeurlehrling in Merſeburg
eingeſtellt wurde. Leider ließen die Sorgen
der Jnflation die Fachſchule ganz in den Hin-
tergrund treten. Schon von 1921 an nahm die

Jedoch ſtellte

äum der Friſeur- Fachſchule.
40 Jahre Fachſchule. Wiederſehensfeier der ehemaligen Schüler.

Zahl der Friſeurlehrlinge ſtändig ab. 1924 bis
1925 unterhielt die Berufsſchule überhaupt
keine Friſeurklaſſe. 1926 zwang den, um das
Merſeburger Berufsſchulweſen und beſonders
auch um die Friſeurfachklaſſe ſo verdienten,
jetzt gottlob wieder in beſter Geſundheit leben-
den allverehrten Berufsſchuldirektor Keſſel
eine ſchwere Krankheit, ſeinen Dienſt aufzu
geben.

Erſt 1926 konnte Meiſter Gaßmann ſei-
nen Dienſt vor einer vollen Klaſſe wieder auf
nehmen. Ein zweiter Fachlehrer wurde
von der Jnnung von nun ab nicht mehr ge-
ſtellt, weil er nicht der Stadt verantwortlich ge
weſen wäre und dieſe deshalb für ihn die Un
terrichtsgenehmigung der Regierung nicht er-
wirken konnke, ohne welche kein Lehrer an der
Berufsſchule beſchäftigt werden darf.

In der Folgezeit wurden die vier Fachkunde
ſtunden lehrplanmäßig immer beſſer in Ein
klang gebracht. Neben der praktiſchen Haar-
arbeit werden heute auch Damenhaarſchnitt,
Ondulieren und ganz neuerdings eine Ein
führung in die Anfertigung von Dauerwellen
und in das Schminken geboten.

Der fachkundliche Unterricht beſchäftigt ſich mit
der Anatomie der Haut und der Haare, Haut-
und Haarkrankheiten, Ungeziefer, mit der
Haartrachtenkunde, mit der Herſtellung der
Seifen und ihrer Wirkungsweiſe, ſowie mit
Werkzeugkunde und Fachrechnen. 1928 wurde
die Friſeurabteilung in zwei Klaſſen zerlegt,
weil es ſich als unmöglich erwies, die

38 in Merſeburg beſchäftigten Lehrlinge,
die obendrein drei verſchiedenen Jahrgängen
angehörten, gleichzeitig zu unterrichten. Kurz
darauf faßte als ſie ſich in die Barbier
und Friſeurzwangsinnung für den
Stadt- und Landkreis Merſeburg umwandelte,
die Jnnung den Beſchluß, daß alle ihre Lehr-
linge die hieſigen Fachklaſſen beſuchen müßten.
Damit traten weitere 18 Jugendliche in dieſe
ein. Für

die Meiſter auf dem Lande
brachte das weit größere Opfer an Zeit und
Geld mit ſich als für die einheimiſchen. Des-
halb hat ſich der Landkreis Merſeburg jetzt
entſchloſſen, für dieſes Jahr das Gaſtſchulgeld
für die in ihm tätigen Friſeurlehrlinge an die
Stadt zu zahlen. Das verdanken die auswär-
tigen Meiſter neben Herrn Ehrenobermeiſter
Ernſt dem neuen Obermeiſter Herrn Weiß,
der jenen Neujahr 1930 auf deſſen Wunſch ab-
löſte.

Der Unterricht in der urſprünglichen Jn-
nungsfachſchule beſchäftigte ſich ausſchließlich
mit Haararbeiten, bis 1901 auch noch ſchriftliche
Arbeiten über gewerbliche Angelegenheiten
hinzukamen, von denen dieſe 2 Stunden bei
der Verſchmelzung mit der Fortbildungsſchule
wieder entlaſtet wurde. Auf die Güte der Haar-
arbeiten läßt die Strenge ſchließen, mit der die
Arbeiten ausgeſichtet wurden, auf die die Jn-
nung Preiſe und Diplome verlieh, ebenſo auch
die Beurteilung der Geſellenſtücke bei den Ge-

ren

Vom Merſeburger Dom-Porkal.
Ein Fehler, der beſeitigt werden kann.

Mit hoher Freude iſt es zu begrüßen, daß
das Merſeburger Domportal wieder inſtand
geſetzt wird. Die Kreuzblumen haben ſehr
vom Zahn der Zeit gelitten oder ſollte die
zerſetzende Wirkung des Leunawerkes auch
bis hierher reichen und den Zahn der Zeit un-
terſtützen. Auf dem Merſeburger Stadtgottes-
acker und an der Stadtkirche S. Maximi treten
dieſe zerſetzenden Wirkungen durch den lieb-
lichen Ammoniaktverkgeruch deutlich in Er-
ſcheinung. Sei es nun ſo oder ſo, jedenfalls
freuen wir uns, daß die Erneuerungsarbeiten
im Gange ſind. Das hochragende Baugerüſt
läßt auf gründliche Arbeit ſchließen und es
wird bald der Tag der Vollendung kommen,
der unſer Domportal in alter Schönheit auf-
erſtehen läßt.

Die alte Schönheit freilich hatte ſchon von
langer Zeit her einen

höchſt bedenklichen Fehler,

der ſehr ſtörend wirkt und bei den jetzigen
Erneuerungsarbeiten ſich wohl leicht und ohne
große Koſten beſeitigen läßt. Jn der Höhe
des Domportals ſchauen unſere Schutzpatrone
St. Johannes der Täufer mit dem Lamm und
St. Laurentius mit dem Roſt auf ihren Dom
herab und dazwiſchen der 1002--1024 regierende
Kaiſer II. mit dem Kirchenmodell, fundator
ecclerige. Unter Kaiſer Heinrich II. befindet
ſich der Deutſche Reichsadler mit dem weißen
Sachſenros in der Mitte und unter dem dop-
pelköpfigen Reichsadler in dem Portalbogen
das Merſeburger Stiftskreuz. Jch wette,
mencher Dombeſucher iſt hier ein- und aus-
gegangen und hat es nicht geſehen.

Ein Stück Merſeburger Geſchichte grüßt uns
vom Domportal mit ſeinen Figuren und Sym-
bolen. Aber die Harmonie iſt arg geſtört
durch einen häßlichen Fehler.

Unſere Schutzpatrone
St. Johannes der Täufer mit dem Lamm und
St. Laurentius mit dem Roſt ſtehen falſch.
Sie kehren ſich den Rücken zu, als ob ſie ſich
gezankt hätten, woran doch garnicht zu denken
iſt. Wer es nicht glauben will, der gehe hin
und ſchaue. Die falſche Stellung iſt augen
ſcheinlich ſchon durch die Rückenzukehrung.
Ueberall, wo wir ſonſt unſere Schutzpatrone
finden, ſteht St. Johannes heraldiſch rechts
und St. Laurentius links. Wir brauchen nur
einige Schritte weiter in den Schloßhof zu
aehen und überzeugen uns durch den Augen-

ſchein am Schloßportal mit der heraldiſch rich-
tigen Stellung.

Es iſt auch ſelbſtverſtändlich, daß Johannes
als der

älteſte Heilige rechts ſtehen
muß und St. Laurentius links. Unter den
Schutzpatronen ſind die Wappen unſerer 1466
bis 1514 und 1514-1526 regierenden Beſchöfe
Thilo von Trotha und Adolf Prinz von An-
halt. St. Johannes gehört über das Wappen
des älteren Biſchofs Thilo und St. Laurentius
über das Wappen des jüngeren Biſchof
Adolf. Es iſt aber leider gerade umgekehrt
gemacht worden bei einer Umſtellung. Auch
der St. Johannenturm im Oſten vom Dom
befindet ſich heraldiſch rechts und der St. Lau-
rentiusturm links, ſo daß auch hierdurch der
am Weſtportal begangene Umſtellungfehler be-
leuchtet wird.

Höchſt wahrſcheinlich iſt der unglückſelige
Fehler, der die Schutzpatrone St. Johannes
und St. Laurentius ſich den

Rücken zukehren

läßt, bei dem großen Domumbau im Jahre
1839 geſchehen, von dem uns Domküſter Forb-
rich ſo hübſch berichtet hat. Demnach würde
die verkehrte Stellung nun ſchon über 90 Jahre
beſtehen.

Schon früher hatte ich einmal über den Um-
ſtellungsfehler und die Rückenzukehrung der
Schutzpatrone am Domportal aufmerkſam ge-
macht. Aber ſiehe da, ich hatte damit bei
einem Regierungsherrn arg

in das Feklknäpfchen gekreken
Er warf mir Leichtſinn vor. Jch hätte erſt
alte Bilder zum Vergleich heranziehen müſſen
Sicher hätten die Statuen von jeher dieſelbe
Stellung gehabt, denn ſolche Fehler mache die
Behörde nicht. Erſtaunt ob ſolcher angeblichen
Behördenunfehlbarkeit erwiderte ich, daß man
ganz andere Behördenfehler erlebt hätte als
dieſe harmloſe Umſtellung. Er möge ſich die
Sache ohne Vorurteil anſchauen und werde
Ueberzeugung finden, daß der Fehler begangen
worden iſt. Jn der Tat, wem hier durch den
Augenſchein nicht zu helfen iſt, dem iſt nicht
zu helfen.

Der Umſtellungsfehler iſt offenbar. Zu
ſeiner Beſeitigung bietet der jetzige Erneue
rungsbau mit ſeinem Hochgerüſt die beſte Ge
legenheit. Möge es geſchehen.

Arthur Schwickert.



ſellenprufungen. Auch anläßlich des eine Zeit
lang alljährlich abgehaltenen öffentlichen
Schaufriſierens und auswärtiger Fachausſtel-
lungen errangen die Leiſtungen der Fachſchule
viel Lob. Kennzeichnend für die Qualität der
Haararbeiten iſt auch, daß ſie ſeit 1907 unter
den Mitgliedern der Jnnung verauktio-
niert wurden und dabei immer raſchen Ab-

ſatz fanden. zAuf ihre Koſten hat die Jnnung alle 40 Jahre
hindurch die Fachlehrer zu ihrer Weiterbil-
dung zu den Fachlehrertagungen geſchickt.
Alljährlich nimmt ſie noch heute jeden Herbſt
in der Berufsſchule eine Zwiſchenprüfung
über den Jahrgang ab, der eineinhalb Jahre
in der Lehre ſteht.
Dieſe 40 Jahre Fachſchulgeſchichte zeigen

deutlich, wie ſehr ſich die Jnnung das Recht auf
den Dank ihrer Friſeurklaſſen und der Be-
rufsſchule durch ihre ſtändige Föredrung er-
worben hat. Durch die Rührigkeit und den be-
ruflichen- Weitblick der führenden Männer der
Barbier und Friſeurinnung hat die geſetzlich
bedingte gegenſeitige Abhängigkeit zwiſchen
Handwerk und Berufsſchule zu einer Arbeits-
gemeinſchaft geführt, welche mit vereinten
Kräften die berufliche Unterweiſung der Lehr-
linge viel höher emporführen konnte, als es
einem der beiden Glieder allein hätte gelingen
können.

c

Was dieſe Arbeits gemeinſchaft für gute
Früchte getragen hat, bewies eine am Ende des
eigentlichen Feſtaktes dargebotene

Ausſtellung
der im letzten Jahre gefertigten Haararbeiten.
Ganz beſonderes Jntereſſe erregte der von
Herrn r Gaßmann vorgeführtepraktiſche Unterricht. in dem ſämtliche Lehr-
linge der Friſeurfachklaſſen mit allen neuzetr-
lichen Arbeiten ihres Gewerbes beſchäftigt
waren.

Dieſe Vorführung zeigte recht deutlich, wie
dank der ſtändigen Mitarbeit der Jnnung der
Schulunterricht immer im beſten Einklange mit
der Praxis geblieben iſt, dem Nachwuchs des
Friſeurgewerbes und der Zukunft dieſes für
unſer Wirtſchaftsleben und für unſer privates
Wohlbefinden ſo wichtigen Handwerkes zum
Segen.

c

Am Abend
fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, das
durch muſikaliſche und geſangliche Darbietungen
verſchönt wurde. Die Geſangsabteilung der
Friſeurinnung Halle brachte Heimatlieder zum
Vortrag und erntete reichen, wohlverdienten
Beifall. Jm Laufe des Abends wurden die
Sieger aus dem Lehrlingswettbewerb prä-
miiert.

Es erhielten Preiſe: 1. Lehrjahr: Wengler,
Somnter, Poltzien, Riesland. 2. Lehrjahr:
Trabitz. Ramm, Vogler, Schädlich. 3. Lehr-
jahr: Kieſer, Stegner, Voigt.

Ein Ball beendete das wohlgelungene Feſt.

Richk idenkiſch.
Von der Mitteldeutſchen Heim-

ſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H.
für die Provinz Sachſen in Magdeburg, wird
uns mitgeteilt:

„Jn den letzten Tagen wurden in einem
großen Teil der deutſchen Preſſe Nachrichten
über die Verhaftung des „Generaldirektors“
Terhorſt vom Heimſtättenbaubund e. G. m.
b. H. in Halle a. S. und die Werbemethoden
und Arbeitsweiſe dieſer Bauſparorganiſation
verbreitet. Die Mitteldeutſche Heimſtätte legt
Wert auf die Feſtſtellung, daß ſie mit dieſem
Unternehmen nicht identiſch iſt und niemals
irgendwelche geſchäftlichen Beziehungen zum
Heimſtättenbaubund unterhalten hat. Bereits
zu Beginn des Jahres 1929 hat die Mittel-
deutſche Heimſtätte durch Veröffentlichung von
Preſſenotizen nachdrücklich vor dem Heim-
ſtättennbaubund gewarnt, da die
Werbungsmethoden der Genoſſenſchaft Zweifel
an der Zuverläſſigkeit dieſes Unternehmens
aufkommen ließen“.

Bismarcks Entlaſſung
Theateraufführung im „Tivoli“.

Dem Tivoliwirt Herrn Seym iſt es ge-
lungen, für Sonntag, 9. Mai, Mitglieder
des Stadttheaters Altona zu einem
Gaſtſpiel nach Merſeburg zu verpflichten. Die
Künſtler werden hier ein Schaufpiel von Emil
Ludwig zeigen, das in vielen anderen Städten
bereits mit großem Erfolg zur Aufführung
gebracht worden iſt.

Wochenſpielplan des
Stadttheaters Halle.

Am Dienstag gelangt in Anweſenheit des Dichters
das Schauſpiel „Propheten“ von Hanns Johſt zum
erſtenmal zur Aufführung. Spielleitung: Jntendant
W. Dietrich. Mittwoch „Meiſter Guido“. Donnerstag
„Das Land des Lächelns“. Freitag „Boccaccio“.
Sonnabend, den 3. Mai, „Propheten“. Sonntag, den
4. Mai, 1514 Uhr, zu halben Schauſpielpreiſen „Weekend
im Paradies“; 198 Uhr „Die Roſe von Stambul“.

Wekkervorherſage.
Die warmen Luftmaſſen, die über Mittel-

europa ausgebreitet liegen, kommen von Weſten
und Norden her zur Verdrängung. Jm Weſten
fließen milde, atlantiſche Luftmaſſen in den
mitteleuropäiſchen Kontinent ein; ihre Tempe-
ratur iſt um mindeſtens 5--6 Grad niedriger
als die der jetzt bei uns lagernden Schichten,
und von der Oſtſee her kommen weſentlich
kältere Luftmaſſen heran. Es iſt noch zweifel
haft, welche von dieſen Strömungen unſeren
Bezirk zuerſt erreicht; auf jeden Fall aber
ſteht ein entweder gleich ziemlich erheblicher,
oder ſich ſtufenweiſe ſteigernder Temperatur-
rückgang bevor. Das Wetter wird beim Ein-
brechen dieſer kühleren Strömungen eine ver
größerte Neigung zu Niederſchlagsſchauern und
Gewittern zeigen, bald aber wird die von
Nordoſten her vordringende kühle trockene

i Mideraufklaren zulaſſen.

Vorherſage bis Dienstagabend: Wol
kiges, zu Schauern und Gewittern neigendes
Wetter mit Temperaturrückgang, ſpäter auf-
klarendes, kühles Wetter.

Die Erwerbsloſen demonſtrieren
Heut morgen demonſtrierten die Kommu-

niſten wieder einmal. Sie hatten vor dem Ar
beitsamt die Eſſenkarten nicht mehr bekommen
können, auf die ſie aus der Küche der „Funken-
burg“ einen Liter Eſſen beziehen konnten. Der
Wirt, der erkrankt iſt. ſtellte die Eſſenlieferun-
gen ein. Die Erwerbsloſen ſchickten nun eine
Abordnung zum Bürgermeiſter und forderten
Aufklärung über die Unterbrechung und ſchließ
lich die Fortſetzung der Eſſenlieferungen. Bür-
germeiſter Daniel gab jedoch ide Erklärung ab,
daß vorausſichtlich bis zum Mittwoch mittag
die Eſſenabgabe wieder aufgenommen werden
wird und zwar wird man ſich mit dem Leuna-
werk in Verbindung ſetzen, um von dort aus
für die Erwerbsloſen das Notdürftigſte beſchaf-
fen zu können. Nach dieſer Erklärung, die
einer der „Abgeordneten“ auf dem Marktplatze
wiedergab, löſten ſich die Gruppen wieder auf,
ohne daß man jedoch vorher verſäumt hatte,
für den 1. Mai Reklame zu machen und auf
Bürger und Magiſtrat zu ſchimpfen.

Es iſt gerade in letzter Zeit viel über Brand-
ſchäden geſchrieben und geſprochen worden.
Die Brandſchäden, ſie treten in volkswirtſchaft-
licher Hinſicht auch ſo ſtark in Erſcheinung, daß
man ſich von berufener Stelle aus veranlaßt
fühlte, das öffentliche Gewiſſen zu ſchärfen,
darauf hinzuweiſen, daß für ein armes Volk
die Notwenidgkeit des Feuerſchutzes im Vor-
dergrund ſtehen muß.

Und deshalb Fenerſchutzwoche!
Jn Merſeburg fand ſie am Sonntag recht le
bendigen Auftakt. Die drei Kompagnien der
Feuerwehr hatten ſich unter der Leitung von
Herrn Branddirektor Scheibe zur Verfügung
geſtellt. Punkt 11 Uhr raſten die Wagen der
Feuerwehr um die Stadtkirche herum zum
Marktplatz zu einer Schauübung. Zahl-
reiche Zuſchauer hatten ſich eingefunden und
verfolgten die Arbeit der Feuerwehr am Rat-
haus mit großer Aufmerkſamkeit.

Mitglieder des Magiſtrats und der ſtädti-
ſchen Körperſchaften hatten ſich ebenfalls ein-
gefunden.

Die Feuerwehr führte die Uebung nach fol
gendem Plan durch:

Jm öſtlichen Teil des Dachgeſchoſſes im
alten Rathaus (Baubüro) iſt Feuer ausge-
brochen. Hausmann und Schuvobeamte ver-
ſuchen dasſelbe mit Handlöſchern und Schlauch-
leitung der Waſſerleitung zu löſchen. Die
Wehr wird ſofort angerufen. Das Feuer findet
ſo viel Nahrung, daß bald der öſtliche Dach-
ſtuhl ganz in Flammen ſteht. Der Hausmänn
hat ſeine Familie in Sicherheit gebracht. Die
Mannſchaften mit dem Schlauchwagen Jo-
hannisſtraße erſcheinen zuerſt und gehen ſofort
mit zwei Schlauchleitungen (Hydrant Jo-
hannisſtraße) über die verqualmte Trepe vor.
Die Automobilſpritze Beſetzung 3. Komp.),
die kurz darauf eintrifft. legt von der Geiſel
eine 75 Millimeter Leitung und gabelt am
Markt drei 52 Millimeter Rohre ab, davon
wird eine Leitung durch das Treppenhaus
hochgenommen. Sämtliche Mannſchaften gehen
mit Rauuchmasken vor. Der Dachſtuhl
fällt in ſich zuſammen. Die oberen Leitungen
müſſen zurückgenommen werden, da die Ver-
qualmung unerträglich wird. Die 1. und 2.
Kom. treffen ein. Die 1. Komp. legt ſofort
vom Hydrant (Taitza) eine Leitung durch die
Spritze über die große mechaniſche Leiter (Ecke
Kaufmann Näther). Die 2. Komp. mit der

Aus der Umgebung.
Die Gefahren der Straße.

Röſſen. Glück im Unglück hatten am Frei-
tag nachmittag zwei in der Merſeburger
Straße wohnhafte Kinder im Alter von 9 und
11 Jahren, die um ein Haar Opfer des Ver-
kehrs geworden wären. Als ſie in der Nähe
der katholiſchen Notkirche Haſchen ſpielten, be-
merkten ſie im Spieleifer ein von der Ebert-
ſtraße kommendes halliſches Lieferauto nicht.
Der Aufmerkſamkeit des Wagenführers iſt es
lediglich zu danken, daß ein großes Unglück
vermieden wurde. Den kleineren Jungen
konnte man unverletzt unter dem Fahrzeug
hervorziehen, während ſich der größere blutende
Wunden an den Armen und an der Schläfe
zuzog. Da er längere Zeit ſcheinbar in Folge
einer leichten Gehirnerſchütterung bewußtlos
war, ſammelten ſich zahlreiche Paſſanten an.
und auch die erſchreckte Mutter erſchien. Der
Verletzte kam aber bald zu ſich, und das Auto
brachte ihn zum Arzt, der indes außes ge-
ringfügigen Fleiſchwunden keinen Schaden
feſtſtellen konnte. Augenzeugen erkannten all-
gemein die entſchloſſene Tat des Autoführers
an, den abſolut keine Schuld treffe.

Das erſte Kurkonzerk.
Vad Dürrenberg. Offiziell hat zwar die Kur-

zeit am 15. April begonnen. Aber für die
Oeffentlichkeit iſt von jeher das erſte Kurkonezrt
das Zeichen des Beginns geweſen. Das be-
reits für den 1. Oſterfeiertag vorgeſehen ge-
weſene Programm, das des ſchlechten Wetters
wegen am Tage zuvor abgeſagt wurde, kam
nun am Kleinoſterſonntag von 15--17 Uhr
zum Vortrag. Die Muſiker ſind zum großen
Teil alte Bekannte, Mitglieder des ehemaligen
ſtädtiſchen, jetzigen Konzertorcheſters Weißen-
fels unter ihrem bewährten Muſikdirektor
Thiede. Ein flotter Marſch „Frühlingseinzug“
von Blon begrüßte die zahlreich erſchienenen
Gäſte. Ouvertüren, eine Fantaſie aus dem

n Bierpreserhöhung in Sicht?
Der Verein der Gaſtwirte Merſeburgs und

Umgebung hält am Dienstag in der „Gol-
denen Kugel“ zu Merſeburg eine Verſammlung

ab, in deren Mittelpunkt die Neufefſtſetzung
der Ausſchankpreiſe für Bier ſteht. Siehe
Anzeige.

Jn das Auto gelaufen.
Am Sonnabendabend überquerte ein älte-

rer Herr die Naumburger Straße, als zur
gleichen Zeit ein Auto den Weg paſſierte. Der
Kraftwagenführer hatte zwar Signal gegeben,
daß der Mann anſcheinend überhörte. Der
Chauffeur konnte noch zur rechten Zeit ſtop-
pen. Dennoch wurde der Fußgänger vom
Auto erfaßt und zu Boden geſchleudert. Er
blieb einige Zeit beſinnungslos liegen. Man
brachte ihn ſchließlich, da er Hautabſchürfungen
und eine Kopfwunde erlitten hatte, zum näch-
ſten Arzt.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Vier Teufel, der

Zirkusfilm von F. W. Murnau, ſowie ein
gutes Beiprogramm. Ab Dienstag der Ton-
film „Der unſterbliche Lump“.

Union-Theater. „Ribo, der Rächer“ ſowie
„Das Wochenend-Liebchen“.

955-„,.;2;»;, J „JFJFJXJFJFX2Kampf dem Feuer.
mechaniſchen Leiter nimmt einen Schlauch vom
Hydrant (Bäcker Weber) Preußerſtraße vor
und deckt den Mittelbau links. Die Wehr-
leute des Nebendepots Johannisſtraße ſind
abgeſchnitten und müſſen mit dem Flinker-
ſchen Rettungsapparat gerettet werden. Der
rechte Flügel des Rathauſes wird gehalten.
Der Brand gilt als gelöſcht.

An dieſer Uebung nahm neben den drei
Kompagnien der Feuerwehr auch die Frei-
willige Sanitätskolonne teil und leiſtete im-
proviſierte Hilfe bei den angenommenen Un-
glücksfällen.

Die geſamte Uebung wurde außerordentlich
raſch und exakt durchgeführt

und war bereits nach 18 Minuten zu Ende.
Jm Anſchluß daran fand ein Platzkonzert ſtatt.
für das ſich das Beamtenorcheſter zur Ver-
fügung geſtellt hatte und mit guter Muſik auf-
wartete. Das herrliche Wetter begünſtigte die
ganze Veranſtaltung, bei der ſich zugleich Jung-
Merſeburg ein Stelldichein gab.

Jn einer Pauſe des Konzertes ergriff Herr
Stadtrat Grimm, der Dezernent für das
Feuerlöſchweſen, das Wort zu einer kurzen
Anſprache, erinnerte an den Zweck der Feuer-
löſchwoche und gedachte ſchließlich der unter
Herrn Branddirektor Scheibe

ſo trefflich organiſierten Feuerwehr,
der die Bürgerſchaft mit vollem Recht alles
Vertrauen entgegenbringt. Er dankte auch
den Mannſchaften für die immerwährende
Hilfsbereitſchaft.

Nachmittags, ebenſo erfreulich pünktlich wie
am Vormittag., ſetzte ſich vom Depot aus der
Umzug in Bewegung, an der die Kompagnien
wieder geſchloſſen teilnahmen. Jn dieſem Um-
zug, der ſich durch die hauptſächlichſten Straßen
unſerer Stadt bewegte, fielen die verſchiedenen
alten. aus früheren Jahrhunderten ſtammen-
den, aber noch ſehr kompakten Spritzenwagen
auf. Der Zug fand ebenſo wie die Schau-
übung

viele Zuſchauer.
Jm Zuſammenhang damit möchte man öer

Hoffnung Ausdruck geben, daß der Feuerſchutz-
woche der Erfolg beſchieden ſein möge, den man
billig erwarten kann und daß unſerer Feuer-
wehr umſo weniger Gelegenheit hat, ihre
Schlagkraft im Ernſtfalle beweiſen zu können.

Er tt 32 Gr r. t rerSchlagtraft im Ernſtfalle beweiſen zu müſſen.

vom Frühling ſingen, rundeten das Pro
gramm ab. Die Kinder fanden reichlich Ge-
legenheit zu fröhlicher Betätigung auf dem
zeitgemäßen Spielplatze. Auch auf dem
Tennisplatze herrſchte zum erſtenmale wkeder
Betrieb. Die Gaſtſtätten hatten guten Beſuch
zu verzeichnen. Jm Café Ortel war beſonderer
Anziehungspunkt das Gaſtſpiel des Konzert-
meiſters Otto Schmidt (Cello), der ein Por-
bitzer Kind iſt und nach mehrjähriger Tätig-
keit im Auslande ſich in Eiſenach nieder
gelaſſen hat.

m T T

Umgewandelke Zuchthausſtkrafe.
Neumark. Der in Rottenbach geborene Ar

beiter D. J. war im Herbſt 1929 auf einer
Grube bei Neumark tätig, wo er mit 4 anderen
Arbeitsokllegen zuſammen in einem Baracken-
zimmer wohnte. Einer dieſer Arbeiter hatte
ſein erſpartes Geld im Spind liegen und eines
Tages vermißte er 50 M. Da man den
1. im Verdacht hatte, das Geld geſtohlen zu
haben, wurde er zur Rede geſtellt und er gab
zu, 10 M. genommen zu haben, die er aber
für einen anderen Kameraden gebraucht habe
und wieder zurückgeben werde. Jn der darauf-
folgenden Nacht wurde J. dabei ertappt, wie
er einem anderen Arbeiter die Schlüſſel ſeines
Spindes unter dem Kopfkiſſen hervorzog und
damit den Schrank öffnen wollte. Er wurde
gepackt und als man ihn unterfſuchte, fand
man auch noch ein geſtohlenes Portemonai
mit 50 Pf. Jnhalt in ſeiner Taſche. Das
Amtsgericht Mücheln hatte den Dieb mit Rück-
ſicht auf ſeine Vorſtrafen zu 1 Jahr 3 Mo
naten Zuchthaus verurteilt. Da dem Ver-
urteilten die Strafe zu hoch erſchien, legte er
Berufung ein und in der Verhandlung vor
der kleinen Strafkammer Weißenfels bat er
ſehr kleinlaut um milde Strafe. Die Berufung
wurde mit der Maßgabe verworfen, daß die
Zuchthausſtrafe in 1 Jahr 6 Monate Ge
fängnis umgewandelt wird.

Grundſteinlegung der Schule.
Lützkendorf. Die Grundſteinlegung der

„Troubadour“, zwei Walzer und Werke, die
Schule des Geſamtſchulverbandes Lützkendorf
Cämmeritz--Krumpa findet am Sonnabendvor-

Dorf
mittag in Krumpa ſtatt. Die Auflöſung derulen und ihre Idee zu
großen Schulverbänden unter Erbauung neu
zeitlicher Schulgebäude (Neumark, Mücheln,
Krumpa) beſiegelt die Umwandlung des nicht
land wirtſchaftlichen Gebiets auch im oberen
Geiſeltal zum Jnduſtrieland.

Sanitätsrat Dr. Knipping F.
Mücheln. Mitten aus einer ausgedehnten

Praxis und einem arbeitsreichen Leben her
aus verſtarb geſtern Morgen plötzlich und un
erwartet der ſeit der Jahrhundertwende hier
anfäſſige prakt. Arzt, San.Rat Dr. A. Knip-
ping im Alter von 62 Jahren. Am Sonntag
nachmittag findet die Beerdigung des in
weiten Kreiſen wegen ſeiner ſchlichten, treuen
deutſchen Art geſchätzten Mannes ſtatt.

Bau eines Gemeindehauſes.
Meuchen, Einem notwendigen Bedürfnis in

hieſiger Gemeinde hat die Gemeindevertretung
durch den Bau eines Gemeindehauſes ab
gehol. en. Das Gebäude wurde von den Ar-
beitsloſen der Gemeinde gebaut und kann
in Kürze bezogen werden.

Konzerk und Operekkenabend.
Reichardtswerben. Am 1. Hſterfeiertags

konnte der hieſige Männergeſangverein ſein
76. Stiftungsefſt feiern. Aus den Nachbar
gemeinden war man heibegeeilt, um den wegen
ſeiner guten Kräfte und ſeiner guten Dar-
bietungen bekannten Verein zu beehren. Viele
mußten wegen Platzmangels wieder umkehren.
Unter den Klängen der Stahlhelmkapelle
Weißenfels begann der Feſtabend. Erwartungs-
voll lauſchte man den Begrüßungsworten des
Dirigenten Rektor Siebert, der Frühlings-

gen Feſtesſtimmung hinſtellte. Die rein und
voller Diſziplin vorgetragenen Männer- und
gemiſchten Chöre wurden mit innerer Teil-
nahme dargeboten und entzündeten in den
Herzen der Zuhörer ein edles Feuer der Be
geiſterung. Was dann in der dreiaktigen Ope-
rette „Wenn der Himmel voller Geigen“ dar-
geboten wurde, war echte Volkskunſt. Sie war
die reife Frucht nach ausdauernder, mühe-
voller Arbeit. Jedes einzelne Mitglied hatte
ſein Arbeitsgebiet zugeteilt bekommen, ſo daß
es müßig wäre, die Verdienſte jedes Einzelnen
zu würdigen. Es iſt dies die 3. Operette,
die der Verein innerhalb der drei letzten Jahre
darbot. Dabei iſt bewundernswert, wie trotz
öfterer Umſtellung vor allem der weiblichen
Kräfte ſo Vollwertiges geſchaffen werden
konnte. Ein gutes Zeichen für unſere unver-
brauchten, jugendfriſchen Sänger und ein Lob
für unſere ganze Gemeinde. Allſeitig wun-
derte man ſich nur, daß in einer ſo großen
Gemeinde dem Verein, der ſo vorbildlich ar-
beitet, nicht noch mehr Mitglieder angehören.
Wir erwarten von dem Verein noch manches
ſchöne Zeichen des Vorwärtsſtrebens im Dienſte
der dörflichen Kultur.

Man merkt die Abſichk
Um den Männergeſangverein.

Reichardtswerben. Es wird uns berichtet: Vot
kurzem brachte das Weißenfelſer Tageblatt
eine Notiz, in welcher der hieſige Geſangverein
als „Kirchengeſangverein“ „Männergeſangver-
ein“ benannt wurde. Es iſt verwunderlich, daß
der Verein durch den erſten Namen ſich ſo
engbegrenzte Bindungen auferlegen laſſen ſoll.
Der 1854 gegründete Verein, übrigens der
älteſte in der Gemeinde, hat damals und
noch Jahrzehnte lang ebenſo wie heute der
ganzen Gemeinde gedient. Er wird auch weiter
hin ſeiner Tradition treu bleiben und von
Gott, Heimat und Vaterland und von allem
Schönen im menſchlichen Leben ſingen, wie
er denn auch in den letzten Jahren häufig
in Gottesdienſten und Gemeindefeiern mit-
gewirkt hat. Uns ſcheint aber, daß bei dem
Schreiber der Notiz beſondere Motive mit-
ſchwingen, und wir glauben, daß er beſondere
Zwecke mit der Namensgebung verfolgt. Ge-
wiß, der Verein hat in den 90er Jahren
einmal ſo geheißen; wenn der Schreiber aber
eine gewiſſe Abſicht verfolgt, drücken wir ihm
unſer beſonderes Mißtrauen aus, beſonders
wenn er perſönliche Verhältniſſe berühren will.
Es iſt uns aber durchaus unerwünſcht, in
Erörterungen über eine Perſon einzutreten,
die der hieſigen Kirche ſchon über drei Jahre
unermäßlichen Schaden zugefügt hat.
e
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Die Aeberraſchung des Tages!
SS Von Neumark geschlagen
Vfv. ſchlägt TuR. Weißenfels 3:1. Kayna unterliegt Sportfreunde Halle 2:6. Zweimal 2:2 in den Spielen Mücheln VfL. Wolfen

und Röſſen BC. Naumburg. Beunas Sieg über Ammendorf 1910. VfB. Leipzig iſt Mitteldentſcher Pokalmeiſter!
Prächtiges Frühlingswetter lag geſtern

über den Spielfeldern. Der überaus ſtark
ausgeprägte Sportbetrieb in unſerem Südbe-
zirk lief daher programmäßig.

Die Zugnummer in Merſeburg war er-
klärlicherweiſe die Begegnung der 99er mit der
Neumarker Spielvereinigung. Neumark tat
dem Geiſeltal einen guten Dienſt und hob die
99er aus dem Sattel.

Kayna 22, die ſich für Sonnabend die halli-
ſchen Sportfreunde eingeladen hatten, holte
ich neuerlich eine Abfuhr. Die Geiſeltaler
hielten lange den Hallenſern die Waage.
Schließlich zog Schußpech ein Nachlaſſen und
unausbleibliche Folgen nach ſich. Jn Mücheln
bereitete Sportring ſeinen Anhängern wieder
Freude. Das gegen Muldegauliga erzielte
Remis iſt beachtenswert genug. Beung
mauſert ſich! Ammendorf 1910 war dort zu
Gaſt. Der Exligiſt mußte mit einer Niederlage
von dannen ziehen. Schließlich kehrte auch
Röſſen aus Naumburg mit einem Unentſchie-
den heim, das umſo ſchwerer wiegt, weil die
Leunaleute allerhand Erſatz mitzunehmen ge-
zwungen waren.

Jn Halle ſchlug Gaumeiſter Boruſſia in
Spielvereinigung Hof ſüddeutſche Liga. 8:4
war das Schluß- und 6:5 das Pauſenergebnis.
Die Gebrüder Krampe ſchoſſſſen dabei nicht
weniger wie ſieben Tore. Halle 98 trennte
ſich mit Brandenburg Dresden 3:3.

2

VMBBV. Pokalmeiſter
wurde VfB. Leipzig!

Wacker Leipzig wurde mit 3:1 diſtanziert!
Die beiden Leipziger Mannſchaften, die ſich

um den Beſitz des Goldpokales ſtritten, lie-
ferten ſich einen recht aufregenden Kampf.
Altmeiſter VfB. ſiegte nach allgemein ver-
dienter und beſſerer Geſamtleiſtung.

3

Jn Berlin ſah das erſte Vorrundenſpiel um
die Brandenburgiſche Meiſterſchaft Hertha-
BSV. über Tennis- Boruſſia 3:1 ſiegreich.

2

Ein hilfloſer Gäſteſturm!
VfL. ſchlägt TuR. Weißenfels 3:1 (2:1).
VfL. ſchlug ſeinen Gegner ſicherer wie zah-

lenmäßig ausgedrückt. TuR. ſtellte wenig
Anforderungen an Blauweiß, faſt gar keine im
Sturm. Das aufopfernde und äußerſt zweck-
mäßige Arbeiten der Weißenfelſer Läuferreihe
war faſt nutzlos. Unter den Umſtänden konnte
naturgemäß die geſamte VfL.-Deckung den
Druck ſteigern. Daher wurde auch die Gäſte-
verteidigung, die wirklich nicht ſchlecht war,
vor immerhin recht ſchwere Aufgaben geſtellt.

Blauweiß lag ſchon nach 12 Minuten mit
2:0 in Führung

Erſt nach geraumer Zeit kommt Weißenfels
durch Meinickes Zutun zum Ehrentor.

Jm Verlauf der zweiten Halbzeit ſchraubt
der VfL. das Eckenverhältnis auf 11:1 zu ſei-
nen Gunſten und den Spielſtand nach viertel-
ſtündigem Kampf durch Kopftor Glißmanns
auf 3:1 Zunehmende Ueberlegenheit läßt
weitere Erfolge deshalb nicht in Erſcheinung
treten, weil das Schlußdreieck der Gäſte mit
der Größe der Aufgabe wächſt.

Schmidt (VfL.) pfiff hervorragend.
ſchauer 500. e

Dem Endſpurk erlegen.
Spv. 22 Kayna Sportfreunde Halle 2:6 (2:2)

Die beiden Mannſchaften, die mit je örei
Mann Erſatz das Spielfeld betraten, lieferten
ſich einen ſehr lebendigen Kampf. Das Spiel
brachte zahlreiche Torchancen auf beiden Sei-
ten, die jedoch nicht ausgewertet wureön. Jn
ziemlich gleichmäßigen Abſtänden wurden in
der erſten Halbzeit trotzdem von jeder Mann-
ſchaft je zwei Tore geſchoſſen, nach Lage der
Kampfhandlung wäre es allerdings zu erwar-
ten geweſen, daß Kayna mit ein oder zwei
Toren hätte führen müſſen. Jn der zweiten
Halbzeit zeigten beide Mannſchaften immer noch
ein ziemlich ausgeglichenes Spiel, bis aber
ſchließlich ein verwandelter Elfmeter und gleich
darauf ein weiteres Tor die Grubenleute etwas
deprimierte und ſie geringeren Widerſtand
leiſten ließ. Jn dieſe Zeit fielen zwei weitere
Tore, die ſehr gut hätten vermieden werden

Zu

können. Der Sieg der Sportfreunde iſt nicht
unverdient, ihre größere Routine ſetzte ſich
durch, Kayna zeigte jedoch in dieſem Kampfe
auch recht anſprechendes Können

lebhafter.

Ein Achkungserfolg!
Marathon Neuröſſen ſpielt gegen BC. Naum-

burg 2:2.
Marathon mußte ohne einige ſeiner be-

währten Kräfte nach Naumburg und zog ſich
trotzdem gut aus der Affaire. Das Unent-
ſchieden ſelbſt entſpricht durchaus dem Kampf-
verlauf, dem Schnelligkeit und Anſtändigkeit
bis zum Schluß zugrunde lag. Allerdings
hätte bei. etwas Glück auch ein 4:2 für Röſſen
herausſpringen können, inſofern, als Heine
in der Schlußviertelſtunde zwei recht ſichere
Gelegenheiten ausließ. Durch Schleicher und
Dallmann erarbeitet ſich Marathon zunächſt
mit zwei Toren Terraingewinn, den Naum-
burg bis zum Wechſel durch Halblinks um
einen Treffer verringern kann. Der in der
zweiten Hälfte zuſtande gekommene Ausgleich
entſprang einem Strafſtoß.

7

Beunga wird munker!
Sportverein Beuna l. ſchlägt Ammendorf 1.

3:2 (1:0).
Einen überraſchenden Erfolg errang Beunaga

in Ammendorf. Beide Mannſchaften zeigten
gute Leiſtungen. Beuna techniſcher und ſchuß-
freudiger, die Platzbeſitzer körperlicher, aber
vor dem Tore recht ſchußunſicher. Beunas Elf
verdient ein Geſamtlob.

Ammendorf hatte Anſtoß und ſchon rollte
ein Angriff vor das Beunger Tor. Ohne Ee-
folg. Beuna antwortete mit druckvollen An
griffen. Jn der 5. Minute kamen die Geiſel-
taler in Führung. Der Platzbeſitzer griff
tüchtig an und erzielte eine leichte Feldüber-
legenheit. Er hat einige Torchancen, die der
Sturm nicht ausnutzen konnte. Beunga machte
ſich ſchließlich frei und zeigt gutes Paßſpiel.

Nach Halbzeit wurde Ammendorf lebendiger
und kam zum Ausgleich. Das Spiel wurde

Ammendorf kam durch Torwart-
fehler zum zweiten Erfolg. Beuna gab ſich
jedoch nicht geſchlagen. Die Läuferreihe unter-

Ausgleich. Erbittert kämpften beide Mann-
ſchaften um den Sieg, der durch Dubran ſicher-
geſtellt wurde.

Beuna 1. Jun. 98 Halle 2:8, 1. Jugend
gegen 99 0:1.

e

Auch Mücheln gefällt.
Sportring VfL. Wolfen 2:2 (2:2).

Trotz Verluſtes drei ſeiner beſten Kräfte
an Neumark macht ſich Müchelns Mannſchaft
wieder augenfällig heraus. Nachdem am Vor-
ſonntag ein erſtklaſſiger Saaleelſtergauver-
treter auf der Strecke blieb, holten die Geiſel-
taler gegen einen ſolchen aus dem Muldegau
ein anerkennenswertes Unentſchieden heraus.
Sämtliche vier Tore waren bereits nach 22
Spielminuten fällig.
rung. die Gäſte glichen aus und kamen mit
2:1 in Vorteil. Auf dem Fuße beantwortete
Sportring aber wieder. Der Reſt des Spieles
ſtand dann mehr oder weniger im Zeichen
ſicherer Abwehrarbeit.

Spiele der unkeren Klaſſen.
Braunsdorf 99 Reſerve 5:1 (2:1). Die

99er beſuchten Glückauf mit einer recht erſatz-
geſchwächten Elf und vermochten nur bis zur
Pauſe Widerſtand zu leiſten. Dann ſtellte
Braunsdorf in mehr oder weniger überlegener
Manier ſeinen Sieg ſicher.

t

Spiele der Preußen. Eine Niederlage und
einen Sieg brachten die beiden Spiele der un-
teren Mannſchaften. Preußen Alte Herren
unterlagen in Kayna der gleichen Elf des
Spv. 22 mit 1:4. Die Junioren ſiegten in
Zöſchen gegen FC. 1912 mit 4:2.

Weitere Spiele der Kaynger. Jgd. Neu-
mark 3:1. Jun. Roßbach Jun. 3:0. Reſerve
gegen Roßbach 1. 4:3. 2. Herren Roßbach 2.
4:1. Handball: Gaupokalſpiel 1. Mannſchaft

ſtützte den Sturm gut, ſo daß Beuna eine leichte gegen Boruſſia Halle 2:10.
Ueberlegenheit herausarbeitet. Krahl ſchoß den

Neumarks großer Wurf.
Sportverein 99 muß ſich der Spielvereinigung Neumark 2:1 beugen!

Das Vorpoſtengefecht für den in Ausſicht
ſtehenden großen Konkurrenzkampf Merſe-
burg kontra Geiſeltal, das geſtern auf der 9er-
Kampfſtätte in Gegenwart von mehr als 1000
Zuſchauern vonſtatten ging, legte davon Zeug-
nis ab, daß man im Grubengebiet drauf los
ſteuert, Merſeburg den Rang abzulaufen. Die
in letzter Zeit mächtig aufgekommene Nenu-
marker Spielvereinigung unterſtrich dies nach-
drücklichſt.

Und doch muß man der Feſtſtellung Raum
geben, daß der Sportverein geſtern gewinnen
oder remiſieren konnte. Und zwar an Hand
der zahlreich zwingenden Torgelegenheiten.
Jawohl, das konnte er, aber ſeine Fünferreihe
zigte ſich dafür abſolut unzulänglich.

Neumark ſpielte mit abſoluter Selbſtver-
ſtändlichkeit, unbeirrt, und erntete Früchte
in einem an ſich ſaner und wohlverdienten
Sieg!

Als effektiver Kräftemaßſtab kann die Begeg-
nung natürlich nicht gewertet werden, dazu
ſind weitere Proben erforderlich. Zu nüchter-
ner Beurteilung ſei geſagt, daß

die 99er tatſächlich unter Form
auf und abtraten.

Wenn im übrigen das Spiel hochgeſchraubte
Erwartungen nicht reſtlos zu erfüllen ver-
mochte, ſo muß dabei immerhin berückſichtigt
werden, daß das Moment abſoluten Kampfes
in den Vordergrund trat. Des ferneren war
Weylandt (Kayna) geſtern nicht der Mann,
der ſich das Zutrauen in und außerhalb der
Barrieren erweben konnte.

Jn der Einzelkritik ſei der Sieger zuerſt
genannt. Seine ſtärkſten Waffen waren beide
Flügelſtürmer. Lübke überlegt handelnd,
ſtark in brauchbaren Flankenſchlägen, Reins-
berger ſtartſicher und ſchnell. Der Jnnenſturm
rationell, mit guter Schußveranlagung ausge-
ſtattet. Aufopfernd die Läuferreihe, Metzker
im Zentrum hielt gut durch. Beide Verteidi-
ger recht verläßlich, Maikath diesmal der
Beſſere, Torhüter nach anfänglicher Befangen-
heit durchaus brauchbar.

Die 99er mißfallen noch immer durch man-
nigfache Crackallüren, ihr Angriff mit Aus-
nahme des ſich reſtlos und tapfer einſetzenden
Benze geſtern eine ſtumpfe Waffe, ohne die

nötige Sicherheit in der Ballführung, beide
Flügelleute eine Klaſſe ſchlechter als die des
Gegners, Witter ein Verſager. Die Mittel-
reihe verriet neuerlich ihre hohe Veranlagung.
Büttner und Franke, das Verteidigerpaar,
wurde den geſtellten Anforderungen gerecht.
Rodeck im Tor zeigte wohl manche lichte Mo-
mente, ließ aber auch heute wieder ſehr viel
Wünſche offen.

Der Spielverlauf
iſt ſchnell ſkizziert. 99 erzielt den einzigen
Treffer ohne ſonderlichen Anteil bereits in der
6. Minute. Witter ſtürmt einer Kopfvorlage
Frankes nach. Scheffler berechnet den Ball
falſch und muß ihn aus ſeinem Netz holen.
Mangelhafte Abwehr der 99er-Deckung bringt
durch Nachſchuß Köppes den Ausgleich. Beide
Treffer waren zu vermeiden. Neumark ſpielt
flüſſiger unter ausgiebiger Flügelbedienung,
99 bevorzugt zum Nachteil zuviel Einzel- und
Jnnenkampf. Beide Torhüter überwinden
Gefahrenmomente äußerſt glücklich. Jn der
30. Minute verſchießt Köppe einen zweifel-
haften Elfmeter. 99 iſt in der Schlußviertel-
ſtunde ſtark in Angriff, von Neumark verpaßt
der geſamte linke Flügel eine Großchance.
Dann iſt

Halbzeit 1:1.
Nach Wiederbeginn erzielt Neumark hinter-
einander drei Ecken. Lübke ſerviert eine
Prachtflanke, die Strempel neben den Pfoſten
köpft. Dann iſt wieder mal der Sportverein
mehr in Front ſchießt aber in Toresnähe den
Gegner auffallend viel an.

Der entſcheidende Treffer fällt in der 18. Mi-
nute.

Strempel nutzt eine Schußlage in nächſter
Nähe des Tores entſchloſſen aus. 2:1. Jn-
zwiſchen hat auch Büttner eine ebenfalls an-
zuzweifelnde Elfmeterchance vergeben. Ob-
wohl nun 99 ſtark forciert auf Ausgleich
drängt. bleibt dieſer ausſichtsloſer denn je, da
Neumarks Verteidigung ſehr aufmerkſam und
das 99er Stürmerquintett mangelhaft und all-
zu durchſichtig operiert.

An Neumarks Sieg iſt nicht mehr zu rüt-
teln. Ein Verdienſt beider Spieler, daß ſie
trotz mannigfacher Karambolage der Vernunft
den Voxtritt ließen.

Mücheln ging in Füh-

Die 2. Pokalvorrunde des Saalegaues
ſah erwarteterweiſe die Ligavertreter in
Front, allerdings nach ziemlich heftiger Gegen-
wehr der unterklaſſigen Gegner. Die einzel-
nen Reſultate:
VfL. PSV. Halle 4:9.
Braunsdorf Halle 96 0:5.
Kayna Boruſſia 2:10.
Eintracht Halle PSV. Merſeburg 6:3.

Preußen 98 ausgefallen.
Da Preußen gegen die Anſetzung des Spiels

auf dem VfL.-Platz proteſtiert hatte, war das
Spiel in letzter Minute vom Gau abgeſetzt
worden.

Privatſpiele.
99 Zeitzer Ballſpielklub 5:2.
99 2. 3BC. 2. 8:1.
Mücheln 1910 Halle 3:3.

Handbuall DT.
ATV. (M.-Kl.) Delitzſch (M.-Kl.) 3:10 (1:4).

Eine recht empfindliche Niederlage mußte
der ATV. von Delitzſch einſtecken. Dem Spiel-
verlauf nach iſt wohl das Reſultat etwas zu
hoch, denn der ATV. zeigte ſich den Gäſten
gleichwertig, nur leiſtete ſich die Hintermann-
ſchaft grobe Schnitzer,
billigen Erfolgen kam.

ATV. Reſerve Neumark 1. 0:7 (0:8).
Die ſonſt gute Reſerve des ATV. iſt in ein

ſchlechtes Fahrwaſſer geraten, ſie wurde von
Neumark glatt überfahren. Allerdings ſpielte
die Reſerve mit Erſatz für den Torwart und
in der zweiten Halbzeit nur mit 9 Mann.

wodurch Delitzſch zu

Schalke 04 wieder Meiſtker.
Zum Entſcheidungskampf um die Weſt

deutſche Fußballmeiſterſchaft hatten ſich im
Gladbecker Stadion nicht weniger als 35 000
Zuſchauer eingefunden, die gerade mit Mühe
und Not untergebrocht werden konnten. Wie
erwartet. ſicherte ſich Schalke 04 auch in dieſem
Jahre die Meiſterſchaft, denn der VfL. Ben-
rath wurde mit 1:--0 knapp aber verdient ge-
ſchlagen.

Fürth hat es geſchafft.
Der Kampf um den zweiten Tabellenplatz

in der ſüddeutſchen Meiſterſchaft iſt mit viel
Glück zugunſten der Spielvereinigung ausge-
fallen, die damit neben dem Meiſter Ein-
tracht- Frankfurt an den Spielen um die
Deutſche Meiſterſchaft teilnimmt. Der dritte
ſüddeutſche Vertreter ergibt ſich aus dem noch
ausſtehenden Spiel der Troſtrundenmeiſter
l. FC. Nürnberg--FSV. Frankfurt, das die
Nürnberger gewinnen ſollten. Fürth war
inſofern begünſtigt, als ſowohl Bayern-

Holſtein norddeutſcher Meiſter.
Bei ſtrömendem Regen lieferten ſich in

Kiel vor 7—-8000 Zuſchauern die alten Rivalen
Holſtein- Kiel und Hamburger Sportverein
das für den Ausgang der norddeutſchen
Meiſterſchaft höchſt bedeutungsvolle Treffen,
das unentſchieden 1:1 ausging. Der Meiſter
ſteht nunmehr in Holſtein-Kiel bereits feſt,
dagegen iſt die Frage nach dem zweiten Kan-
didaten noch ovffen. Gelingt es Hannover 96,
die Arminen im bevorſtehenden Meiſter-
ſchaftsſpiel aus dem Felde zu ſchlagen, ſo geht
die Deutſche Meiſterſchaft zum erſten Male
ſeit langen Jahren ohne den HSV. von
ſtatten.

7

Stuttgarter Kickers in Prag geſchlagen.
Die Gaſtſpielreiſe der Fußballmannſchaft

der Stuttgarter Kickers nach Prag zu Sparta
war von keinem Erfolg begleitet, denn hoch
mit 7:1 wurden die Süddeutſchen von der Be
rrufsſpielermannſchaft geſchlagen. Der Sieg
der Tſchechen war in jeder Weiſe verdient.
Das einzige Tor der Süddeutſchen reſultiert
aus einem von Buhl verwandelten Elfmeter.

Amerikaniſche Fußballgäſte.
Der Plan deutſch- amerikaniſcher Fußball-

kreiſe, im Sommer kine Mannſchaft in die alte
Heimat zu entſenden, nimmt jetzt greifbare
Geſtalt an

Die Amerikaner deutſcher Abſtammung
verlaſſen Neuyork am 14. Mai d. J. mit dem
Dampfer „St Louis“, der am 24. Mai in
Hamburg eintreffen wird. Falls die Spiele
um die Deutſche Meiſterſchaft keine Verlegung
erfahren, werden die Deutſch- Amerikaner
folgenden Spielplan erledigen: 29. Mai gegen
Hamburger Sportverein, 1. Juni gegen Han
nover 96, 8. Juni gegen Minerva, Berlin,
15. Juni gegen Halle-96, 21. Juni gegen Ein-
tracht, Frankfurt, und am 25. Juni gegen
Würzburg 04



Eremplare

Für älteres Ehepaa
läſſiges, ſelbſtändiges

zum 15. Mai geſucht.
der feinen Küche, im Backen und Einwecken
ſein, mit langfährigen
Häuſern. Angebote
und Bild an Frau Kommerzienrat Bock,

Jlmenau (Thür.)

d J

Offene Stellen
r wird durchaus zuver

Dasſelbe muß verfekt in

eugniſſen aus guten
mit Zeugnisabſchriften

x

Gutsſekretärin
perf. in Stenographie, Schreibmaſch.,
Mithiſfe im Haushalt, geſucht.
Bewerberinnen aus ähnlichen Stellen
für dieſen Vertrauenspoſten wollen
mit Bild, Lebenslauf, Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſprüchen ſich wenden
unter R 40496 an die Exp. d. Zig. s

W
Nur

Tüchti
vertrauenswürdig und ſolid, im Kochen

ge Stütze

Mersehburger Jagebla
Für Kleine Anzeigen gilt die war Das Wort 12 de dructte Ueberſchriftszeile15 Buchſtaben gelten als ca 60 W pf.

und Backen gut bewandert, zu meiner per
fönlichen Unterſtützung geſucht. Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsanſprüche zu richten an

Frau B. Richter,
Hotel und Penſionshaus Ratskeller,
Neuſtadt b. Nordhauſen i. Südharz.

Geſ. z. bald. Antr. zuverl., erfahr.
unverheirateten

Rechnungsführer
der Hofaufſicht übernimmt.

Amtsgeſch.,
Kurzſchrift firm ſein.

unter
Lebenslauf, Zeugniſſe mit Bild einſenden
an W. Haberland, Rittergut Pruſſendorf

b. Zörbig Kr. Bitterfeld. 8

Buchführung,

werber nicht

Derſ. muß in
Schreibmaſch.,

Beſtempfohlene Be
28 Jahren wollen

Zum Antritt am
meinen Landhaushalt williges, beſcheid.,

eſundes
aus mädchen

im Servieren und in Wäſche

fleißiges und

behandlung.
Bewerberinnen wollen ſich mit Angabeder bisherigen Stellungen und der We

haltsanſprüche (bei freien Kaſſen) melden.
Reiſekoſten werden vergütet. sFrau Rittergutsbeſitzer Elfriede Stieff,

Neumühl, Poſt Beuterſitz, N.-Lauſ.

1. Juni ſuche ich für

Suche
100

Wirtſchaft z. 1. Mai
tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

für

d. keine Arb. ſcheut.
Geſpann iſt zu über-
nehm. Gehalt nach
Vereinbarung. Voll.
Familienanſchl.

Oskar Butz,
Landwirt, X

Schönebeck-Elbenau.

Per ſofortigen An
tritt ein jüngerer

Kaufmann
oder Främlein zur
Leitung ein. Zweig-
betriebes geſucht.
LDantionsſtellung 300
Mark in bar unter
Ia Sicherſtellg. Ang.
erbet. unter A 9127
an die Geſchſt. dieſ,
Zeitung. x
Suche zum 1. Mai

od. ſpäter zu meiner
Unterſtütz. gebild.

Fräulein
nicht unt. 22 Jahr.,
bei voll. Familien-
anſchluß. Erforderl.
ſind Erfahrungen in
allen Hweigen des
Haush., ſow. Kennt-
niſſe im Nähen und
Schneidern. Haus
mäöch. vorhand. Ge
haltsanſpr. mit Le-
benslauf, Lichtbild
u. Zeugn. an 4
Frau Dr. Schmidt,

Halberſtadt,
Lindenweg 42.

Oftleebad

Für d. Saiſon find.
3 junge Mädchen z.
1. Juni freundliche
Aufnahme als

Kochlehrling
unt. perfönlich. An
leitung d. Hausfrau.
Ref. g. zu Dienſt.
150 M. für die Saiſ.
Hotel u. Konditorei

Ludwigsburg,
Brunshaupten, M.
Aelt er ſelbſtänd.

Mädchen
od. junge Frau fürs
Haus geſucht.

Obſtweinſchenke

nòd.

m JWalters
i. T

meine
Morgen große

21 Jahre,

Suche zum 1. Mai
oder ſpäter ein nett.,
ſauberes

ubenmädchen
das ſchon ſolche Stel-
lung inne hatte u.
mit Zimmerarb. ſo
wie Plätten u. Ser-
vieren vertraut iſt.
Rfttergut, Nähe Er
furt. Meldung. unt.
A 9112 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.
Ehrliches, ſauberes

mit Kochkenntniſſen z.
15. 5. geſucht.

Schuhwarenhaus
A. Heidenreich,
Limbach i. Sa.

Perfekte, „elbſtändige

dllhe
oder junge Köchin
wird zum Antritt p.
1. oöd. 15. Mai geſ.
Gehaltsanſpr. und
Zeugniſſe an

Ratskeller,
Saalfeld.

Weg. Erkrankung
meiner jetzigen ſuche
ich ſofort ein kinder-
liebes, junges Mäd-
chen als

Haustochter
Frau H. Haußmann,
Bad Fronfenauſen.

Tüchtiger
Väcker u. Kond.

ſelbſtänd,
u. ſehr abwechſlungs-
reich arbeitend, ſucht
Veränderung. Ang.
unt. E 5452 an die
Exp. d. Ztg. 8

r d äm-m—--Kleine Anzeig n

Arbeitsfreudiges, jg.
Mädchen als

Kochlehrling
Schlicht um ſchlicht,
um 15. Mai geſucht.

hrzeit 1 Jahr.
Hotel Roter Hirſch,

Eilenburg. 8
Suche zum 1. Mai
ein junges Mädchen
im Alter von 17 bis

18 Jahren als
Haustochter

für aushalt und
Geſchäft, die dabei
Gelegenheit hat, das
Friſieren mit zu er
lernen. Schlicht um
ſchlicht. Off. unt. R
40508 an die Exp.

d. Ztg. 8
Suche zum 15. Mai
einfache, anſtändige,

kinderliebe
ötütze

18--20 Jahre, welche
mit d. Hausfrau alle
vorkommenden Arb.
verrichtet. Familien
anſchluß und Gehalt.

Frau Jnſpektor
Elfe Starke,

Reinsdorf b. Lands-
berg, Bez. Halle. s

Suche zum 1. Juni
in 250

bei Familienanſchluß
und Gehalt. Land-
wirtstochter bevorz.
Angebote unter R
40511 an die Exp.

d. Ztg. 8Zum 1. Mai wird f.
Privathaushalt

Mädchen
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſpruch an

Frau E. Dietrich,
Bad Schmiedeberg,

Bez. Halle,
Bahnhofſtr. 7. 8

Ein ehrliches, ſaub.
Mädchen

von 14--15 Jahren,
am liebſten vom L.,
geſucht.

Schulze,
Stennewitz b. Reide-

burg.

Aelteres, einfaches in
allen häusl. Arbeiten
und Kochen erfahren.
Mädchen, welches evtl.
i. Wirtebetrieb kochen
gelernt hat und ſich
noch vervollkommnen
will, als
Micha geäb

geſucht. Offerten mit
Bild, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſprüchen
an Frau Schröder
Wernigerode (Harz)

Weſternſtraße 16.

Suche zum 1. Mai
ein ehrliches, fleiß.

Mädchen
aus guter Familie
in kl. Gaſtwirtſchaft
bei Familienanſchl
Alter 17--20 Jahre.
Angeb. m. Zeugnis-
abſchr. und Gehalts-
anſpr. erbittet
Fr. Berta Weidner,
Könitz b. Saalfeld

(Thür.).
Ehrliches

Mädchen x
zum 1. Mai geſucht.
Angeb. zu richten an

Sohn achtb. Eltern
als

Kellnerlehrling
ſofort geſucht. Koſt
und Wohnung im
Hauſe. Halle a. S.,

„Hofjäger“,
Lindenſtraße.

Kochlehrling
nicht unter 17 J.
geſucht. „Luppbode“,
Treſeburg i. Harz. 8

Mädchen
nicht unter 18 J. z.
1. Mai geſucht.

Bäckerei Stange,
Halle, Mühlgaſſe 5.

PFottes, esHausmädchen

e

Richard Langenhan,
Georgenthal

aße Nr. 27.

Haustochter
mögl. bald geſucht
in Haushalt von 4
Perſ. (zwei Jungen,
10 und 16 Jahre).
Gelegenheit d. Koch.
zu erlernen, Fam.-
Anſchl., evtl. Taſch.
Geld

Frau Pöhlmann,
Weimar, Admiral-
ScheerStr. 9, II.

Stollengeſuche

Verheirateter
Melker

25 Jahre alt, ſucht
zum 1. Mai od. ſpät.

Zu alleinung. Gute Zeug
niſſe vorh. Angebote
an Melker B. Wink

ne

Junges Mädch., 20 J.
ſucht Stellung als

Verkäuferin
in d. Kolonialwaren
branche, auch evtl. Mit
hilfe im Haushalt
bei freier Station u.
Familienanſchl. Gute
Zeugn. vorh. Angeb.
erbeten an

Helene Wegner
Stolp, Pommern

Quebbe Nr. 5.

Beſſeres Fräulein,
40 Jahre, ſucht Stel
lung als

Wirtlchafterin
firm in Küche und
Hans, ſolid n. fleiß.,
am liebſt. i. frauen-
loſ. Geſchäfts oder
Beamtenhaush. Off.
erbet. unter A 9119
an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung. x
ſäüchetädchen

perfekt in all. Haus
arbeiten, i. Kochen,
Nähen u. Plätt. er
fahren, ſucht Stellg.
zum 1. Mai. Gute
Heugniſſe aus beſſer.

Offert. bitte nach
Oberſchönau,

Hauptſtr. 75.

Häuſern vorh. Werte

Krs. e

Suche anderweitig
Stellung als
Melker

zum 1. oder 15.
Mai habe langjähr.
Zeugniſſe, weg. Auf
gabe des geſamten
Viehbeſtandes. Chef
iſt bereit, über mich
Auskunft zu geben.

Wilh. Fritzſch,
Obermelker,

aneberg bei
agdeburg.

19jähriger
Melkergehilfe

ſucht z. 1. Mai eine
Frei- oder Unter
melkerſtelle, Noch tät.
bis zum 1. Mai. Zu
ſchriften erb. Alfred
Biſchof, bei Herrn
Obermelker

F. Brockhaus, s
Friedeburg a. d. S.

Herrſchafts
Gärtner

geprüft, 23 J., in
langjähr., ungekünd,

zu verändern. Off.
unter D 8305 an die
Exp. d. Ztg. s

Stellung, wünſcht ſich

zum 1.
Anfangsſtellung

als Aſſiſtent oder Hofverwalter. Angeb. an
Kurt Großkopf, Ditters sKrs. Waldenburg i. Schleſ., Lutherſtr. 6.

v Mädel ſucht Stellung als
prechttundenhilſe

bei Arzt oder Zahnarzt. e Anfängerin
Offerten unter R 40516 an die Expedition

dieſer Zeitung. 8

rücht. Landwirt, 41
Jahre, wünſcht

Einheirat8 Jahre akft, mitgut. Zengniſſ., ſucht in klein. Gut. Etw.
zu ſof. Stellg. Ang. Vermög. M. uſw.

erbet. unter A 9129 vorhand. Zuſchriften
an die Geſchſt. diFeitung. erbeten unt. R 40530

an die Exp. d. Z.

n

aber immerhin war es kalt und Eusebius Meierlang, der hinten auf
der Plattform stand, peinigte der Frost.
„Wenn ich doch nur ein warmes Zimmer hätte dachte er sich. Er
sprang da ihm ein guter Gedanke wie der Funke der Trambahn
im Kopf aufblitzte kurz entschlossen ab und gab eine kleine
Anzeige nach einem Zimmer auf.
Wenn er sich in alle die Betten hätte hineinlegen wollen, die ihm
da angeboten wurden, müßte er mehrere Kilometer lang sein.

banäwirt
im 28. Lebensj., led.,
12 J. im Fach, Acker-
bauſchüler, jetzt in
leit. Stellung, prakt.
u. theoretiſch gut ge-
ſchult, fleiß. u. ſtreb
ſam, gute Zeugniſſe
u. Referenz., ſucht
wegen Aufgabe der
Wirtſchaft anderwei-
tig Stellg., am liebſt.
Dauerſtellung. Gefl.
Angeb. erbet. unter
A 9115 a. d. Geſſchſt.
dieſer Zeitung.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

Bubikopfſchneider,
19 J. alt, ſucht Stel
lung, wo er ſich im
Damenfach weiter

ausbild. kann. Ang.
erbet. unter A 9114
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. 2
Wirtschaſtrträulein

29 re ſelbſtändig
in ſtädt. u. ländlich.
Hanushalt, ſucht Stel
lung in frauenloſem
Haush., wo es liebe
Hausgenofſfin ſein
möchte. Offerten

riezen a. d. O. X

unt.
K. 38 poſtlagernd d

Landwirtstochter
22 Jahre, ſucht zum
1. Mai Stellung als

tütze

der Hausfrau bei
Fam.-Anſchluß. Gut
bevorzugt. Werte An
gebote erbeten x

Frl. Hulda Lorenz,
Niederröblingen

a. d. Helme.

Suche Stellung als
Hausmädchen

Bin 22 Jahre alt,
beſitze Näh und etw.
Kochkenntniſſe. Gut.
Zeugnis vorhanden.

Marta Streubel, S
Unterwiederſtedt,

Aſchersleben (Land)

bzw.Suche zum 1.
13. Mai
Wirkungskreis

habe Kenntniſſe im
Kochen, Backen, Ein
machen, Schneidern,
Maſchinenſchr,, Kla-
vierſp. Thüringen od.
Harz bevorz. Off. u.
R 40492 an die Exp.

Zig. aKleine Anzelgen

Bin 23 Jahre alt,

immer erfolgreich

Stellung, zw. ſpät. ſchr

mee Mittl. Beamter, Ww.e mit klein Kind, 48
e u Jahre, Prov, Sachſ.,Hübſch., nett., kar möchte geb. hübſche

männiſch. Geflüge mögl. muſikaliſche
u. Faſanenmeiſter Dame, auch Ww. zw28 Jahre, 1,62 groß, J 3w30 000 M. Vermög., Heirat
wünſcht kennenzulernen. BildEinheirat off. unt. R 40528 an

die Erp. d. Ztg. s
Akademiker

Dr., Zwanziger,
ſtattlich, anſehnl., zu
verläſſig, ſucht liebes,
wirtſchaftl. Mädchen
zwecks baldiger

Heirat
kennenzulernen. Etiw.
verfügbar. Vermögen
z. Erweiterung ſelb-
ſtändiger Treuhand-

Praxis erwünſcht. Zu
ſchriften, wenn mögl.
mit Bild (zurüch),
unter B Z 4873 an
die Exp. dieſer Ztdie

35 Jahre,

b. hübſcher, elegant
Dame mit eig. Villo
od. Geſchäftsgrund-

Nur reelle,
Bewerbe-

rinnen mit Bild
wollen Angeb. unt.
A 91238 a. d. Geſchſt.
d. Ztg. richten.
Geb. VDame, angen.
Aeußere, vermögend,
wünſcht die Bekannt
ſchaft eines ſol., geb.
Herrn, gr. Fig., von30 Jahren ab in ſich.

Heirat
Vermittl. verbeten.

Angeb, unter E 5427
an die Exp. d. Ztg.

Fräulein, 36 J., in
guten Verhältniſſen,
wünſcht Bekanntſchaft
mit gebildet. anſehnl.
Herrn zwecks

Heirat
Off. unter R 40521 an
d. Exp. d. Zig. erb. 9

Einheirat

unt. R

Die hier erscheinenden Kleinonzeioen werden in den vier Mivoobiöttern veröfferächt.
i. Merseburg, Saale Zeitung. Halſe-8.. Weimarische Zeitnng, Weimar Miteldeutsche Zeſiung, Erfurt

Der welcher der Bezugequittung de Monaih e e l h e der veeehernh Settee niht ans ſo witd der Ter gertez

Sollder, fleißiger
Witwer, 47 Jahre
alt, mit drei Kind.,
ſucht die Bekanntſch.
einer wirtſchaftlichen
und ſparſamen Frau
mit gutem Gemüt,

zwecks ſpäterer
Heirat

Gefl. Zuſchriften m.
Bild erb, unter

„Otto“, poſtlagernd
Corbetha. 8

Neigungsehe
mit mittl. Beamten
bis 32 J. wünſcht beſſ.
Mädel, 22 J., 1,65 gr.,
angenehme Erſchein.,
ſehr wirtſchaftl. Be
ſitze eine Wäſcheaus-
ſtattung, 7000 Mark
bar, ſpäter noch ca.
15 000 M. Vermögen.
Ernſtgem. Bildoffert.
(welche zurückgeſandt)
unter D 8286 an die
Exp. d. Ztg. s
Landwirtsſohn, 27 J.
alt, große, ſtattliche
Erſcheinung, wünſcht

Landwirtstochter
kennenzulernen, da,

wo
Einheirat

uit 15 000 Mk. Ver
mögen in mittleres
Gut zu finden iſt.
Werte Zuſchriften u.
R 40529 an die Exp.

d. Ztg. 8
Alleinſt. Beamten

witwe mit gemütl.
Heim, von tadellbſ.
Ruf, Anf. 50, ju-
gendl. Erſcheinung,
ſucht, um der Ein-
ſamkeit zu entgehen,
Herrn in gleich. Le-

benslage kennenzu
lernen zwecks ge
meinſamen Haus
haltes und

Heirat
Nur gedieg. Perſön-
lichkeiten mit tadel-
loſer Vergangenheit
brauchen ſich zu mel
den; Akademiker be
vorzugt. Ang. erb.
unt. A 9128 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Herzenswunſch.
Geſchäftsreiſend.,
Jahre, ev., ſchwarz,
ſchlk. Figur, wünſcht
auf dieſ. Wege jung.
Fräul. im Alter von
18--21 Jahr. zwecks
ſpäterer

Heirat
kennenzulernen,

Briefe mit Bild erb.
unt. A 9122 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Kaufmann, 254 J
alt, wünſcht zwecks
baldiger

Heirat
liebevolle Dame mil
Barvermög. v. 5000
bis 10 000 RM. ken-
nenzulernen. Nur
ernſtgem. Zuſchrift

mit Bild erbet. unt
A 9117 a. d. Geſſchſt.
dieſer Zeitung.
Solider, fleißiger

Witwer, 47 Jahre
alt, mit drei Kind.,
ſucht die Bekanntſch.
einer wirtſchaftlichen
und ſparſamen Frau
mit gutem Gemüt,

zwecks ſpäterer
Heirat

Gefl. Zuſchriften m.
Bild erb. unter

„Otto“, poſtlagernd
Corboetha.

Landwirt, 28 Jahre,
ſucht ein tüchtiges

Mädchen
oder Witwe in mittl.
Landwirtſch. zwecks
ſpät. Heirat. Angeb.
erbet. unter A 9051
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung.

Alleinſtehende Witwe,
Fnde 50, mit Eigen
heim, ſucht mit gleich.Herrn Velannſſchaft

wecks

92

ſtrebſam und arbeitſam,
ledig, wünſcht baldigſt

in Bäckerei oder anderes Geſchäft,
etwas erſpartes Vermögen vorhand.
Witwe mit Kinder angenehm. Off.

40400 an die p. d. Z. 5

r

Angeb. erb. u. A 9097
an die Geſchäftsftelle
Cſer Zeitung.

mit 3,80 Mark.

Zu verkouſen
Saatkartolteln

Jnduſtrie, Odenwälder, verkaufe Zentner

Rammel, Nietleben.

Bleicherode

Wohnung mit
am Walde

Freundliche Aufnahme
Sommerfriſchler in Stadtgut, ſchöne

und
Schwimmbad, herrliche Gegend an
der Strecke Halle--Kaſſel. s

Landwirt John.

MEEEEEIII

Zu vermieten
für einige

allem Komfort, dicht
Gebirge, auch

Grunöſtücksmarkt
Dampfsägewerk

mit 100 PS ſtation. Maſchine u. 50 PS Waſſer
traft, eigene elektr. Lichtanlage, 20000 qm
Bodenfl., Wohnhaus mit Kontor, Arbeiter
wohnungen, Garage und großen Schuppen,
günſtige S am Bahnhof in der Nähe von
3 preuß. Oberförſtereien mit ſchönen Holz
beſtänden unt. günſtig. Beding. verkäuflich.
tagen erbeten unter A 9131 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. x
T

Grundöſtücksmarkt
Suche ein gutgehendes, ſolides

Materialwarengeſchäft
mit Schlächterei zu kaufen, gute Anzahlung
vorhanden. Offerten unter K. 16 poſtlag.

Sangerhauſen. S
Hausgrundſtück

in Neinſtedt a. Harz zu verkaufen.
Aelteres, aber gut erhaltenes Hausgrund-
ſtück mit freiwerdender Wohnung, Stallung
und Scheune, Hof und Garten, Toreinfahrt,
an der Hauptſtraße gelegen, zum Geſchäft
einrichtbar, evtl. mit einigen Morgen Acker,
zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich
melden bei Hugo Niltopp, Thale a. Harz,

Walpurgisſtraße 4. 8
Suche mittlere

bandfleischerei
zu kaufen, evtl. zu pachten. Off. mit An
gabe der wöchentl. Schlachtungen und
Preis unter P. L. 1898, poſtl. Leimbach

(Mansfeld). S
Kondit. m. Cafe

Verpachte oder ver oder gem. Betrieb,
kaufe gutes wo kleines Cafè ein
Materialwaren- gerichtet werd. kann,

gelchäft in guter Lage, ſich.
in gr. Bnddhitrieort Exiſtenz, von tüchtig.

Fnöufſtrieort, ibeſte Lage, wegen e
Wiederverheir. Off. Off. unter 3642 an
mit Vermögensang. Ffynoncenexpd. Louis
ſofort zu richten unt. Lange Gott
A 9116 a, d. Geſchſt.

Kleines, modernes
Haus

zu verkaufen.
auch für Penſionen
uſw., ruhige, ſonn.
Lage, herrl. Ausſicht.
Jn klein. Städtchen
am Thüring. Wald.

Oberkellner, 38 J.,

autes x WVäückerei

12 Mille. Off. unt. Mark zur Uebern.

Angebote m. Preis

Stadtroda,

dieſer Zeitung.
Fachmann, früher Pachtgeſuche

verh., ſucht Büfettauf Rechnung vöer Suche

Reſtaurant zu pachten in Stadt
zu kaufen od. pacht. od. Land, wo 3000

O T poſtlag. Oelze genügen. Vermittler
i. Thür. zewcklos. Ausführl.

u. Umſatz an
P. Fichtelmann,

Mühlenſtraße.Paſſ.

mit
geeignet
ſtätte u. Wohnungs-
ausbau,
Drehrolle,
groß. Gart., Geſamt-
größe 17,62 Ar,
nördlichem
Jenas,
Angeb. erbet.
A 9110 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

ßapftalſen
Günſtige

Kapitalanlage
Sichere Hypothek,

4800 Mk., 10 Prozent
Zinſen auf 8 Jahre
umſtändehalber ab-
zugeben. Off. unter
R 40518 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Preis 17500 Mark.
Angeb. erbet. unter
A 9111 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. 2
Sechs-Familien-

Wohnhaus
mafſ. Stallgeb.,

als Werk-
Waſchhaus,

Hof und
in

Vorort azu verkauf.unter ür welches Geſchäft
ann Wittfrau lIauf.

mit Futterhandel n.
Schroterei i. Ort m.
1000 Einw., 3 Kilo-
meter v. Stadt, ſof.

äkrümpſe ſtrich
ngeb. unt. R 40514

an die Exp. d. Z.
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Nu ler
Ungetreuer Krankenkaſſen

Kaſſierer.
Jena. Vor dem Schöffengericht hatte ſich

der frühere Kaſſierer der Ortskrankenkaſſe
Dornburg, Krehahn, wegen Privaturkunden-
fälſchung und Unterſchlagung zu verantworten.
Aus der Beweisaufnahme ergab ſich, daß der
Angeklagte, der 25 Jahre lang Vorſitzender der
Krankenkaſſe geweſen iſt, in den Jahren 1927
bis 1929 durch Falſchbuchungen in etwa 100
Fällen insgeſamt 4542 Mark unterſchlagen
hatte. Während der Staatsanwalt 10 Monate
Gefängnis beantragte, erkannte das Gericht
auf zwei Jahre Gefängnis.
Unker dem Verdachk

der Brandſtiftkung.
Oranienbaum. Unter Verdacht der be-

trügeriſchen Brandſtiftung wurden durch Be-
amte der Kriminalpolizei in Köthen der
Grubenarbeiter und Landwirt Otto Wolter
und ſeine Ehefrau feſtgenommen. Das Feuer
brach am Sonntag, 6. April, nachts gegen 12
Uhr aus. Vom Tanzboden heimkehrende
Perſonen ſchlugen Lärm; es brannte zuerſt im
Holzſtalle. Das Ehepaar Wolter ſteht in drin-
gendem Verdacht, das Feuer ſelbſt entzündet
zu haben, um in den Beſitz der Verſicherungs-
ſumme zu gelangen. Jm Dorfe Kakau iſt
wiederholt Feuer ausgebrochen, namentlich
auch beim eigenen Bruder des Verhafteten im
Herbſt 1929.

97 Jahre alk.
Hainrode. Am Sonntag vollendete die

Witwe Setzepfand das 97. Lebensjahr. Sie iſt
die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes, trotz
des hohen Alters noch körperlich und geiſtig
rege. Jm mittleren Alter ihres Lebens war
ſie ſchon einmal dem Tode ſehr nahe: ſie wurde
vom Blitz getroffen. Um die Wirkungdes Blitzes aus dem Körper zu entfernen, be-
deckte man ſie unter Freilaſſung des Kopfes
vollſtändig mit Erde. Jhre noch lebende
Schweſter ſteht im 90. Lebensjahre.

Bekrügeriſche „Aerzkin“.
Leipzig. Wegen Betruges wurde von der

Kriminalpolizei Leipzig die angebliche Jrido-
login Charlotte Müller aus Magdeburg feſt
genommen. Jn dreiſter Weiſe führte ſie Be-
trügereien aus. Sie ſuchte eine Sekretärin
„für eine junge deutſche Aerztin, die ins Aus-
land geht“. Die ſich Meldenden wurden nach
einer Wohnung im Südviertel beſtellt und
aufgefordert, für die Unterſuchung 5 M. mit-
zubringen. Nach verſchiedenen Frageſtellungen
über Alter uſw. ſtellte die Müller „durch
Augendiagnoſe die Tropenfähigkeit“ feſt. Jn
einer großen Anzahl von Fällen erhielt ſie
hierfür den geforderten Betrag. Allen Be-
werbern ſicherte ſie Beſcheid zu, evtl. auch eine
andere Stellung in ihren Berufen. Bei der
Feſtgenommenen wurde jetzt eine große An-
zahl Zuſchriften, zum Teil mit Zeugnis-
abſchriften und Lichtbildern, von Bewerbern
vorgefunden.

Diebſtahl beim D9V.
Gera. Jn der Nacht zum Donnerstag iſt

ein unbekannter Dieb gewaltſam in die Erd-
geſchoßräume des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfen-Verbandsgebäudes eingedrun-
gen, hat mit Werkzeugen Behältniſſe er-
brochen und 2500 RM. geſtohlen. Nach Lage
der Dinge muß man annehmen, daß die Ein-
brecher mit den Verhältniſſen genau vertraut
geweſen ſind.

Wohnungsluxusſteuer
Apolda. Der Stadtvorſtand veröffentlicht

jetzt das neue Ortsgeſetz über die vom Stadt-
rat auf Antrag der Sozialdemokraten beſchloſ-
ſene Einführung der Wohnungsluxusſteuer.
für einen ſteuerpflichtigen Wohnraum 40 RM.,
für zwei Räume 100 RM., für drei Räume
150 RM., für vier Räume 300 RM., für fünf
Räume 600 RM., für jeden weiteren Raum
150 RM. Als Wohnraum gilt jeder in ſich
abgeſchloſſene Raum, der mindeſtens 2,20 Me-

ter Höhe und 10 Quadratmeter Bodenfläche
aufweiſt, ſowie mindeſtens ein ins Freie füh-
rendes Fenſter hat. Ausgenommen ſind Flure,
Vorſäle, Küchen, Speiſekammern, Badezimmer
uſw. Es genügt, daß ein Raum überhaupt be-
wohnt werden kann, ſelbſt wenn es ſich um Bo-
denkammern mit Dachfenſtern handelt.
Steuerfrei bleiben bei einer Einzelperſon
drei Wohnräume, bei zwei Perſonen vier
Wohnräume wie die um eins vermehrte Zahl
der zum Haushalt gehörigen Perſonen beträgt.

Der Hagel lag 30 Zenkimeker hoch!
Gewitter- und Hagelſchlag über Teile Thüringens. Ueberflutungen.

Tannroda. Ein furchtbares Unwetter
traf am Freitag das Jlmtal. Hagel, mit
Regen gemiſcht, ſtrömte nahezu eine halbe
Stunde ununterbrochen vom Himmel herab.
So floß das Waſſer in großen Mengen durch
die Straßen und drang in die Höfe ein.
Stellenweiſe lag der Hagel bis zu 30 Zenti-
meter aufgeſchichtet. An der Straße nach
Kottendorf ſind Weizenfelder und Wieſen
durch Ueberſchwemmung vernichtet. Vom Ge-
treide ſind bis 30 Prozent, vom Klee 75 Pro-
zent zerſchlagen. Die Knoſpen an den Obſt
bäumen ſind verſchwunden. Seit langem hat
man nichts derartiges erlebt.

Rudolſtadt. Die Umgebung von Ru-
dolſtadt wurde Freitag abend von einem
ſchweren Unwetter heimgeſucht, das großen
Schaden verurſacht hat. Jm Ulsbachtale und
im Taxtſchefeld wurden die Fluren ſtark ver
wüſtet, da der Uhlsbach am Abend zu einem
reißenden Strom angeſchwollen war,
der Felderde und Geröll mit ſich führte. Das
Mötzelbachtal wurde beſonders arg vom Un
wetter mitgenommen. Jn Etzelbach ſind die
Kartoffeln aus den Feldern herausgeſpült
worden; die meiſten Felder ſind verſchlammt
und zerriſſen. Der Bach in Etzelbach führte
entwurzelte Bäume und ſchwere Steine bis
über Zentnergewicht mit ſich.

Er trat hoch über ſeine Ufer, ſo daß das
Waſſer in die umliegenden Häuſer ſtrömte, die
Straßen mit Steinen und Geröll bedeckend.
Unterhalb des Geneſungsheimes ſind die
Felder derart überſchwemmt, daß ſie einem
großen See gleichen. Aus der Gegend von
Eutersdorf wird Hagelſchlag gemeldet. Der
Hagel ſoll teilweiſe die

Größe von Hühnereiern
gehabt haben. Wie weiter aus Engerda ge-
meldet wird, hat es auch dort eine halbe
Stunde lang ſtark gehagelt, auch ein wolken-
bruchartiger Regen ging nieder, ſo daß der
Wiedbach über ſeine Ufer trat. Die ſchlimm-
ſten Verwüſtungen verurſachte das Unwetter
am Neuſitzer Berg, wo das von den Berghän-
gen mit den Waſſermaſſen niedergeführte Ge-
röll bis zu etwa einem Meter hoch auf der
Straße Engerda--Neuſitz angeſchwemmt wurde
und dadurch jeden Verkehr auf der Straße
unterband.

Kranichfeld. Am Freitag abend zog ein
ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen und Hagel über die Stadt. Schon das
lange vorher ertönende tolle Donnern zeigte
an, däß ein beſonders ſchweres Gewitter im
Anzuge war. Eine halbe Stunde goß es wie
mit Mollen auf die Erde herunter und auch

kamen ſo ſtark,

ſehr viel Hagel fiel. Schwer gehauſt hat das
Wetter auf den höher liegenden Aeckern. Die
Erde wurde weggeriſſen und mit den großen
Waſſermaſſen in die Stadt hereingeſchwemmt.
Auf dem Hochfeld und dem Sandberge müſſen
ſogar friſch beſtellte Grundſtücke nochmals be-
ſtellt werden, da die Waſſermaſſen erſtmals die
Erde weggeriſſen und zweitens lauter Gräben
ſchufen. Die Waſſermaſſen von den Höhen

daß in kurzer Zeit die
Alexanderſtraße einem See glich.

Wolkenbrüche im Erzgebirge.
Dresden. Das weſtliche Erzgebirge wurde

am Freitag von einer Reihe ſchwerer Ge-
witter heimgeſucht, die ſtellenweiſe von wolken-
bruchartigen Regenfällen begleitet waren.
Ueberſchwemmungen werden aus Aue, Thum
und Zwönitz gemeldet. Der Jahnsbach wurde
in einen reißenden Strom verwandelt, der
zahlreiche Telegraphenſtangen, die an ſeinen
Ufern ſtanden, umriß und talabwärts ent-
führte. Auch mehrere Fußgängerſtiege wurden
von den tobenden Waſſern abgeriſſen und mit-
geführt. Jn dem Dörfchen Jahnsbach wurden
mehrere Wohnungen und Keller unter Waſſer-
geſetzt, und auch in der Stadt Thum richtete
das Hochwaſſer beträchtlichen Schaden an. Auch
die Zwönitz wuchs während der Nachmittags-
ſtunden des Freitag zu einem reißenden Strom
an und überflutete den ganzen unterhalb der
Schleuſe gelegenen Teil der Stadt Zwönitz,
wo das Waſſer ſtellenweiſe meterhoch in den
Straßen ſtand. Der angerichtete Schaden x
ſehr beträchtlich. Jn Chemnitz-Hilbersdor
ſchlug der Blitz in die Leitung eines Feuer-
melders und alarmierte auf dieſe Weiſe die
Feuerwehr.

Eisleben. Zum zweiten Male in einer
Woche wurde Eisleben am Freitag von einem
furchtbaren Unwetter heimgeſucht. Gegen
13 Uhr brach ein ſchweres Gewitter, begleitet
von wolkenbruchartigem Regen herein, der bis
gegen 14 Uhr in unverminderter Stärke an-
hielt. Jn der letzten Viertelſtunde hagelte es
Graupen in der Größe von Kaffeebohne.n Viele
Straßen wurden in einen See verwandelt. Die
Feuerwehr mußte die Keller in der Zeiſing-
ſtraße auspumpen.

Nach Gewicht oder Schock.
Calbe. Der Mitteldeutſche Bauernbund,

Ortsgruppe Calbe, prüfte die Frage, ob der
Verkauf der grünen Gurken nach Schock oder
Gewicht zu erfolgen habe. Jm vorigen Jahre
wurde nach Gewicht verkauft. Jn der Aus-
ſprache wurde der Verkauf nach Schock ſowohl
für den Landwirt, als auch für den Zwiſchen-
handel als vorteilhafter bezeichnet, weshalb
man verſuchen will, wieder zum ſchockweiſen
Handel zurückzukehren.

Die Ankerſchlagungen
bei der Sktationskaſſe.

„Göttingen. Die große Unterſchlagungs-
affäre auf Bahnhof Göttingèn, die Mitte De
zember großes Aufſehen erregte, wurde am

Nummer 098

Twites und Sonnabend vor dem Großen
chöffengericht in Göttingen erörtert. Ange

klagt war der Reichsbahnoberinſpek-
tor Kruſe, der bei der Staatskaſſe in Göt
tingen den Betrag von

105 000 M. unterſchlagen
hatte, die er ſeinem Schwiegerſohn, dem Jn-
tallateur Reisner in Göttingen, zur Ver-
ügung ſtellte, der in geſchäftliche Schwierig-

keiten geraten war. Von dem Betrag erhielt
Reisner zunächſt 40 000 Mark; eine zweite
Rate von 65000 Mark zahlte Reißner
in W bei der dortigen Kommerz-
und rivatbank unter falſchem Namen
ein in der Annahme, er werde dadurch
einen größeren Kredit bei der Bank erhalten.
Reisner machte dann eine Schiebung, indem
er ſich den Betrag aus Kaſſel nach Hannover
überweiſen laſſen wollte, um ihn unter Um-
ſtänden einmal in Hannover und noch einmal
in Kaſſel abheben zu können, womit dann das
Defizit auf dem Bahnhof Göttingen gedeckt
werden ſollte. Er fing die Sache aber derart
ungeſchickt an, daß er alsbald in Hannover in
dem Raume der Kommerz- und Privatbank
verhaftet wurde. Es wurde kurz darauf in
Göttingen feſtgeſtellt, daß Kruſe Unter-
ſchlagungen bei der Stationskaſſe in Göttin-
gen begangen hatte, ſo daß er ebenfalls ſofort
in Haft geſetzt wurde. Der Oberſtaatsanwalt
beantragte gegen Kruſe vier Jahre Gefängnis
und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt, gegen
Reisner, der die Triebfeder zu den Unter
ſchlagungen war, vier Jahre Zuchthaus und
zehn Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Das Gericht verkündete das Urteil dahin,
daß Kruſe wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Betrugs und Unterſchlagung im
Amt zu zweieinhalb Jahren Ge-fängnis, Reisner wegen ſchwerer Ur-
kundenfälſchung in zwei Fällen und Betrugs
und Betrugsverſuchs ſowie Hehlerei zu einer
Geſamtſtrafe von dreieinhalb Jahren
Gefängnis verurteilt wurde. Der Mit-
angeklagte, Reichsbahnoberſekretär Prüfer,
wurde freigeſprochen.

Zum Kampf gegen die Mücken
Sömmerda. Der Magiſtrat läßt, um der

Mückenplage Einhalt zu gebieten, den toten
Unſtrutarm am Stadtpark zuſchütten. Wie
verlautet, plant man auch, das Gewäſſer mit
Petroleum zu überziehen, um die Gewähr für
eine völlige Ausrottung der Brut zu haben.
Von ſachkundiger Seite wird dazu mitgeteilt,
daß durch dieſe Maßnahme die nach Tauſenden
zählende Fiſchbrut dem ſicheren Untergang ge
weiht iſt. Es wird deshalb angeregt, Sto ck-
enten (Wildenten) anzuſetzen. Die Stockente
paßt ihre Lebensbedingungen vollſtändig Mük-
kengewäſſern an, und vernichtet die Jnſekten-
brut in geradezu verblüffendem Umfang. Ver-
ſuche mit Stockenten in anderen Orten haben
befriedigende Ergebniſſe gezeitigt.

Taubenſchießen vom Kahn aus
Bernburg. Am ſtädtiſchen Ladeplatz wurde

von einem Polizeibeamten beobachtet, wie ein
Mann aus einem Kahne nach Tauben ſchoß.
Der Beamte ſtellte den Mann als einen
Nienburger Schiffer feſt, der zuvor noch das
Schloß des Gewehres in die Saale warf. Es
fehlen einem der dortigen Anwohner wert-
volle Brieftauben,

2000 Mark Belohnung
für Ermittlung des Brandſtifters.

Eiſenach. Am 14. April wurde auf dem
Rittergut Madelungen des Kammerherrn von
Eichel-Streiber der Kuhſtall und die Futter-
remiſe im Wert von 110000 M. ſamt 2500 Ztr.
Frucht- und Futtermitteln im Wert von 208000
Mark durch Brand vernichtet. Es beſkeht der
Verdacht der Brandſtiftung. Der Oberſtaats-
anwalt in Eiſenach ſetzt im Einvernehmen mit
der Thüringer Landesbrandverſicherungs-
anſtalt eine Belohnung von 2000 M. für Ex-
mittlung des Brandſtifters aus.

Re Hochzeit der Donng Orettg.

Roman von Freifrau A. v. Sazenhofen.
(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jſabella! Man hat doch Pflichten gegen

den Namen, die Ehre des Hauſes.“
„Mein Kind, was die Welt nicht weiß,

macht ſie nicht heiß. Aber wie du willſt,
zwingen will ich dich nicht! Leb wohl!“

Ein ſtürmiſche Umarmung, ein langer Kuß,
ein Endchen Schleier weht noch. Dann weg.

Oretta kommt es vor, als ſei jetzt die Sonne
ganz erloſchen. Sie hatte doch manchmal
lachen können mit der Freundin, ſie hatten
miteinander geſtickt, muſiziert. Jetzt war alles
wieder aus, ſie war wieder ſo allein. Warum
war ſie nicht mitgefahren? Vielleicht hätte ſie
es doch ſollen. Aber kann man aus ſeinem
Weſen heraus? „Wenn man jahrelang ſo
leben muß, wie ich“, denkt ſie, und dann geht
ſie durch den Park, und ſieht die roten Roſen
am Strauch, nimmt eine davon in die Hand,
ſte zu brechen, aber ein Dorn hat ſie verletzt,
ein roter Blutstropfen ſteht auf der weißen
Haut. Sie ſieht darauf hin und läßt die
Roſe. War nicht jeder einſame Tag ſo ein
verwundender Dornſtich für ihr Herz?

Vor dem Bilde des Herzogs glühen ſeit
dteſem Abend keine roten Roſen mehr.

Der Herbſt kommt. Auch über Venedig
fallen feine Schleier. Auf dem Schreibtiſch in
Orettas eigenſtem Zimmer liegt das Tagebuch,

S

Den 6. September. Jetzt liegt ſie drüben
im großen Saal, die Tante Violante, und die
Kerzen brennen an ihrem Sarg. Sie ſind
alle da. Man hat dem Herzog telegraphiert.
Ich habe Hergklopfen gehabt als ſte mir das

gekommen, die Poſt hat ihn nicht aufgefunden.
Seltſam, daß man den Herzog Jmmini-

celli nicht auffindet. Die Welt mag doch größer
ſein, als man denkt, und vielleicht will er auch
nicht, daß man ihn ſucht. Jch war eigentlich
froh, wenn er jetzt vor mir ſtände, ich wüßte
ihm nichts zu ſagen. Ja, voriges Jahr noch,
da habe ich noch gewußt, was ich ihm hätte
ſagen wollen. Aber jetzt, es muß wohl ſein
mit der Liebe und mit dem Herzen, wie mit
den Blumen. Sie blühen, und wenn ſie keine
Nahrung bekommen, welken ſie.

8. September. Die großen Feierlichkeiten
ſind vorüber. Was machen die Menſchen für
eine große Sache aus dem Sterben, und es iſt
doch keinem von allen ans Herz gegangen.
Von den unverhelichten Schweſtern meines
Vaters iſt eine andere in meinem Hauſe ein-
gezogen. Das iſt das Ganze.

Es kommt mir grotesk und traurig vor,
daß ich dieſer Hüterinnen bedarf, weil die ver
laſſene Frau des Herzogs Jmminicelli nicht
allein ſein ſoll, des äußeren Scheines wegen.
Manchmal denke ich, daß an mir und meinem
Recht über mich ſelbſt zu beſtimmen, ein großes
Unrecht begangen worden iſt. Wenn er mir
geſagt hätte: „Jch will dich nicht!“, aber dieſe
ſchweigende Duldung kommt einer Beleidigung
gleich.

Jch muß ſchon ganz ſeltſam, nach ganz ver-
alteten Anſchauungen erzogen worden ſein,
daß mir das jetzt erſt in den Sinn kommt. Jch
komme mir überhaupt vor, als wäre ich aus
einem erloſchenen Jahrhundert übrig ge-
blieben. Jch kann mich nicht einſtellen zu
meiner Zeit, könnte ich es, ich wäre jetzt mit
Jſabella in der Schweiz und wäre fröhlich, und
würde rudern und ſchwimmen und Tennis
ſpielen, wie ſie es von mir will. So hüte ich
das Feuer des heiligen Herdes im Tempel
ſeines Hauſes und wache über der Ehre ſeines

12. September. Es iſt Sonntag heute. Als
ich von der heiligen Meſſe nach Hauſe kam,
lag eine Karte auf dem Tiſch. Honoree Duc
de Mallee, und ſteht dabei: Paris. Soll ich
ihn empfangen? Wenn er nicht aus Paris
käme, würde ich ihn nicht empfangen, aber
Paris intereſſiert mich. Er ſoll mir von dort
erzählen.

Auf dem großen Landgut Rugent in
Schottland, das dem Earl Danley of Rugent
and March gehört und ein kleines Königreich
iſt, ſind Fuchsjagden. Da iſt eine Geſellſchaft
beiſammen von Herren und, weil der Earl
Junggeſelle iſt, auch von Damen, die ſchön
ſind, wie eben nur ein Earl Danley ſie aus-
wählen und bevorzugen kann, zu ſeiner und
ſeiner Freunde Vergnügen.

„Schade, daß Franceſchetto Jmminicelli
nicht hier iſt“, ſagt der Comte de Rarecourt,
„er iſt der flotteſte Tänzer und, wenn er will,
der geiſtvollſte Plauderer, den ich kenne.“

Die ſchöne Doris Lynar, die Witwe iſt und
einen kleinen Landſitz in der Nachbarſchaft hat,
lächelt: „Warum iſt er denn nicht hier?
Laden Sie ihn doch ein, Danley!“ „Ja, ja,
bitte, laden Sie ihn ein! Es ſind noch immer
zu wenig Herren. Zehn Herren auf eine
Dame, das iſt das rechte Verhältnis“, lacht
die kapriziöſe, kokette, kleine Luccia Pimbona.

„Wo iſt er denn?“ ſagt Danley, „ich lade
ihn ja gerne ein, wir waren miteinander auf
der Univerſität in Genf, man ſoll ihm
depeſchieren, gebt mir ſeine Adreſſe.“

„Jſt er noch in Paris?“ fragt Rarecourt.
„Aber nein, Jhr wißt ja nichts“, redet jetzt die
Mailänderin Medina Drago. Sie kam einmal
nach Paris, blutjung und unerfahren. Dort
entdeckte ſie der Earl. Sie hatte wundervolles
blondes Haar, lang, eine lombardiſche Schön
heit, die dieſen Stempel bewußt trägt. „Jch

mir erzählt, der Herzog habe ſeine Sammlung
beſichtigt und ſei dann einem Maler nach-
gereiſt nach Schleswig-Holſtein. Er hat mir
den Brief gezeigt, der Ort, ja, es iſt eine kleine
Stadt, Otterburg heißt ſie“.

Danley, der Hausherr, lacht ſchallend. „Was
tut Franceſchetto in Otter Wie heißt das
Neſt? Der iſt ja verrückt!“

„Er hat doch den Maler geſucht.“
„Welchen Maler?“
„Jch weiß nicht. Der Fürſt hat mir nur

erzählt, daß er ein Bild kaufen wollte, und
dann hat er ihm von dort geſchrieben, der
Maler ſei geſtorben, der ihm die Kopie machen
ſollte, und der Fürſt möge ihm doch das Bild
verkaufen.“

„Ach ſo und er iſt noch dort?“
„Jch glaube ſchon, denn es iſt erſt vierzehn

Tage her. Als ich von hier aus neulich wegen
meines Engagements in Paris dort war, habe
ich den Fürſten Puttbus getroffen.“

Danley verzog den Mund, ſie waren ein
wenig Rivalen die zwei, der alte Puttbus und
er, um die ſchöne Mailänderin, aber Danlkley
hatte Vorrechte, denn er hatte ſie für das
Theater ausbilden laſſen und überhaupt ent
deckt. Er drohte ihr mit dem Finger und dann
lachte er. „Alſo gut, Depeſche nach Otterburg.“
Die Depeſche lautete: „Komm lieber Jmmini-
celli, brauche Dich dringend. Wollen akte
Freundſchaft erneuern. Danley.“

Franceſchetto hielt die Depeſche in Händen,
er war müde der Einſamkeit geworden. „Jch
will Zerſtreuung, ich muß mich zerſtreuen.“
Der Chauffeur kam von Berlin. „Wir fahren
nach London!“ ſagte Franceſchetto und ſtieg in
ſeinen Wagen.

Acht Tage in London. Er hat nur einen
Gedanken. Vielleicht finde ich hier. Der Zu-
fall allein kann mir helfen. Dann wurde
London ihm zum Ekel. Alſo nach Rugent, dem



Die Ankerſchlagungen beim deutſchen
Sängerbund.

Das Gukachken des Fünferausſchuſſes. Nur Liſt und Redlin
ſind ſchuldig“.

Leipzig. Jm großen Saale des Zoo-
logiſchen Gartens begann am Sonnabend der
Deutſche Sängerbund mit der Durchführung
ſeines 23. und zugleich 24. (außerordentlichen)
Sängertages, der neben den faſt vollzählig
anweſenden Mitgliedern des Haupt und
Geſamtausſchuſſes einen ſtarken Beſuch aus
dem geſamten Bundesgebiet aufzuweiſen
hatte.

Der Präſident des Deutſchen Sänger-
bundes, Geheimrat Dr. Hammerſchmidt
(München), eröffnete den Sängertag. Die
Vorkommniſſe im Sängerbund, bei deren
Unterſuchung ſich ergeben habe, daß der
Sängertag mit weitergehenden Befugniſſen
ausgeſtattet werden müſſe, drängten nach einer
reſtloſen Aufklärung und nach einer Bei-
legung der im Bund entſtandenen Miß-
ſtimmigkeiten.

Ausführlich berichtete Dr. Hammerſchmidt
über die Unterſchlagungen durch den früheren
Bundesſchatzmeiſter Redlin und die Ver-
fehlungen des ehemaligen Vorſitzenden des
Sängerbundes Liſt. Ueber dieſe Materie iſt
den Vertretern bereits vor einigen Tagen
ein gedrucktes Gutachten zugeſchickt worden.
Das Gutachten hat eine fünfgliederige Kom
miſſion ausgearbeitet, an deren Spitze der
Leipziger Amtsgerichtsrat Fuhrmann ſtand.
Das 52 Folioſeiten umfaſſende Druckſtück
äußert ſich in 14 Abſchnitten. Das Gutachten
verbreitet ſich u a über die Vorgänge, die
zur Verhaftung des ungetreuen Schatzmeiſters
Redlin führten und ſagt bei der Verhandlung
der Frage:

Kann grundſätzlich für die Verfehlungen
Redlins eine Haftung des Hauptausſchuſſes

in Frage kommen?“,
daß eine derartige Verpflichtung der unbe-
teiligten Mitglieder nicht vorhanden ſei.
Auch eine vorſätzliche Verletzung der Aufſichts
pflicht des Geſamtausſchuſſes liege nicht vor.
Man erfährt, daß Redlin im Jahre 1924
156 000 Mark und in neun Monaten des
Jahrers 1925 weitere 100 (00 Mark unter-
ſchlagen hot. Die Gutachter ſtreifen die
Stellung Redlins im Deutſchen Sängerbund,
der ſtets erneut von dem früheren Vorſitzen
den Rechtsanwalt Liſt in Schutz genommen
worden ſei.

Kaſſenreviſionen ſeien, ſoviel ſich ergeben
habe, überhaupt nicht vorgenommen worden.

Liſt habe ſich ſehr oft, wenn Fragen hinſicht-
lich der finanziellen Lage des Bundes geſtellt
worden ſeien, darauf hinausgeredet, daß An
gaben aus beſtimmten Gründen in der
Oeffentlichkeit nicht gemacht werden dürften.
Die Ueberſchüſſe des Jahres 1926 in Höhe von
119 000 Mark und aus dem Jahre 1927 in
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Zwei Mordbuben vom
Kommuniſtenkag in Haft.

Magdeburg. Wie die Preſſeſtelle des
Polizeipräſidiums mitteilt, hat die Politiſche
Polizei zwei der Haupttäter an den
blutigen Ausſchreitungen während
des erſten Oſterfeiertages in Leipzig, in deren
Verlauf zwei Polizeibeamte getötet und
mehrere verletzt wurden, ermittelt und feſt
genommen. Es handelt ſich um die Demon-
ſtrationsteilnehmer Fritz Prätorius aus
Burg und Alfred Bahrs aus Jhle-burg vei Burg. Beide haben im Verlauf der
Ausſchreitungen Schußverletzungen erhalten;
S

e eſte wurden ne h oKou Cofort à diBoam a i r ff. rHeimat transportiert. Prätorius und Bahrs

Jn Rugent wird Franceſchetto mit einem
Jubel empfangen. Es iſt dort alles ſo heiter,
ſo allerbeſter Stimmung. Jn der Weinlaune
ſchließt ihn Danley lachend in die Arme und
erdrückt ihn faſt. Die ausgelaſſene Fröhlich-
keit ſteckt an. Es war der Rückſchlag nach den
letzten Tagen und Wochen. An dieſem erſten
Abend ſind ſie alle beiſammen, der Earl und
ſeine Gäſte bis auf Meding Drago. Sie war
auf ihrem Zimmer, denn ſie hatte Migräne.

Schottiſches Hochland. Man kann nirgends
ſo gut jagen als auf dieſen ackerloſen Flächen.
Die losgeſchnellte Kraft der galloppierenden
Pferde, die roten Jacken der Reiter gehören
dort genau zum Bilde der Landſchaft, wie die
Büffel in der Campagna oder die Ziegen-
herden im weißen Karſt.

Der Wind ſpielt mit dem hohen Ginſter.
Die Jagd iſt vorüber, dunkel zieht ſich die
Linie der zerſtampften Gräſer durch das leuch-
tende Brachland. Man hört Hörner rufen,
zwiſchen den roten Jacken leuchten die hellen
Kleider der Damen, die zum Sammelplatze
nachgekommen ſind.

Franceſchetto hat ſein Pferd einem Reit-
knecht übergeben. Nicht die Jagd an ſich, nur
der Wettkampf, die Bewegung, die das Be-
wußtſein von Kraft ſchenkt, das hat ihm wohl
getan. Er hatte ſich von den ondern zurück-
gezogen. Er erträgt den Lärm der vielen,
lachenden Stimmen ſo ſchwer.

Wie er ſo geht und ſeine Gedanken wieder
dort ſind, wo ſie immer ſind, ſeit Wochen, reißt
es ihm plötzlich den Kopf hoch. Das iſt wie
ein Blitz, der an ihm vorbeiſtreift. Dort auf
dieſem Felſenſtuhl!

Wenn man Herzog Jmminicelli iſt, hat
man Selbſtbeherrſchung in Geſellſchaft. Weiß
wie ein Toter, aber ſonſt ohne Kennzeichen
ſeiner inneren Erregung reicht er ſtumm der
Dame di Hanh, die den Thronſttz, den ſte

Höhe von 87000 Mark ſeien in den Jahres-
abſchlüſſen nicht enthalten.

Das Gutachten kommt zu dem Schluß, daß
Liſt mit Redlin nicht nur gemeinſame Sache
gemacht, und ihm Vorſchub geleiſtet habe,
ſondern nach der Ueberzeugung des Unter
ſuchungsausſchuſſes auch an der Beute von

900 000 Mark beteiligt geweſen ſei.
Der Hauptreviſor Dettmann habe keine glück
liche Rolle geſpielt, und ſei für die dunklen
Machenſchaften der beiden Angeſchuldigten die
geeignete Perſon geweſen.

Der Vorſitzende des Fünfer-Ausſchuſſes,
Amtsgerichtsrat Burmann, gab anſchließend
zu der Denkſchrift einige Erläuterungen. Der
Grund, weshalb Redlin ſeine Unterſchlagun-
gen fünf Jahre lang unbemerkt habe aus-

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren in
zwei Körben 14 Stück Saugſchweine ange-

5 Das Paar wurde mit 60—-70 RM. be-
zahlt.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt am Sonn
abend wurden 60 Ferkel zum Verkauf ange-
boten. Der Preis bewegte ſich zwiſchen 75 bis
80 Mark das Paar.

Köttichau. (Branöſtiftung.) Jnner-
halb einiger Jahre iſt die Scheune des Guts-
beſitzers Ernſt Retzmann dreimal nieder-
gebrannt, im Jahre 1927 innerhalb eines
Vierteljahres zweimal. Es wird vermutet,
daß Brandſtiftung vorliegt. Die Land-
Feuerſozietät der Provinz Sachſen hat auf die
Ermittlung der Täter eine Belohnung von
1600 Mark ausgeſetzt.

Breitenſtein. (Beſitzwechſel.
Saatenſtand.) Das Grundſtück des Guts-
beſitzers H. Hahnemann, 60 Morgen, hat der
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führen können ſei darin zu erblicken, daß
beim Wechſel zwiſchen dem geſchäftsführenden
und dem Geſamtausſchuß kein Wechſel der
leitenden Perſonen ſtattgefunden habe, die von
den übriger Mitgliedern des Ausſchuſſes
räumlich weit entfernt in Berlin ſelbſtändig
hätten arbeiten köhrnen. Das im Bunde
herrſchende Vertrauen ſei von den Schuldigen
böſe mißbraucht worden.

Oberbürgermeiſter Jaeckle (Heidenheim)
verteidigte den Geſamtausſchuß. Gegen
dieſen ſeien in dem Bericht mehrfach ſchwere
Vorwürfe erhoben worden. Jaeckle wies
darauf hin, daß es dem Plenum des Aus-
ſchuſſes gar nicht möglich geweſen ſei, in die
Einzelheiten de Rechnungsführung einzu-
dringen. Die Reviſoren hätten nicht leicht-
fertig gehandelt. Direktor Heinrich Krüger
(Elberfeld) erklärte, daß der Deutſche Sänger-
bund die Jdeale des Vertrauens und derFreundſchaft brauche, wenn er ſich nicht ſelbſt
aufgeben wolle Der Sängertag müſſe den
Geſamtausſchuß geſchloſſen wiederwählen,
damit den Sängern draußen im Lande gezeigt
werde, daß er ehrenhaft ſei.

Es wurde endlich eine vom Präſidium
mehrfach abgeänderte Entſchließung folgenden
Wortlauts angenommen:

„Von den Gutachten des Fünfer-Aus-
ſchuſſes wird mit aufrichtigem Dank für die
große ehrenamtliche Mühewaltung Kenntnis
genommen, ebenſo von den Richtigſtellungen,
die der Vorſitzende Amtsgerichtsrat Fuhr-
mann vorgenommen hat. Daraus ergibt
ſich, daß abgeſehen von Liſt und Redlin
gegen die Mitglieder des Geſamtausſchnuſſes
und die Reviſoren der Vorwurf ehren-
rühriger Handlungen nicht in Frage
kommt.“

hielten ſich ſeit dieſer Zeit verſteckt.
Sie werden jetzt nach Leipzig übergeführt.

Bubenhände.
Rudolſtadt. Jn den Anlagen des Schloſſes

Heidecksburg ſind von Bubenhänden ſchwere
Verwüſtungen angerichtet worden. So wurde
u. a. der Pegaſus-Brunnen, ein wertvolles
Kunſtwerk von der Hand des berühmten Bau
meiſters Döll aus Gotha, deſſen Werke inter
nationale Berühmheit erlangt haben, mit roter
Farbe beſudelt.

Ferkelpreiſe.
Eilenburg. Der Ferkelmarkt wies wieder

etwas lebhafteren Betrieb auf. Es waren 56
Tiere zur Stelle, für die 32 bis 40 RM. gezählt
wurden.

übermütiger Weiſe erklettert
will. Dann ſtellt er ſich vor.

Sie ſieht ihn ein wenig erſtaunt an. Seine
Augen brennen nicht nur, ſeine Augen ruhen
auf ihr wie eine große unfaßbare, verzehrende
Kraft. „So alſo Sie ſind der Herzog
Jmminicelli? Wir haben Sie alle ſehnlichſt
erwartet, weil Sie ſo ein guter Geſellſ. fter
ſein ſollen, und mir iſt es zu verdanken, daß
Sie hier ſind, denn ich habe Jhre Adreſſe
gewußt.“

Franuceſchetto verbengt ſich noch einmal,
dabei gewinnt er Zeit, ſich zu ſammeln
„Gnädige Frau, ich habe noch nicht den Vor-
zug gehabt

„Jch hatte geſtern ſchrecklich Migräne
da war ich auf meinem Zimmer aber heute
iſt es wieder gut. Jch bin Medina Drago, vom
Theater in London, aber, ſind Sie vielleicht
geſtürzt? Was iſt Jhnen denn? Sie ſehen ja
ganz elend aus!“

„Miß ich bin verzeihen Sie mir
in einer Stimmung, in der ich nicht recht zum
Kavalier tauge Darf ich Sie zurückführen
zur Geſellſchaft

„Ja, oder nein, Sie ſind ja noch gar nicht
alle verſammelt, wir können uns da nieder-
ſetzen. Sie können mir von Paris erzählen.“

„Jch komme nicht von Paris.“
„Ach ja, ich habe ganz vergeſſen Sie

waren ja irgendwo in Schleswig-Holſtein
Was iſt Jhnen denn da eingefallen? Wiſſen
Sie, daß ich Sie vor zwei Jahren in Paris
auf einem Ball getroffen habe, es war ein
Maskenball ſogar, Sie haben mit mir getanzt
Jch beſuchte ihn als Bajadere.“

Unter Franceſchettos Händen bröckelt von
der Kante der Steinbank loſer Granit und
fällt ihm zu Füßen. „Sie waren damals ſehr
fidel, nicht ſo einſilbig wie jetzt, Herzog!“

„Möglich Dann wirft Franceſchetto

hatte, verlaſſen

ſeinen Kopf auf. Das wax die Bewegung mit

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 25. April 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen
2 Gewinne zu 3000 M. 44219
4 Gewinne zu 2000 M. 62403 108464
2 Gewinne zu 1000 W. 269927
4 Gewinne zu 800 M. 110194 300727

28 Gewinne zu 500 M. 65567 141930 144570
149612 153815 186244 263142 264464 273650
292862 293231 298924 356824 386029

90 Gewinne zu 200 M. 9429 10748 14417 270654
30150 36123 37615 47957 48828 49493 52791
84660 121363 134848 139311 143582 6251149283 159032 162795 183468 183985
193214 194444 200928 218769 231485 4244641 246896 261131 262572 264797 277369
298213 301739 315883 326040 345102 36565422
356925 369608 374222 3895670

184 Gewinne zu 120 M. 2782 19249 19610 302654

31151 34380 35138 40188
658983 61977 63835 990027 90664 96265 100813 102514 115556 116665

4 119278 123158 123222 124732 125736

354598 380991 383027363324 3837356 387172 388362 390857 392098
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 46995
4 Gewinne zu 3000 M. 128740 234364
2 Gewinne zu 2000 M. 2701 39
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deine an 600 3818 4907, 14589 82427169104 242769 305947 314589 329141 330291
7351w. 12 Gewinne zu 200 M. 1606 1624 16956 389926

47211 50010 56436 70495 77402 92725 92744
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16386 21664 23327 24197 31471 38701 44358
45111 49966 50719 53212 55192 57732 58628
60507 69088 74613 75168 75629 78829 83245 84698
86924 91620 92557 100248 100598 100653 107185
107220 108620 109830 11 9 11 7 12254(
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der jemand eine fordert, ob's
Leben oder Sterben gilt. „Eine Aehnlichkeit
hat mich frappiert, Miß. Jch vitte, ſagen Sie
mir, haben Sie den Maler Andreas Hartmann
gekannt?“

„Ach, Sie meinen das Bild! Der Fürſt
Puttbus, den ich vor kurzer Zeit in Paris
traf, hat mir erzählt, ich habe einen Kontrakt
für den Herbſt mit einem Pariſer Theater ab-
ſchließen wollen, da war ich dort Sie ſollen
ja wie närriſch auf eines ſeiner Bilder ſein.“
Medina ſchaute ſchnell den Herzog an und
ſchaute wieder weg.

„Haben Sie den Maler Andreas Hartmann
gekannt?“ fragte Franceſchetto nochmals mit
einer Stimme, mit einer Stimme wenn
man ſeiner Haltung und ſeinen Minen Zwang
antun kann, die Stimme gehorcht dieſem
Zwange nicht. Sie ſieht wieder ſchnell auf,
er iſt ihr plötzlich intereſſant und ſie denkt
blitzſchnell: „er iſt verliebt in das Bild, und
es ſieht mir ähnlich.“ Ob ſie den Maler ge-
kannt hat? Sie könnte ihn doch gekannt
haben, warum ſoll ſie nicht ſagen: Ja?

„Den Maler Andreas Hartmann? ja, ich
kenne die meiſten von Namen, viele haben
mich auch ſchon gemalt.“

Jetzt ſteht die wildeſte Qual hemmungslos
auf ſeinem Geſicht. Sie ſieht von ihm weg.
„Und Hartmann hat Sie gemalt?“

Es war eine Frage wie hundert andere, es
war keine Gewiſſensfrage weiter und doch,
von dieſen verblaßten Lippen, aus der Bruſt
dieſes Menſchen herauf, der in dieſem Augen-
blick einen titanenhaften Kampf ausficht, der
mit Angſt, Glauben und Nichtglauben ringt,
wie einer, der um ſein Leben ringt, iſt es eine
Frage, auf die man mit der Wahrheit ant-
worten mußte. Aber Medinas Ehrgeiz iſt
größer Dame ſein, Fürſten und Herzöge vor
ſich knien zu ſehen. Es kann kein Blitz ſchneller

ſein, als Gedanken und Vorſtellungen in ihrem

Einwohner Hartung
Größere Landparzellen ſind

ortsanſäſſige Glasarbeiter

hieſige
worben.
ältere
worden,
fabrik ſich
zweig zuwenden müſſen.

kräftig da.
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2. Ziehungstag 26. April 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 W. 9532
4 Gewinne zu 2000 W. 214053 219760
S Gewinne zu 1000 W. 90182 138918 361524

16 Gewinne zu 800 M. 6897 34947 111785 127523
159394 258546 311771 383024

28 Gewinne zu 500 M. 15617 40818 59767 850658
94152 132522 171614 223108 282128 284588315523 326895 345946 347929

104 Gewinne zu 200 M. 14973 16485 21970 45097
51064 61668 67581 78138 83807 93101 97381
88640 126956 127379 1365126 149791 151826
5 166875 170680 1

343898 344042
359155 361013 364783 370847 385995

238 Gewinne zu 120 M. 367 1245 7650 10493 116549
53 14715 26864 29140 3423412478 13730 142

38243 51314 51522 55371 59327 680 68666572463 74990 78586 78650 93407 103437 107314
110183 116548 117650 117807 123761 127888
129508 131699 35 140982 146603 147174148203 152348 152372 154185 154384 156790
157843 169644 173281 188190 189820 191662
194810 197325 197604 203601 204923 205026207701 215470 215741 216499 221004 223364
226419 228768 234165 234351 235395 243772
247201 248733 251164 264026 091 2654738261407 263745 266801 270559 272228 273461
277635 279517 287946 288425 290705 294649
295876 304728 307671 313284 8362 320037324354 325522 331326 331540 3508 339128

6780 350516 351081 353476 3654740
358657 359882 365842 366673 1842 372180374228 3831446 384938 385606 386062 883
392933 393817 399924
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 83493
2 Gewinne zu 70000 M. 318425
2 Gewinne zu 5000 M. 266322
2 Gewinne zu 3000 M. 260323
0 Weg é3 800 M. 159673 164667 2173441

226531 52 Gewinne zu 500 M. 5386 48209 87398 105888
378727 205186 207805 324194 344261 346745

94 Gewinne zu 200 M. 2015 9933 41359 89718
95842 101617 106829 111129 132883 142217143071 143732 14430

335171
390496

399030
300 Gewinne zu 120 M. 26573 5945 14250 14993

15153 15843 19687 23238 29384 299
39737 41875 44761 48084

552756 56358 57915 61472 62573 64034 71
726529 75070 76350 77127 80873 81530

837156 90415 8679 96987 103582 1106651150898 120646 124876 129554 130660 1
14396

1687760 168275
178704

S c S C T
234637 256
251627 254875

332235

337483
46378

Die in der heutigen Nachmitta a r
nen beiden Hauptgewinne von 100e en auf Nr. 83 498 in Abteilung l nach Berlin,

in Abteilung II nach Berlin.

Der Staatliche Lotterie Einnenmer
in Merseburg Ravmoncd, riaſiesche Straße

Hirn. „Medina Drago, Herzogin Jmminicelli,
warum nicht?

„Natürlich hat er mich gemalt.“
Franceſchetto will aufſtehen, aber er ſinkt

nur vom Felſenſtuhl herab auf ein Knie und
ſo kniend flüſterte er: „Das Bild des Fürſten
Puttbus? auf dieſem Bild

„Bin ich.“
Franceſchetto ſchlägt mit er Stirn auf der

Kante des Steines auf, auf dem ſie thront.
Wie ein Peitſchenhieb brennt es rot auf, auf
dieſer bleichen Haut.

Da wird ihr Angſt. „Die Hörner rufen.
Sie finden mich am Platz!“ und huſcht ſchnell
n e Bziume fort.

Man hat gefrühſtückt, man vat gelacht und
getrunken man hat den Herzog Jmmini-
celli vermißt. Vielleicht hatte er einen
Unfall?“

„Aber nein, nein,“ ſagt Medina Drago, „er
war ja bei mir im Wald.“ Die Herren lIächeln,
die Damen witzeln, und ſo hat Franceſchetto
ungeſucht und ungeſehen das Schloß erreicht,
am ſpäten Abend.

Ein paar Tage gehen hin. Des Herzogs
bleiches Geſicht iſt noch bleicher. Seine Augen
ſind unheimlich, und wenn ſie auf den Lachen-
den, Ausgelaſſenen ruhen, werden dieſe leiſe
und ſtellen die Sektgläſer nieder und. den
Damen bleiben die loſen Scherze auf den Lip
pen. Medina Drago aber emp'rt ſich gegen
eine Macht, die ſie fühlt, und weiß es nicht
einmal.

So ſtirbt in Rugent das Lachen, Wein und
Liebeslaune, und nur der ſorgloſe Hausherr
trinkt und liebt weiter und ſchlägt einmal dem
Herzog ſeine wuchtige Hand auf die Schulter.

(Gortfebang fotat)
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Keine Abwälzung der Amſatz
ſteuer.

Proteſt der großen Wirtſchaftsverbände.
Der Reichsverband der deutſchen Jn'

duſtrie und der Reichsverband des Groß
und Ueberſeehandels wenden ſich in Er-
klärungen gegen den Verſuch von Großbetrieben des

e

Montag, den 28. Npril 1950

Leichtfertige Kredikpolikik der Reichsbahn
Millionenvorſchuß an eine Waggonfabrik auf Grund falſcher Unterlagen.

Die bekannte Waggonfabrik Ge Statt 1,1 Mill. M. hatte Credé nur einen
brüder Credé S Co. in Kaſſel iſt mit Vorſchuß von 100000 M. zu fordern. Man
der Deutſchen Waggonbauvereinigung in einen empfindet mit Recht in Kreiſen der Waggon-

u

Der Altimo überwunden.
Der Ultimo iſt, ſoweit die Geld verſorgung

in Betracht kommt, für die Börſe erledigt.
Wegen des reichlichen Geldangebots
und der im Laufe des Monats eingetretenen
Zinsverbilligung war vorauszuſehen, daß ſich

übrigen

Einzelhandels die erhöhte Umſatzſteuer auf dem Wege
von Sonderkonditionen und Preisrabatten auf die
Lieferanten zurückzuwälzen. Weder im Text des Ge-
ſetzes noch in den Ausführungsbeſtimmungen der er
höhten Umſatzſteuer ſei für eine ſolche Rückwälzung
rechtlich eine Möglichkeit gegeben, vielmehr miß-
brauchen die betreffenden Einzelhandelsgroßbetriebe
damit ihre wirtſchaftliche Machtſtellung und ſetzen ſich
in Widerſpruch mit dem Willen des Geſetzgebers. Jm

ſei dieſe Rückwälzung für Jnduſtrie und
Großhandel wirtſchaftlich untragbar.

Beide Verbände wollen dieſe Angelegenheit unver-
züglich den zuſtändigen Reichsminiſterien zur Sprache
bringen und haben inzwiſchen ihre angeſchloſſenen
Fachgruvpen angewieſen, in keinem Falle eine Rück-
wälzung der erhöhten Umſatzſteuer zu dulden.

D-D- Bank opkimiſtiſch.
Jm neuen Monatsbericht der Deutſchen

Bank und Disconto- Geſellſchaft heißt es u. a.
„Die Faktoren, mit deren Wirkſamkeit wir be

ernſthaften Konflikt geraten, deſſen Urſache in
einer bedenklichen Kreditaffäre geſucht werden
muß, beſonders beunruhigend deshalb, weil
dem Kreditgeber, der Deutſchen Reichsbahn, in
dem betreffenden dargelegten Fall eine zu-
mindeſt leichtfertige Kreditpolitik vorgeworfen
werden muß. Die Sachlage iſt nach der „Neuen
Leipziger Zeitung“ folgendermaßen:

Anfang Januar 1930 meldete die Waggon-
fabrik Gebrüder Credé in Kaſſel bei der
Deutſchen Waggonbauvereinigung einen auf
Grund ihrer Quote von 2,5 v. H. auf ſie ent
fallenden Reichsbahnauftrag auf Bau von
Wagen an und forderte von der Reichsbahn
einen Vorſchuß von 1,1 Mill. M. Dieſe Bevor-
ſchuſſung in Höhe der Materialgeſtehungskoſten
iſt eine ſeit Jahren übliche Finanzierungshilfe,
mit der die Deutſche Reichsbahn die für ſie
arbeitende Induſtrie zu unterſtützen pflegt.
Die Firma Crede teilte mit, daß ſie Material
für die Ausführung des Auftrages im Werte

fabriken als unverſtändlich, daß die Deutſche
Reichsbahn, welche die Höhe der von ihr ver-
gebenen Aufträge doch genau gekannt habe,
den Millionenvorſchuß ohne rechtzeitige Prü-
fung der Unterlagen gegeben hat. Die Kontroll-
organe der Reichsbahn haben völlig ver-
ſagt, ohne das entſchiedene Eintreten der
Deutſchen Waggonbauvereinigung und ihres
Vorſitzenden, Kommerzienrat v. Buſch, dürfte
Credé wahrſcheinlich noch heute mit dem zins-
loſen Geld der Reichsbahn arbeiten können.

Da die Firma Gebrüder Credé auf Grund
der Feſtſtellungen der Waggonbauvereinigung
den Betrag von 1 Mill. M. an die Reichsbahn
zurückzahlen mußte, wurde die Bahn vor einem
direkten Schaden bewahrt.
aus der Kreditaffäre ſelbſt, deren Einzelheiten
noch nicht genau bekannt ſind und die von allen
Seiten mit ſtrengſter Diskretion behandelt
werden, ermeſſen, welche Folgen aus einer
ſolchen Kreditgebung einmal eintreten können.

Man kann jedoch

Geldgeber wie

Geld Brie
1 Dollar 4,1885 4,1915
100 holl. Guld. 168,88 168,72
100 ſranz. Fris. 16,41 16.45
100 ſchweig. Fr. 81,116 81,276
100 Belga 68,40 58,52
100 tſchech. Kr 12,806 12,416
100 ſchwed. Kr. 118,49 118,65
100 norweg. Kr.11198 112,20
100dän. Kron. 112,00 113,22
100 öſte. Schill. 59,00 59,12
100 ung. Pengö 78,11 78.25

hatten

Amtliche Deviſenkurſe vom 26 April
Geld

1 Pfund Sterl. 20,843
100 italien. Lire 21,03
100 ſpan. Peſet. 52,15
1argentin. Peſo 1.619
100 finniſche

Marfka 10,631
100 bulgar. Leva 8,086
i apan.
1braſil. Milrs. 0,494
100 jugſl. Dinar 7,4068
100 vortug. Esc. 18.78

Den 2,06

die Liquidation leicht geſtalten werde; ſowohl
Geldnehmer

ſprechende Dispoſitionen getroffen.
ent

Goldnfaondbriete. wertbeständ. Anielhen
Berlin. 26. April

reits oder jedenfalls bald rechnen dürfen, deu r. la -2ſ86, 12e R Lapſd. Anst. Gm. R. 19 98, 001 Pr. Sichs. ds. Gpf. A. 1-2186, 12ten in eine hoffnungsvollere Richtung; nicht von 11 Mill. r ar ar In r Sinkende Reichsbahneinnahme do. o. es 90 o do. do. Ausg. 1-21
nur die Verflüſſigung der Geldmärkte und die Reviſionsbeamter beſt ä ne ao. go g. i 9160; Saets. Pr. G. -A. A. Iih1288, o0erwartete neue Kapitalzufuhr nach Deutſchland Angaben der Firma in einer be Wieder 7 Proz. Dividende auf die do. Kom. R. 6 88,60
aus Anleihegewährung des Auslandes, ſon-ſonderen Beglaubigung. Vorzugsaktien. s do. S R v 535 rer c

z a. 3 3 e e u e 0 edern auch die für die Geſchäftswelt ſo ſchwer- Vor einigen Wochen wurden die Aufträge Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs Irr Zre Ra g o 96 vo en. Koghonwert 1023 8,75
wer Senkung wichtiger Rohſtoffpreiſe der einzelnen Firmen von der Waggonbau hahngeſellſchaft genehmigte Geſchäftsbericht und g0. go. K. 140. 15 96. c Bresiauſconenwertanl.

ionge n Tun krPoſten vereinigung einer Nachprüfung unterzogen. Bilanz für das Geſchäftsjahr 1929 und beſchloß 8 do. do. R. 18 96,005 Elektro Mitteld. Kohle 4,18

S l 4 ß 8 do. do. R. 19) 96,007 Ev. Lak. Anh. Roggenw.endet ehe e. er retten rn n e en Bee e et neteichen einer Biſſerun al ſpunge kaum An Ffecgerchen ergaben, daß die Unterlagen Auch der dritte Monat des laufenden r. Ntht Onkel nete re
alſch waren, und zwar ſo zyol die d u S n e s a9. g0. E. a o8 do Nee -Scnwer Rogew. 800
attliche Verſicherung der Firma wie der e vorgeſehenen nahmen 40. do. Em. 42 91,505 Oldb. st. Kred. A. Ragw.850 oſtpreußiſche Großgüter Bericht des Reviſors, der ſich anſcheinend nicht gebracht. Die Einnahmen ſind bis zum o. go. Em. 45 54.255 pr. Centrdo. Roggen-pt. 9.00

brechen zuſammen fahrläſſig auf die Angaben der Firma ver 1. April 1930 um rund 100 Mill. RM. gegen s do. Kom. Em. 19 81. 00ſ5 Preub. Kaliwertanleihe
laſſen hat. die Erwartung zurückgeblieben. 8 Pr. Cntr.-Bod.-G. P. 27 5Preuß. Roggenwertanl. 28

Wie die „Landwirtſchaftshilfe erfährt ſten C. e. e r r s 8'30hen in Oſtpreußen nicht unter 850 landwirt- d rz ſchaftliche Eigentumsbetriebe über 100 ha vor Anveränderker Sprozenkige Pfandbriefe Se u hdem Zuſammenbruch. Das ſind reichlich ein ied i e en a Oh h Weite RenleJ z estt. Vrov.z Viertel der oſtpreußiſchen Güter über 100 ha. Vermahlungszwang. wieder pari. 8 o a o
5 Das völlige Verſagen der Umſchul- Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat der Die erfreuliche Entwicklung die der Markt

213 dung iſt darauf zurückzuführen, daß die Be Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt- der feſtverzinslichen Werte in den letzten lelpziger Börse vom 26. r n
z ihnngagrenze hurwganagis An Waren f ſwaft auf Grund der ihm im Geſetz über die Monaten genommen Hat, iſt ſeit dem 24. d. N. h

z Amgeſchuldet wurden Die ſicht mehr Janje- Vermahlung von Jnlandsweizen vom 4. Juli in ein neues Stadium getreten. Zum erſten iio. Di. Cred.-a. 11650 J Lpz. Bier Riebech 136,00

s oſtpreußiſche Landſchaft veliehenen Gütern, die mächtigung den Vermahlungsſatz für Jnlands Hypothekenpfandbriefe wieder pari. Gewiß, es Ehromeo Noſork 12380 Jorelgd We
z Beträge aus der Oſtpreußenhilfe erhalten ſ weizen entſprechend der bisherigen Regelung handelt ſich vorläufig nur um einige wenige 2676 Piler Mnochiven 153.00
523 ne hat ich ein einziges ſeine Landſchafts- auch für den Mai 1930 auf 50 Prozent feſt Papiere, nämlich um die Verkaufsſerien der jjaiie Zuckerratl. h olvphon 223
d84 zinſen bezahlen können. geſetzt. Preußiſchen Central-Bodenkredit A.G. und Klrchner s Co. 68,00 PrehlitzerBraunk.z33 der Preußiſchen Pfandbriefbank, als der Jnſti e h t 57 a r alter 333827 Deſſauer Gas. Berliner Produktenbörſe vom 26. April. tute, die ſich vor kurzem verſchmolzen haben. rin Plan 12100 allberg List gös 17000
212 5 25 Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per Die neueſten 8prozentigen Serien der meiſten Lelpz. Baumwolle 129,00 Schlema Holzstoff 84,00e Vorausſichtlich wieder 9 Proz. Dividende. 1000 Kilogr., ſonſt per 100 We Seiſeedſen Mark 09 Hypothekenbanken halten aber bereits dicht vor 9 ikemmer o Se 4 Salzer 323
23 Die Deutſche Continentale Gasgeſellſchaft Weizen, möärkiſcher. l Speiſeerbſen20 9927300 der Parigrenze, und es dürfte ſich vorausſicht- 40. man 1267 gar aeo334 in Deſſau verzeichnete im laufenden Geſchäfts 7977 27770 lich nur um eine geringe Zeitſpanne handeln, 90 Hvpoth. -Ban l r un 133 26e jahr eine zufriedenſtellende Weiterentwicklung. Roggen märi. 160—162 Paluſchtken sz Ein Ausfall in der Stromabgabe im Induſtrie er 192 203 h bis c Kurs r n Prozent auch von dieſen Waſſerſtänd ter Auf

2 Futter un en ,00-22, rreicht iſt. aſſerſtände. bedeuten über. unter Null.verbrauch konnte durch vermehrten Abſatz in e unlegeme 177-- 190 Lupinen, blaue 15,00 16,00 Papieren e Saale F. W. Elbe F. W.
63 n e et e es ſetgema terten c e n gelbe 738 Der Verl Echlachtvieh t m Grochlitz ſ26 1,7806 Außzig 26 0,481634 abgelaufene Geſchäftsjahr ergibt ein etwas eigenmehl 30.75-38. eradela, neue 7.27 er Berliner achtviehmarkt vom 5. Mai u 26 2,86 22 Dresden 26 0,92 18
73 günſtigeres Ergebnis als das Vorjahr ſo daß Rogaenmedl Aen 13302160 J. findet in der Zeit von 9—12 Uhr vor r e n e
s nen ter De r g nes Kogzentleie 1025-10775 Trogenſchnitel 8.40-8180 mittags ſtatt, außerdem findet in der Zeit vom Talar 326 135 e iendero 73
s Groga er i Deutſchland' In Meag- Raps SoyaSchrot 14. 3. bis 5. Mai eine Maſtviehausſtellung ſtatt. Grigehne 26. 1.96 32 Aken 26. sdeburg wird mit größter Beſchleunigung be Bilroriaerdſen 2450 o Aattotfetnocen e a Magdeburger Juckermarkt vom 26. April. Preiſe Br dende e ebur 7 7

trieben, da der Gaslieferungsvertrag mit der Leipziger Produktenvörje vom a6. April. Weigen. ar Weißzuger einſchl. Sag und Verbrauchsſteuer für Bßrrpeetfss 2, ters

n, p J gung 171--175, Sandroggen 172--176, Sommergerſte, nländ. Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.25, Hterpege r1,12 t nde 26 duber d. J. in Kraft treten ſoll. Die Produktion 196--206, Wintergerſte, neu 180--185. Hafer, inländ. 26,66, April 26,50, 26,65. Tendenz: Ruhig. Rathenow Wittenberge 26 T
der Großgaſerei iſt ſchon jetzt ausverkauft, ſo 170—180. Mais, amerik. runder 220—230. einquant, e e eer 32 mit e a I ge eine Ver Donau r a z v r ittoria Erbſen 9a5 5 den u e. Lgrößerung notwendig ſein würde. 260-280. Für gr. in Reichsmar T 1,z6e —ccc]cdD T „àJ „;„;Fv Paimler-Benz 40,50 40,60 Glockenstahlw. Löwenbrauerei 273,00 (278,00 Sachsenwerk [I105,00 104,00 Vogel, Tel-Drähte 86,00 66,00Berliner Börse r Demmer. Gebr. Gebr. Goedhart 188,00 198,00 Luckau u. Stekfenn Sache Cuhet on 70,00 70,00 Vogtl. Maschinen 92,00,

lli, Dtisca.-Atlant. Tel. 128,00 128,00 Th. Goldschmidt 70,00 70,00 Lüdensch. Metall 59,25 59,25 Saline Salzungen o. Spitzen 124,12 126,60vom 26. April Deutsche Asphalt 116,50 115,50 Hallesche Masch 86.25 86,25 Nüneb. Wachsbl. 5460 53,25 Salzdetfurih Kail 267,50 288,50 ao. Tüüifabrik 1725 32
Dentsce Antethen Inäustrie-ARlien 17530 Hamburg. Elektr. 187,00 137,00 Magdeb. Allg. Gas 48,00 438,00 Masch. 72 r d 134:00 13400

r h Accumnſat-Fabr. 127, 00 125,00 do. Erdöl-A. G. 100 50 98 50 Hammersen A.-G.. do. Bergwerk 58,00 62,50 M 1787 1600 gar r r. 4n 6hisch. Wertvest Adler Porti.- zem 66,00 68.75 do. Jute-Spinner, 7600 7060 Hannover Masch. as7s as 62 do. Mühlen, 4525 a Se Zenieni 14000 14000 Wangerer Werke 58,00 5800
tnd Anleihe 1923 Adijerhütten Glas 8700 86.50 do. Kabelwerke t 76 50 7700 Harburger Eisen 87,26 89,00 Mannesmannröh. 105,00 104,87 zie ent z r Warstein u. Hzgl.
ten 6 do. für 2. 9. 35 92 v50 92,60 Alexanderwerhk 3200 5275 do. Cinoieumwk. 247 00 249 00 Harburg. Gummi 79,75 80,75 Mansfeld Bergb. 83100 38375 g rei u 117 00 Schlsw.- Holst.-

7 t. Reichsani. 29 101,75 101,25 Alg. Kunstzijde U. 107.75 109,76 do. Post- n Eb. VI 2770 2600 Harpen. Bergbau 125,12 128, 12 Maschfb. Buchau 1225 re o See e 39729 38729 „Fisenwerke 12400 124 00
t. Reichsanl. 27 87,10 87,10 Allg. Elehtr. Ges. 171,50 171,26 o. Schachtbauv 00 98,00 Hedriganttte 99.00 69.00 wer 300 Schubert Salzer 219725 21978 esser Geisent. I 78 I 80
t. Reſchssch R 6725 8725 do. do Vorz A. do. Spiegelglas. 66,00 80,00 gldenas Papier 46.00 47.25 Mech g ng 9000 2200 Scnherte c 1359 00 15928 Was a Fregtao, u

der 6 Pr. Staatsani AisenPortl.-Cem. 173,75 174,50 do. Sieinzeug 19000 19000 Hildebrd. Muhlen) 29,25 29,25 Motorenfb. Deutz 71,00 71,00 Scuitt hatrenn, e 355 Wegelin Rußfabr. 100;00 100,12
unt. e bar 93,25) 98,12 Ammendk. Papier t 27 do. Teleph. u. Kab., 63,12 68,00 huger &rcun, h 128,00 131,00 Schwabenbrün, 206 00 206,00 labne wo
ruf r u o00 100,00 Jprage on a 84,00 ne tao 7s Hirsch Kupferw. 114.00 r 88 957 Se 3255 377 Wersch.-Weisent 15500 138,00

a H. Folge 98,90 98.90 Ankerwerke A G. 220,00 220,00 Dtsch. Fisenhal. 76.00 7612 Hirschverg, Teder, 88,50 83,25 Nordd. Wollkäm. 91,60 9200 See G 13729 3230Westeregein Alk 22080 228,00
Thür. Staatsa. 26 83.50 88,80 ao. 1425 1425 do. Meiallhandei 88,00 90,00 Hogszch., Eis a. St. e un mens u 237 Wiener Meta 7220 7225en sa. „50 Annaburg. Steing. 14, o. Metallhan 88,00 90,00 Oberb. Veberl. Z. 92,00 91,50 Siemens &Halske 245,25 247,50 MagJ e 5313 3325 Anosb. No. Mühe 7886, 55.66 Bote ken 28288 251.00 Helene 0bersan Eis. B. 7100 71,00 Sinner A. 118 00 117,00 M e
Disch Reichsp. oornkaat A.-G. 114,50 114,50 21, do. Kokswerke 1068 25109 75 Stader C edertabr. 60,50 66,50 0

8 Pr. Las. Reni. h. 96.10 96.10 2. Bemberg. 142,00 142, 75 Hortmund. A- Br. 224 00. 222 0 Horchwerke 60,00 509,50 o. do. Genus 938,60794,75 Siaßt a l 575 Wunderlich Co 39100
nd ne J. Berger Tiefbag 316,50 316,50 29 notelbetriebsges, 15 Odenw. Hartst. ind Ztabfurt. Chem. Fb 22,00 22,26ti et ehe a 58,87 Bergmann Eleitt. 180.25 180,80, urener Meta 151.00 1a0 o Huberias Braut 12220,129 Debing. Stahl 8980 a380 Steatit- Magnesis 188,50 13450 2enzer Maschthn 1ee, o tes
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Todesfälle
Halle.

Anna Eggert, 79 Jahre.
Hermine Walther.
Luiſe Prüfer, 78 Jahre.
Zivilingenieur Guſtav Rudolf.

Amtl. Bekanntmachungen

Kommiſſariſcher Gemeindevorſteher
für die Gemeinde Wehlitz.

Auf Grund des s 84 Abſ. 5 der
Landgemeindeordnung vom
1891 (6S. S. 233) ernenne ich mit
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes den
Gemeindevorſteher i. R. Maul in
Schkeuditz-Papitz zum kommiſſariſchen
Gemeindevorſteher der Gemeinde
Wehlitz bei jederzeitigem Widerruf,
längſtens bis zur Beſtätigung des neu
zu wählenden Gemeindevorſtehers.

Merſeburg, den 25. April 1930.
Der Landrat. Bähniſ ſch.

Kommiſſariſcher Geme ndevorſteher
für die Gemeinde Altranſtädt.

Auf Grund des 8 84 Abſ. 5 der
Landgemeindeordnung vom 3. Juli
1891 (GS. S. 233) ernenne ich mit
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes den
Schuhwarenhändler Löſchke in Alt-
ranſtädt zum kommiſſariſchen Ge-
meindevorſteher der Gemeinde Alt-
ranſtädt bei jederzeitigem Widerruf,
längſtens bis zur Beſtätigung des neu
zu wählenden Gemeindevorſtehers.

Merſeburg, den 25. April 1930.
Der Landrat. Bähniſch.

Impftermine für die öffentlichen
Jmpfungen 1930.

Die Magiſtrate und die Herren Ge-
meindevorſteher, ſowie die Zweckver-
bandsvorſteher in Röſſen und Bad
Dürrenberg erſuche ich, die e
n Jmpftermine, ſoweit ſie für
ihre Ortſchaften in Frage kommen, in
ortsüblicher Weiſe umgehend bekannt
zu geben.

Ferner weiſe ich an dieſer Stelle
auf die durch meine Rundverfügung
vom heutigen Tage angeordneten
Maßnahmen beſonders hin.

Die Vervollſtändigung der Jmpf-
liſten hinſichtlich der zugezogenen
Jmpfpflichtigen, Aufſtellung beſon-
derer Liſten, wenn im Jahre 1930
geborene Kinder geimpft werden
ſollen, pünktliche Geſtellung der
Jmpfpflichtigen, Inſtandſetzung des
Jmpflokals ſowie ordnungsmäßige
Führung der Jmpfliſten mache ich den
Gemeindebehörden nochmals zur
Pflicht.

Merſeburg, den 25. April 1930.
Der k. Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Bähniſch.

Viehfenchen polizeiliche Anordnung,

Zum Schutze r e Maul und
Klauenſeuche wird auf Grund der
8 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vor

26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes angeordnet:

S 1.
Wegen des Ausbruchs der Maul

und Klauenſeuche unter den Rind
viehbeſtänden der Landwirte Alwin
Martinſohn in Schladebach, Nr. 7,
Arthur Burkhardt in Caja Nr. 18,
Emil Jahn in Nempitz Nr. 9, Alfred
Kretzſchmar in Kauern Nr. 12, Emil
Baudrich in Gr. Lehna, des Ritter
gutes Bündorf in Bündorf und der
Zuckerfabrik Körbisdorf in Körbisdorf
bilden Schladebach, Caja, Nempitz,
Kauern, Gr. Lehna, Bündorf und
Körbisdorf je einen Sperrbezirk.

Für dieſen Sperrbezirk treten bzw.
bleiben die in den viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnungen des Herrn Re
gierungspräſidenten hier vom 23. De
zember 1924 und vom 1. März 1927
und der Berichtigung vom 27. M
1927 Amtsbl. der Preuß. Regie-
rung in Merſeburg Stück 1/1925 und
Stück 11 und 14/1927 des Kreisamts-
blattes vom 10. Januar 1925 und
19. März 1927 Stück 2/1925 und 11
1927 angeordneten Maßnahmen
in Kraft.

S 2.
Die Maßnahmen gemäß s 7 der vieh

ſeuchenpolizeilichen Anordnungen des
Herrn Regierungspräſidenten vom 23.

ezember 1924 Kreisamtsblatt
Stück 2/1925 bleiben für das Ge
biet des Landkreiſes Merſeburg in
Kraft.

S 3
Zuwiderhandlungen werden nach

88 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519)
beſtraft.

Merſeburg, den 25. April 1930.
Der Landrat. J. V. Walbe.

3. Juli des Monteurs Berg-

Karchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Ella Chriſta, Tochter
des Reichsbahnbe-
triebsAſſiſtenten O.
Koch. Getraut:
Der Malermeiſter P.
Weber, Leipzig und
Frau Jda geb. Bach-
mann; der Schloſſer
Richard Bau und

Charlotte geb.
Friedrich.

Stadt. Getraut:
Der Buchhalter H
Winter mit Frau Ch.
geb. Krähl. Be-
erdigt: Der Tele
graphenoberſekretär
i. R. Wachker.

Altenburg. Getauft: Peter, Sohn

mann Hans-Theo-
dor, Sohn des Bade-
wärters Trojak.

Neumarkt. Ge-
tauft: Joachim, Sohn
des Magiſtratsober-
ſekret. Erwin Reich;
Helga, Tochter des

Tiſchlers Walter
Fikentſcher. Ge
traut: Der Maſchin.
Schloſſer Guſtav
Kittkowske u. Frau
Gertrud geb. Kahl.

Zwei tüchtige, ſebſt-
tändigeſ

Bäckergeſellen
bei gutem Lohn und
freier Station ſtellt

ſofort ein
Max Prietzſch,

Bäckerei,
Atzendorf

bei Merſeburg.

Weg. Verheiratung
meiner Stütze ſuche
ich zum 1. Juni
älteres erfahrenes

Hausmädchen
oder einfache Stütze.
Kochkenntniſſe er-
wünſcht. Hilfe vor-
handen. Lehmichke,

Merſeburg,
Domapotheke.

Zeugniſſe erbeten.

Suche ſofort 2 be
ſchlagnahmefreie

Zimmer
Off. unter C 1105
an die Exp. d. Bl.
Freundl. möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Preußenring Nr. 13

Echte

Pleikriſtalle
Nur erſte Fabrikate
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/49

Mittwog, den 30. April 1930

Führung durch die Befeſtigungs-
anlagen der Stadt Merſeburg

r Herr Lehrer Pretzien.
Treffen: Nachm. 4 (16) Uhr Domplatz.

Sonntag, den 5. Mai 1930
Ausflug nach Weißenfels.

Unſerer ſehr verehrten Kundſchaft
von Merſeburg und Umgebung zur
gefälligen Kenntnis, daß wir mit
dem heut. Tage den Betrieb unſeres

Damen- und Herren-

ISEUR-
Geschäftes
wieder ſelbſt übernommen haben.

Friseurmeister
Paul Hippe und Frau
Merseburg, Clobicauer Str. 23.

Beſichtigung von Muſeum u. Stadt
Abfahrt 13.54 Bahnhof. Gäſte
willkommen. Der Vorſtand.

Bekanntmachung
über Bier-Nachſteuer.

Bierhändler und Wirte haben die am
1. Mai 1930 in Ihrem Beſitze befindlichen
Vorräte an Bier bis zum 6. Mai 1930
oder, ſofern ſich das Bier am 1. Mai 1930
unterwegs befindet, alsbald nach deſſen
Eingang dem zuſtändigen Zollamte nach
Zahl und Raumgehalt der Gefäße, in denen
ſich das Bier befindet, und unter Angabe
der Biergattung ſchriftlich oder mündlich
zur Rachverſteuerung anzumelden, ſofern
dieſe Vorräte mehr als 2 hl betragen.

Als Bierhändler und Wirte gelten auch
die Brauereien hinſichtlich ihrer außerhalb
der anmeldepflichtigen Brauereiräume und
der in ihren eigenen Ausſchankſtellen be-
findlichen Biervorräte, ferner die Konſum-
vereine, Kantinen, Logen und ähnliche
Vereinigungen und zwar auch dann, wenn
ſie Bier nur an ihre Mitglieder oder nur
in ihren eigenen Räumen abgeben.

Verletzung dieſer Vorſchriften iſt ſtrafbar.
Rähere Auskunſt erteilt das zuſtändige

Zollamt.

Naumburg a. S., den 25. April 1930
Hauptzollamt.

Verein der Gaſtwirte

Merſeburg und Umgegend
Unſere

Monatsverſammlung

findet nicht beim Kollegen Weber
ſondern beim Kollegen Werner, Goldene

Kugel, ſtatt.

formenschöne
Speiserimmer

dunkel Eiche, Birke u. Nußb. pol.
516, 669,- 703,- 950,- M.

Herrenzimmer
Eiche und Nußbaum poliert

350, 598, 650-, 980,-
P Gebr. Jungbiut

Halle (Saale)
Möbelhaus
Albrechtstr. 37

4

S

Auch in ihrer
Fommerfris

beliefern Wir Sie
prompt mit dem

(K r e i
Merget lahat

Auswärtige

Theat er
Programm für

Dienstag:
Stadttheater Halle

20 Uhr
Propheten

Neues Zhegter, Lolpgzig

19 h Uhr
Margarethe

Altes Theater, Leipzig

mit
Achten Sie b. Einkauf darauf.

dal iede Packung versehen ist

sind Qualitäts-Erzeugnisse., die

I jeglichen Schmutz entfernen.

Wert on

20 Uhr
Jm Namen des

Volkes

Die Straße
Komödlenhaus, Leipz.

20 Uhr
Skandal bei

Ropfers
e

dem

h

Unerschwingſteh
ist ein

pPiano
nicht.

Kommen Sie zu mir, ich
mache Ihnen die An-schaffung eines ton-
schönen, preis werten
Marken Klaviers
s0 leicht wie möglich

An Maercker
Waisenhausring 1 B
(am Franckeplatz)

Beſchlagnahmefreie
2—3-zimmer-

Wohnung
von jungen Ehe-
paar zum 1. Juni
geſucht. Off. unter
C 1098 an die Exp.

d. Bl.
1 gebrauchtes

Knaben und
Müädchenrad

zu kaufen geſucht.
Atzendorf Nr. 27.

Krone
4 Flammen von

RM. 15 an
Karl Huchte mann

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/ 49

Zeitungs

Makulatur
hat laufend

Herrſchaftliches Haus

mit freiwerdender Wohnung möglichſt
Stadtmitte zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter C 2163 an die Expe
dition dieſes Blattes
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Lichtspielpal. Sonne Union-Theat
Ab Dienstag, den 29. April
Der neueſte Tonfilm!

Liane Haid
u. Guſtav Fröhlich

Der unſterbliche Lump!

Rach der gleichn. Operette
von Edmund Eysler. Muſik
u. Text d. Schlager: Ralph

Bengtzky.

Direktion A. Dechant
Dienstag Donn

D ammPenem Brcheſer

D L ielſchli Senſt Bergeegeer
Jgo Sym, Fay Marbe
Dorine und der

i.

Lilian HallDavis und
Carl Briſſon in

Die Handlung ſpielt in d Eines ſtarken n
chönen Steiermar m Mannes Liebe

Wien, Hofoper u. gtallen J Cin Spiel der Muskeln im
Kampf um eine ſchöne Frau

Anf. 5,30 Uhr u. 8,10 Uhr
Jugendliche haben Zutritt. Anfang 6.30 und 8.15 Uhr

Zufall

Weingroßßkellerei
in Köln mit Weinbergbeſitz und eigenen Keltereien zum
Beſuche von

Für führende

Hotels, Reſtaurants, Logen, Feinkoſt
geſchäften uſw. für hieſigen Bezirk

Vertreter
(möglichſt aus der Branche) geſucht, evtl. auch für Be
ſuch von Privatkundſchaft. Angebote mit Referenzen
unter C 1104 an die Expedition dieſes Blattes.

e

wenn We sich u unden Cegehennen alhohem Eier h sollen
Has Futter cnacht's! Es entscheides Uber
die Gewinne des Geſiögelhofs, Orum nimm

j Es ist und dieipt das2 35 KATGR „veste Kraftfutt
Ein 10 Pfd. Probepake Muskoator für Ken Kko-

„Stet frei Haus nur RM. 5 für tühnet M. 0

Telefon 880/81

Allein-Verkaufsstelle

I Friedrich lehmann,
HMerseburg S., Roter Brückenrain 2.

Rundfu
Operettenthegt. Lelpz.

20 UhrDer Bettelſtudent s
Schauſpielhaus, Leipz.

20 Uhr 10,00 Uhr:
10,05 Uhr:
10,20 Uhr:
10,25 Uhr:
11,00 Uhr:
11,45 Uhr:

12,00 Uhr:

Uhr:
Uhr:

5 5512,55
13,00

14,00 Uhr:

15,15
15,40
16,00
16,30
17,55

Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Anſchl.:
gabe.
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:

18,05
18,30
19,00
19,30

Leipzig
Dienstag, 29. April.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe d. Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſerſtands-

meldungen.
Felix Mendelsſohn-Bartholdy.

Schallplatten.
Nauener Zeitzeichen.
Preſſe- und Börſenbericht, Wetter-

vorausſage.
Anſchl.: Heitere Kleinkunſt.
Schallplatten.

Neuerſcheinungen auf dem Muſika-
lienmarkt.

Schallplattenmuſik.
Wirtſchaftsnachrichten.
Notwehr und Nothilfe.
Nachmittagskonzert.
Wirtſchaftsnachrichten.

Wettervorausſage und Zeitan-

Frauenfunk.
Paul Zech lieſt eigene Dichtungen.
Der Tag eines Abgeordneten.
„Luiſe Miller“. Oper.

Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde.
22,30 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,

Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchl. bis 24:,00 Unterhaltungskonzert.

Königswuſterhauſen
Königswuſterhauſen, WellenTänge 1635

R G6,55 Uhr:
7,00 Uhr:
9,00 Uhr:

10,00 Uhr:
10,30 Uhr:
12,00 Uhr:
12,25 Uhr:
12,30 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,30 Uhr:

zertes
17,30 Uhr:
17,55 -Uhr:

Dienstag, 29. April.
Meter

Wetterbericht.
Funkgymnaſtik.
Max und Moritz.
Programmuſik.
Neueſte Nachrichten.
Franzöſiſch für Schüler.
Wetterbericht.
Schallplattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Wetter- und Börſenbericht.
Frauenſtunde.
Uebertragung des
Leipzig.
Die unſichtbare Welt.
Das Verhältnis von

Nachmittagkon-

Stadt und
Land einſt und jetzt.

1820 Uhr:
18,40 Uhr:
19,05 Uhr:
19,30 Uhr:

19,55 Uhr:
20,00 Uhr:
21,00 Uhr:

Viertelſtunde für die Geſundheit.
Franzöſiſch für Anfänger.
Arbeiterbildung.
Prüfung, Nutzen und Mißbrauch

der Heilmittel.
Wetterbericht.
Abendökonzert.
„Ein Falliſement“. Schauſpiel.

nkprogramm

Der
miſtiſe
geſetze

ſtratio
ruhig

De
monſt
Aufm
Schup
auch
fälle
beider
ausei:
werde
trupp.
SPD
ſchä rf

Ni

Poliz
in die
kölln

Ur
wird
zahlre
nicht

Die

A

Hey
land
Mitb
Eduag

in

Ber
20

fällic

nächſ

Dort
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